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Frankreich oerlangt Sanktionen .

Völkerbundsrat am Freitag .

Morgen tagen in Paris die Locarnomüchte — England und Italien bleiben besonnen.

Der französische Ministerrat hat gestern beschlossen , das deutsche Memorandum als unannehmbar abzulehnen

und unverzüglich den Völkerbnndsrat anzurufen , sowie die SignatarmächtedesLocarno -

Vertrags zn einer Konserenz zusammenkommen zn lassen. Diese findet am Dienstag vormittag in

Paris im Quai d 'Orsay statt. Die Mitglieder des Völkerbundsrates sind vom Ratspräsidenten Bruce -

Australie « ans Freitag » de« IS . März , vormittags 11 Uhr , «ach Genf einberufen worden.

Die Pariser Beschlüsse .
T. Paris , 9. März . sDrahtmeld ««g «« feres Vertreters .)

Die gesamte französische Politik hat sich in Bewegung gesetzt ,
um noch einmal zu versuchen , dem Lauf der Entwicklung in
den Weg zu treten und die jüngsten Geschehnisse rückgängig
zu machen . Nach außen hin zeigt sich dieser französische Wider -
stand energiegeladen und bis zum Aeußersten entschlossen.
Hinter der Fassade bis zur Weißglut gesteigerter moralischer
Entrüstung bietet sich allerdings ein anderes Bild . Eine Re -
gierung , allein für innerpolitische Aufgaben gebildet und für
eine bescheidene Uebergangsrolle vorgesehen , steht sich vor Auf -
gaben gestellt , die ihre Verantwortung ins Gigantische steigen
lassen . Die allgemeinen Wahlen stehen vor der Türe und die
schweren innerpolitischen Geburtswehen drohen sich der gefähr -
lichsten Entscheidung der französischen Außenpolitik der Nach-
kriegszeit zu bemächtigen . Vor allem aber ist es die Abhängig -
keit der französischen Politik von der der befreundeten und
verbündeten Mächte , die die französische Regierung dazu
zwingen , nach allen Seiten gleichzeitig zu arbeiten .

Wenn trotzdem die Regierung nach 24 - stündiger Beratung
beschlossen hat , von der Verteidigung zum Angriff auf der
ganzen Front überzugehen , so beweist das nicht nur , daß
Frankreich entschlossen ist , mit aller ihm zur
Verfügunog stehenden politischen Macht um

e n Schatten des verlorenen Sieges zu
kämpfen "

, sondern vor allem , daß Frankreich mit vollem
Bewußtsein in den Entscheidungskampf der Erhaltung seiner
weltpolitischen Stellung getreten ist, die nach der Ueberzen -

gung der französischen Regierung in der alleinigen Verant -
wortun , Zuständigkeit und Führung der europäischen Politik
besteht . Regierungsberatungen , Rundsunkre -
den und Ausrusder Presse „zur nationalen Einigung
.in der Stunde der Gefahr " haben es glücklich soweit gebracht ,
daß die Unruhe auch auf die Oeffentlichkeit übergesprungen

ist. Die Menschen reißen sich in Paris die Zeitungen aus
den Händen , bilden in den Straßen erregte Gruppen
und erwarten , daß irgendwo irgend etwas schreckliches ge -
schieht . Die weltberühmte moralische Mobili -
sierung ist im besten Gange .

Das ist die innere für die nächste Entwicklung nicht un -
bedeutende Lage .

Gleichzeitig ist die Regierung aber auch zur politi -
schen Offensive übergegangen .

Das Ergebnis von zwei am Samstag abgehaltenen
Ministerräten , an denen die Chefs der Heeresleitung teilge -
nommen haben und eines gestern zusammengetretenen Mi -
n i st e r r a t e s ist folgendes :

1. Die französische Regierung erklärt , daß die einseitige
Aufkündigung des Loearuovertrages und insbesondere das
Einrücken deutscher Truppenteile in das Rheinland eine Be -
drohnng des Friedens und Angriffe gegen die Sicherheit
Frankreichs darstelle, entsprechend de« Bestimmungen der
§§ 42 und 43 des Bersailler Vertrages , des Völkerbundspaktes ,
des Locarnovertrages und der Genfer Ratserklär «»g vom
17. April 1985 .

Diese Auffassung wird begründet mit der Behauptung ,
daß die Übereinstimmung des Sowjetpaktes mit den Lo -
carnoverträgen von den Signatarmächten des Locarnover -
träges ausdrücklich anerkannt worden sei und Deutschland
auf Grund der Bestimmungen des Locarnovertrages nicht das
Recht habe , ohne einen Beschluß des Völkerbundes den Ver -
trag aufzukündigen .

2. Die französische Regierung weigert sich, die Möglich-
keit vou Verhandlungen mit Deutschland ans der Basis
der der srauzösischeu Regierung übergebeueu Denkschrift und
den Erklärungen des Reichskanzlers nnd Führers auch nnr
in Erwägung zu ziehe« . Die französische Regierung
lehnt die Denkschrift als „undiskutabel " ab ,
iusbefoudere , was die Borschläge über eine nene doppelseitige

Die Beurteilung in London.
Die Saltvng der Regierung / Was die Presse sagt.

S . London , 8 , März fDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Aus amtlicher britischer Quelle verlautet heute abend , daß
Außenminister Eden nachmittag im Unterhaus unmit -

telbar nach der Stunde der kleinen Anfrage ialso etwa gegen
17 Uhr deutscher Zeit ) eine Regierungserklärung
über das deutsche Memorandum abgeben wird .
Dvwningstreet teilt ferner mit , daß der Minister schon gestern
bei der Überreichung des deutschen Dokumentes dem Bot -

schaster des Reiches , Hösch , zn verstehen gegeben habe , daß
die britische Regierung den „einseitigen Akt" der Reichsregie -

rung als eine sehr ernste Sache ansehe . Sir Eric Fipps

y habe in Berlin eine gleichartige Erklärung abgegeben .

Diese Mitteilung Downingstreets an die Öffentlichkeit
läßt den Schluß zu , daß die britische Regierung irgendeine
förmliche Protestaktion gegen die Rheinlandbesetzung plant .

Im Foreign Office gab es heute keine SonntaZs -

ruhe . Minister Eden hatte wiederholt Besprechungen mit

Premierminister Baldwin , der schon zu srüher Nachmit -

tagsstunde von Chequers in die Stadt zurückgekehrt war . Ter

sranzösische Botschafter C o r b i n war zweimal in Downing -

street , zuerst am Vormittag , dann am Abend . Edens Unter -

Haltungen dürften , ebenso wie der Besuch des britischen Bot -

schafters in Paris am Quai d 'Orsay , in erster Linie der Vor -

bereitnng der sogenannten Locarnokonserenz
gedient habe , die am Dienstag in Paris stattfinden soll . Eine

förmliche Einladung zu dieser Konserenz ist bereits hier ein -

getroffen und , wie man annehmen darf , angenommen wor -

den. Minister Eden wird London entweder heute abend oder

am Dienstag srüh zum Zwecke der Teilnahme an dieser Pa -

riser Konferenz verlassen .
Auch die großen politischen Sonn ^agsblätter befolgen heute

die Parole , die Dvwningstreet am Samstag schon ausgegeben
hatte : „Kühlen Kopf bewahren ".

Es fehlen zwar im Hinblick aus die Reaktion »n Paris die

Stimmen der Sorge nicht , das Gefühl der Hoffnung war aber

fi«ltl «ch in London heute morgen noch stärker . „Hitler ist in der

Rheiulandfrage weiter gegangen als irgend jemand erwartet

hatte Aber anch sein Plan übertrifft nach Art und Umfang

die kühnsten Hoffnnngen .
" Das ist der Eindruck , den England

gewonnen hat.
Und diesen Eindruck erweckt in erster Linie die Sprache

der Presse . Selbst der „Observer " legt in seinem Leit -
artikel ein unerwartetes Maß von Verständnis
an den Tag . Das Blatt bedauert vor allen Dingen , ebenso
ivie der Leitartikel der „Sunday Times "

, daß Deutschland den
freiwillig unterzeichneten und in jüngster Zeit noch einmal
anerkannten Locarnovertrag widerrufen habe . Dieser Schritt
stelle den Wert künftiger deutscher Unterschristen in Frage .
Die englischen Blätter verschließen sich aber nicht der Erkennt -
nis , daß die deutsche Handlung vom 7 . März der letzte Akt
in der Ausräumung einer großen Vergangen -
h e i t war und neigt zu der Hoffnung , daß Hitlers weitrei -
chende Vorschläge wirklichen Friede « in Europa
anbahnen können.

„Die Jahre der internationalen Erklärungen und Debat -
ten sind vorüber "

, so schreibt Ward Price im „Sunday
Dispatch " . Jetzt haben wir Tatsachen ins Auge zu sehen.
Wenn wir sie meistern , kann der Friede zu einer Sicherheit
werden . Wenn sie uns meistern , wird ein furchtbarer Krieg
folgen , indem wir , so wenig wir es auch wollen , hinein -
gezogen werden würden .

„Wenn Herr Hitler ansrichtig ist und Frankreich und Eug-
laut» bereit siud , Versailles durch ein völlig neues Friedens -
instrumeut zu ersetze «, da«« könne« Hitlers Vorschläge die
Grundlage einer neuen Staatenordnung in Westeuropa wer-
deu, aus der die heutige tägliche Kriegsfurcht verschwunden
ist .

"
„Die heftige Sorge der französischen Nation in die' em

Augenblick wird in Britannien vollständig verstanden . Unser
Land erwartet von der Regierung , daß sie sowohl auf Frank -
reich ivie auf Deutschland mäßigend und bremsend einwirkt .
Wenn wir die Köpfe oben behalten und vernünf -
tig mit beiden Seiten sprechen , dann können wir
vielleicht dazu beitragen , einen Zusammenstoß zu verhindern .

"

Im Leitartikel des oben genannten Blattes lesen wir :
„Deutschland hat die verwirrte Sophisterei
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entmilitarisierte Zone betrifft , da Frankreich in diesem Falle
den mit ungeheuren Kosten errichtete« Festungsgürtel schleife «
müßte, bezw. im Falle deutscher Befestigungen im Rheinland «

„keine Einmarschmöglichkeit mehr nach Dentschland hätte"
, für

de« Fall , daß Frankreich durch seine Verträge mit Verbünde -
ten zu einem Krieg gezwungen würde.

(Mit diesem Argument gibt Frankreich offiziell zu, daß
seine „defensive Maginot - Linie " vor allem den Zweck hat , der
Invasion den Rücken zu decken .)

In der Beratung des Ministerrates erklärte ein Minister ,
daß Frankreich nicht einmal genügend Sprengstoff hätte , um
seine gigantischen Festungsanlagen niederzulegen . ( ! !)

8. Die sranzösische Regierung hat eine dringende Ein -
ladnng an die Unterzeichner desLocarnovertra -

ges abgeschickt mit der Aufforderung , am Dienstag i *
Paris zn einer Konferenz zusammenzutrete «.

Die Botschafter Englands , Italiens und Belgiens Haben
die Bereitschaft ihrer Regierungen , an dieser Konferenz teil -

zunehmen , dem Quai d 'Orsay bereits übermittelt .
4. Die französische Regierung hat beschlossen , sofort

den Völkerbundsrat gegen Deutschland anzn -
rufen . Sie hat zu diesem Zwecke ein Telegramm mit dem
Antrag an das Völkerbnndssekretariat gesandt, das am Sonn -
tagabend eingetrossen ist. Dieses Telegramm der französischen
Regierung ist, wie das Völkerbnndssekretariat mitteilt , sofort
den übrige « Mitglieder » des Völkerbnndsrates sowie der bel-

gische« «« d der deutsche « Regier «« « mitgeteilt worden. Wie
verlautet , wnrde dabei an die deutsche Regierung di «
A « f r a g e g e r i ch t e t, o b f i e s i ch bei der Prüsuug der A«-
gelegeuheit vertrete » lassen wolle .

Der amtierende Ratspräsident B r n c e -Anftralien hat de«
Rat ans Freitag,denl 8 . März , vormittags 11 Uhr, ein -
berufen .

Die Klage der französischen Regierung wird sich aus de«
Völkerbnndspakt , Locarnopakt nnd in der Hauptsache aus die
Ratserkläruug vom 17 . April 1985 gegen eine einseitige Ver -
tragsverletznng berufen .

Wie amtlich mitgeteilt wird , wird die sranzösische Regierung
sowohl bei der Versammlung der Locarnomächte iu Paris als
auch insbesondere in Gens die Unter st ütznng aller
Völkerbundsmitglieder nichtnurzn einem ge -
meinsamen Protest , sondern anch zn einer ge -
meinsamen Aktion gegenüber Dentschland sor -
der « .

Die französische Regierung erwartet , daß der Völker -
bund auf Grunö der Bestimmungen des Locarnovertrages so -
wie der Ratserklärung vom 17 . April 1935 — die bekanntlich
Sanktionsmaßnahmen gegen einseitige Vertragsverletzungen
vorsieht — nicht nur eine Verurteilung Deutschlands aus -

spricht , sondern auch der französischen Forderung aus sosor-

rige Inkraftsetzung von finanziellen und wirtschaftlichen
Sanktionen gegenüber Deutschland , die in Ar -
tikel 16 des Völkerbundspaktes vorgesehen sind , nachkommen
wird . Als erste Maßnahme wird die französische Regierung
simmer nach den Erklärungen des Quai d 'Orsay ) ein all -

gemeines Einfuhrverbot von deutschen Wa -
ren verlangen .

Die Sanktionen sollen nach dem Willen der französischen
Reg ierung solange aufrecht erhalten werden , „bis d ie d e u t-

schen Truppen aus dem Rheinland zurückge -

zogen worden find ."

Die französische Regierung , so wird hinzugefügt , wird ihre
Weigerung zu Verhandlungen mit der Reichsregierung solange
aufrechterhalten , bis die deutschen Truppen aus der Rhein -

landzone zurückgezogen würden .
Die Sanktionsmaßnahmen sollen nach französischer Absicht

durch eine Erklärung der verbündeten Mächte gestärkt werden ,
„gegebenenfalls allen aus den militärischen Verträgen sich er -

gehenden Verpflichtungen nachzukommen ."

F l a u d i n hat in seiner Erklärung vor dem Ministerrat
hinzugefügt , daß er der bestimmten Ueberzeugung sei , daß der
Völkerbund Frankreich folgen werde , solange Frankreich den

„unbeugsamen Willen zeige , auf Gewalt zu antworten ."

Flaudiu hat hinzugefügt , daß er die Zusicherung be -

dingungsloser Unter st ü tz u n g „was immer auch ge-

schehen möge " bereits von der Sowjetregierung
und von den Vertretern der Kleinen Entente
erhalten hätte .

5. Die sranzösische Regierung hat die H e e r e s l e i t « « g
ermächtigt , Sicherheitsmaßnahme « z « ergrei -

fe « .
Wie die französische Presse mitteilt , ist ron einigen Kabi -

nettsmitgliedern Teilmobilisierung verlangt worden . Nach lan -

ger Auseinandersetzung mit den Leitern des französischen Ge -

neralstabes wurde beschlossen , von außerordentlichen Maßnah -

men „vorläufig " abzusehen , obwohl vor einigen Wochen der
französische Ministerrat grundsätzlich beschlossen hat , eine Ver
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letzung des Locarnovertrages mit der allgemeinen Mobili¬
sierung zu beantworten , was heute bekannt wird .

Die französische Regierung hat hingegen die verantwort -
lichen Stellen der Heeresleitung mit der Inkraftsetzung der
sogenannten „ersten Sicherheitsmaßnahmen " beauftragt . Diese
Maßnahmen sind zum Teil schon in der Nacht vom 7 . auf den
8. März durchgeführt worden und werden im Laufe der nach-

sten Tage abgeschloffen sein . Sie bestehen in der Sperrung
aller Urlaube in den Militärbezirken der Grenzgebiete , im
Einrücken der im engeren Festungsgelände bereitgehaltenen
Spezialtruppen in die F e st u n g s b a u t e n.

Diese Besetzung des Festungsgeländes wird amtlich als
Bereitschaftsbesetzung erklärt , mit der Hinzufügung .
daß es sich nicht um die „volle Kriegsbesetzung " handle . Die
dazu notwendigen Truppenverschiebungen können als abge-
schlössen gelten . Der Kriegsminister erklärte , daß die Trup -
penverschiebungen sich innerhalb der Grenzregion abspielen
und daß im Augenblick nicht die Rede von Truppenbewegun -

gen im Innern des französischen Territoriums sein könne.
Der französische Ministerrat hat jedoch den Kriegsminister ,
den Kriegsmarineminister und den Luftfahrtminister bevoll-
mächtigt , über diese bereits durchgeführten Sicherheitsmaß -
nahmen hinaus „ergänzende Maßnahmen " vorzubereiten , die
durch die Entwicklung notwendig werden könnten .

6. Die französische Regierung gibt bekannt, daß sie am Diens -
tag der französischen Kammer Rechenschaft über die Tat -
Wicklung und Absichten der Regierung gebe» wird .

Die drohende Sprache , die die offiziöse französische
Presse führt und die möglichst drastische Bekanntgabe der
einzelnen militärischen Maßnahmen , die hart an die Grenze
einer Teilmobilisierung hinreichen , beweisen , daß

die französische Regiernng alles in Bewegung gesetzt
hat, um eium erwartete « Widerstand von feiten Eng -
lands «nd Italiens oder Belgiens dadnrch znvorzn -

kommen, daß sie eine Art Ansnahmeznstand schuf.

Der Hauptwider st and wird von England und I t a-
l i e n erwartet .

F l a n d i n hat gestern zweimal den englischen B o t s ch a f-
t e r empfangen und den französischen Botschafter in London
gestern noch einmal zu Eden geschickt.

Die französische Regierung ist sich selbstverständlich darüber
klar , daß sie allein nichts unternehmen kann . Deshalb auch
d -e Tendenz , daß Frankreich sich streng im Rahmen des Völ -
kerbundes halten wird , um sich damit eine Rückzugslinie offen
zu halten .

Nach den Mitteilungen des „Oeuvre " ist die erste U n -
terredungzwischendemsranzösischenBotschas -
ter und Eden keineswegs zur Zufriedenheit
Frankreichs ausgefallen .

Ede « soll erklärt habe«, er hoffe, daß die französische
Regierung ihre Nerven bewahre nnd die Vorschläge Hit,
lers einer ernste» Prüfnng nnterziehen werbe , da diese
Borschläge „sehr interessante Möglichkeiten" eröffnen .

Diese Nachricht hat in Paris sehr verstimmt . Hinzu
kommen die ruhigen englischen Preffestimmen .

Die Hanptforge der französischen Regier ««« ist, daß Eden

eise de« tfch-englisch- frauzösisch - italie » isch -belgifche Ko«fere«z
vorschlage« könnte.

Dieser Befürchtung will die französische Regierung , die
sich in ihrer innerpolitischen Bedrängnis für eine Kraftpolitik
entschlossen hat , dadurch zuvorkommen , daß sie vollzogen «
Tatsachen schafft , um England auf diese Weise mit sich zu
reißen .

Gleichzeitig hat in Paris mit voller Kraft die Beein -
Nussung Italiens eingesetzt .

Die verlockendste « Aussichten werde» Mussolini gemacht
für den Fall , daß er sich Frankreich anschließen sollte.

Die französischen Blätter erklären heut « , daß Italien durch
eine Erfüllung seiner Locarnoverpslichtungen nicht nur die
Möglichkeit habe , „sich in Genf vollkommen zu rehabilitieren ",
sondern die Blätter gehen sogar so weit , zu erklären , daß
Italien gar kein Interesse daran haben könnte , an einer
deutsch-französischen Verständigung , da in diesem Falle die
italienische Freundschaft für Frankreich wertlos würde .

Was will nun die französische Regierung
mit ihrer gefährlichen kriegerischen Inszenierung ? Jeder in
Frankreich weiß , daß die vollzogene Tatsache unwiderruflich
für die französische Regierung bleibt , selbstverständlich auch ,
daß sie einen Krieg entfesseln müßte , wenn sie an ihrer For -
d«rung einer „Zurückziehung " der deutschen Truppe festhal -
ten wollte . Niemand ist hier so wahnsinnig , eine solche Ent -

Wicklung ernsthaft ins Auge zu fassen. Die französische Aktion
richtet sich nur nach außen hin gegen die vollendete Tatsache .
In Wahrheit ist es ein gewaltsamer Versuch , den
Zusammenbruch der kollektiven Sicherheit
unter französischer Führung zu verhindern .
Es ist das Aufbäumen gegen die Möglichkeit , die Machtpolitik
gegen die lokale Gleichgewichtspolitik eintauschen zu müssen.
Diese Tatsache enthüllt deutlich ein Artikel des nationalisti -
schen Journal des Dubais "

, das als einziges Blatt den Mut
findet , das kriegerische Gehaben zu verurteilen , in die Schran -
ken zu verweisen und die wahren Absichten der französischen
Politik bekanntzugeben .

Das „Journal des Dsbats " schreibt :
„Die Besetzung des Rheiulaudes muß als vollzogene Tat¬

sache endgültig angenommen werden. Handel« hätte man vor
der Bollziehung dieser Tatsache müssen. Heute ist es »n spät.
Wir könne» nnr mehr die Schlußfolgerungen für »» sere künf «
tige Politik ziehen . Es mag g» t sei», wenn man im Völker -
bund laut das Vorgehen De » tfchlands brandmarkt. Aber man
muß sich an diese Verurteilung halte « . Sanktionen zn
verlangen und in aller Eile mehr Trnppen als
unserer Sicherheit notwendig sind , zu mobili -
siereu , das kann nichts nützen . Es sei de»» , gesähr-
liche Jllusioue » z» nähre» . Es ist Kar, daß die deutschen Sol -
daten einmal im Rheingebiet untergebracht, nnr durch Kano¬
nenschüsse vertriebe « werden können. Warnm sich also z« einer
solche« kriegerischen Inszenierung hergeben, die keine« an-
deren Effekt habe« kann, als zu recht lächerlichem diplomati¬
schem Geschwätz zu führen. Verständige » wir uns im Innern ,
veresnige « wir » nsinEuropamitalle « denen ,
die sich bedroht fühle » . Verliere » mit nicht «nfere
Zeit mit ««nütze« Worten and mit Parad «gefteu ."

Der Führer über den Wahlkampf.
Verlauf der Sitzung mit seinen engflen Mitarbeitern .

DNB. Berlin , 9 . März . D«r Sonntag stand , wie im We-
sten des Reiches , so auch in Berlin ganz im Zeichen der nun
restlos wiederhergestellten deutscher Oberhoheit über das
Rheinland , im Zeichen der Wied «rbelegung der rheinischen
Städte mit deutschen Truppenteilen . Schon in den frühen
Morgenstunden sammelten sich Zehntausende von Menschen
am Wilhelmsplatz , in der Wilhelmstraße , der Straße Unter
den Linden , dem Lustgarten und den umliegenden Straßen .
Ueberall wurden nationale Lieder gesungen .

Als der Führer zur Heldengedenkfeier in der Staats -
cper die Reichskanzlei verließ , da war die Wilhelmstraße ein
einziges Jubelbrausen . Die Berliner Bevölkerung
bezeugte dem Führer auf seiner Fahrt zur Staatsoper ihre
Meinung über die historische Tat vom 7 . März .

Diese Stimmung , die sich hier offenbarte , hielt den ganzen
Tag über an . Immer wieder war der Wilhelmsplatz Schau -
platz von Jubeltönen , und geradezu beängstigend wurde das
Gedränge am Wilhelmplatz , in der Wilhelmstraße und der
Leipziger Straße , als die Dämmerung sich herabsenkte und
die Stunde herannahte , in der die Anfahrt des Führers zu
der großen Führerkundgebung der Partei im Herrenhaus
zu erwarten war .

Kurz vor IS Uhr verließ der Führer die Reichskanzlei
und fuhr stehend durch das dichte Menschenspalier zum Her -
renhaus . Im großen Saal des Herrenhauses
hatten sich inzwischen die Reichsleiter , Gauleiter , Gaupropa -
gandaleiter , Reichsredner und die Mitglieder der Reichs -
Propagandaleitung der NSDAP , alles alte Kämpen der na -
tionalsozialistischen Bewegung eingefunden .

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , Dr . Goeb -
b e l s , eröffnet « die Kundgebung und wieS auf die historische
Tat des Führers vom 7 . März hin .

Am Postplatz hatten sich Gauleiter B ü r ck « l und mehrere
Vertreter der Gauleitung eingefunden ,

Da «« sprach der ynyrer
weit über eine Stunde zu seinen alten Mitkämpfern und
nahm von großen politischen Gesichtspunkten aus zu dem
bevorstehenden Wahlkampf Stellung . Er gab , wie die NSK .
meldet , in packenden Bildern eine Rückschau über den
Weg , den Deutschland in den drei Jahren nationalsozialisti -
scher Regierung zurückgelegt hat , und stellte das Deutschland
von heute gegenüber jenem zerrütteten und verkommenen
Deutschland vom Januar 1933 . Unter begeisterter Zustim -
mung sprach er die Hoffnung aus , daß das deutsche Volk
durch sein einmütiges Bekenntnis gerade jetzt hinter ihn trete, '

denn es habe nichts mehr Gewicht im Kampf der politischen
Kräfte als die einmütige Willenskundgebung
eines Sy - Millionenvolkes .

Nachdem der Führer geendet hatte , nahm R « ichspropa -
gandaleiter Dr . Goebbels das Wort und gab dem Dank
Ausdruck , mit dem alle Nationalsozialisten des Führers und
seiner großen Befreiungstat gedenken .

„Sie , mein Führer / so erklärte Dr . Goebbels unter ju -
belnder Zustimmung , „haben gestern der Partei nnd mit ihr
dem ganzen deutschen Volk aus dem Herzen gesprochen."

In diesem Augenblick drängten die Anwesenden spontan
zum Platz des Führers und bereiteten ihm unter dem Ein¬

druck der Ereignisse des 7 . März und der Rede des Führer »
« ine minutenlange Jubelkundgebung .

Dann gab der vom Führer bestimmte Leiter des Wahl -
kampses , Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels im Sinne
der Ausführungen des Führers die einzelnen Richtlinien
für den dreiwöchigen Wahlkampf .

Kriegsminister
Ras Malughela gestorben.

DNB . Addis Abeba , 9 . März . Der abessinische Kriegs -
minister nnd Heerführer Ras Malngheta ist gestor »
b e n . Dem Vernehme « « ach soll Malngheta am Sonntag
einer Lungenentzündung erlege « sein, während er «ach einer
andere» Lesart de» Verwundungen erlege » sein soll , die er
in der Schlacht am Amba Aladschi erhalten habe. Ras Ma -
lngheta war einer der mächtigste« Fürsten Abessiniens . Er
genoß das größte Vertraue « des Kaisers , desse« Gtellver -
tret » » g er regelmäßig übernahm , wenn der Neg «s »o»
der Hauptstadt abwesend war .

Mick in die Zeit '
Erklärungen Flaudius a m Samstag .

Nach den ersten Beratungen der Minister und General »
und Admiralstabschess bat Außenminister Flandin am Sams¬
tagabend die Presse empfangen und u . a. folgende Erklärung
abgegeben :

Am 28 . Februar hat eine Pariser Zeitung eine Unterredung
des deutschen Staatsoberhauptes veröffentlicht , die einen seier -
lichen Aufruf für die deutsch-französische Aussöhnung enthielt .
Diese Kundgebung hat sofort die volle Aufmerksamkeit der
französischen Regierung gefunden . Sie hat übrigens nicht ge-
wartet , bis diese Kundgebung erfolgt «, um ihren Annähe -
rungswunsch zu bekunden . Der Außenminister hatte diesem
Wunsch in seiner Kammerrede öffentlich Ausdruck verliehen ,
obwohl seit mehr als einem Jahre die deutsche Regierung es
unterlassen hat , auf die Eröffnungen souverturesj zu antwor -
ten , die ihr gemacht wurden , und obwohl die Reichsregierung ,
als sie im vergangenen November vom französischen Botschaf-
ter nachdrücklich aufgefordert wurde , ihr Einverständnis zum
Abschluß eines Luftpaktes zu geben , auf die internationale
Lage verwiesen hat , um jede Verhandlung zu vertagen . Am
29. Februar ist dem französischen Botschafter in Berlin die
Weisung erteilt worden , in dringlicher Weise einen Emv »
sang beim Reichskanzler nachzusuchen und ihn zu bit -
ten . genau zu bestimmen , auf welcher Grundlage er die Mög -
lichkeit für eine Annäherung sehe , welche Frankreich ebenso
sehr wünsche wie Deutschland . Botschafter Fran ?ois Pon -
?et hat dieser Anweisung sofort Folge geleistet . Im Verlauf
eines Empfanges beim Reichskanzler Hitler in Anwesenheit
des Außenministers von Neurath am 2 . März wurde ihm ge-
antwortet , daß man die Angelegenheit prüfen werde , um der
französischen Regierung in kürzester Frist genaue Vorschläge
zu unterbreiten . Um die angebahnten Verhandlungen zu er-
leichtern , hat die Reichsregierung ersucht, vorläufig Still -
schweigen über den Besuch des französischen Botschafters zu
beobachten . Diesem Wunsche wurde entsprochen

Nachdem Fran ?ois Poncet gestern unterrichtet wurde , daß
Reichsaußenminister von Neurath ihn heute morgen lam
Samstag ) zu sehen wünsche, hat d«r französische Botschafter
eine Denkschrift erhalten , durch die die Reichsregierung in
« inseitiger Weise den Vertrag von Locarno verleugnet sre-
pudi ) und ihre Absichten ankündigt , ihren Beschluß unver -
züglich durchzuführen . Jndeß ist im Locarnooertrag aus -
drücklich vorgesehen , daß er in Kraft bleiben soll bis zu einem
gegenteiligen Beschluß des Völkerbundsrates . Die Reichs -
regierung zieht den französisch -sowjetrussischen Pakt heran ,
dem sie eine vollständig unrichtige Auslegung gibt und den
sie als im Widerspruch zum Locarnooertrag hinstellt . Die
Reichsregierung übersteht dabei die Rechtfertigungen , die die
französische Regierung in dieser Hinsicht seit fast einem Jahr
gegeben hat und die die Unterstützung der übrigen Locarno -
mächte gefunden haben . Welchen Wert die Reichsregierung
auch diesem Vorwurf beimißt , so hätte sie, wenn ihr der diplo -
matische Weg nicht genügt hätte , das Schlichtungsverfahren
einschlagen müssen , das sür einen solchen Fall im Locarno -
vertrag vorgesehen ist. Die Regierung hat mit Sorgfalt die
deutsche Denkschrift geprüft , und ohne anderen Maßnahmen
vorzugreifen , hat sie sich mit den anderen Unterzeichnern des
Locarnovertrages in Verbindung gesetzt , um einen gemein -
samen Appell angesichts einer einseitigen Verleugnung der
Verträge herbeizuführen . Dem Locarnovertrag getreu hat
sie beschlossen , ben Völkerbund mit der Angelegenheit zu be-
fassen.

Hierzu wirb bemerkt : Der Kernpunkt der Erklärungen
des französischen Außenministers Flandin an die französische
Presse ist die Beurteilung einer falschen Auslegung des fran -
zösisch -sowjetrussischen Paktes durch Deutschland und der
Nichtberücksichtigung der französischen Rechtfertigungen , die oo«
einem Jahr « erfolgten . Diese R« chtsertigungsversuch « wur -
den aber seinerzeit von der Reichsregierung als ungenügend
zurückgewiesen und die vier Beschwerdepunlte des deutschen
Memorandums vom 7. März sind unbestritten geblieben .
Dieses fußte , wie jedermann erkennen muß . auf den Erklä -
rungen , die der Minister Flandin selbst vor der französischen
Kammer abgegeben hat . Darüber hinaus enthält die Presse-
informativ » des Ministers Flandin zahlreiche Unrich -
tig ketten . Nicht die französisch- englischen Vorschläge vom
3. Februar 1935 blieben ohne Antwort , sondern die Vorschläge
des Führers aus seiner Reichstagsrede vom 21. Mai 1935.
Nicht Deutschland hat Verhandlungen über einen Luftpakt
abgelehnt , vielmehr hat Frankreich diese vereitelt , da es sie
vom Abschluß eines Ostpaktes , eines Donaupaktes , einer Ab«
rüstungskonvention und anderen unerfüllbaren Vorausfetzun -
gen abhängig machte.

Wenn Herr Flandin behauptet , Deutschland hätte vor sei-
nem Schritt zum mindesten ein internationales Schiedsver -
fahren anrufen müssen , um die Unvereinbarkeit eines sow-
jetisch- sranzösischen Bündnisses mit Locarno festzustellen , so
genügt es , dem die Frage entgegenzuhalten , warum denn
Frankreich seinerseits sich als berechtigt angesehen hat , trotz
des ihm sofort notifizierten deutschen Rechtsstandpunktes
durch den Abschluß eines Bündnisses ein fait accornpli
zu schaffen.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiniiiiiiiiimiiiiiiiii

Hodza aus der Reise »ach Wie» . Der tschechische Mini -
sterpräsident Dr . Hodza ist am Sonntag spät abends nach
Wien abgereist .

Aenderung des Reichswahlgesetzes.
Aur noch Aeichsbürger und deutsche Staatsangehörige find wahlberechtigt.

DNB . Berlin , 9 . März . Im Reichsgesetzblatt vom 7.
März wird ein Gesetz über das Reichstagswahl -
recht veröffentlicht . Das Gesetz lautet :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen ,
das hier verkündet wird :

8 t
Reichstagswähler find außer de« deutsche« Staats «

angehörige « , die nach der Erste« Berord ««ug vom 14 . No¬
vember 1985 sReichsgesetzblatt I Seite 1883 ) znm Reichsbürger¬
gesetz vorläufig als Reichsbürger gelte » , anch die deut»
scheu Staatsangehörige » deutsche » oder art -
oerwaudte » Blutes , die am Wahltage ZV Jahre alt
sind , soser « sie nicht vom . Wahlrecht ansgeschlossen find oder
sofer« nicht die Ausiibuug ihres Wahlrechtes ruht. ( <*

Reichswahlgesetzess . Die Bestimmunge » der $ 5 2 u »d 5 Ab¬
satz 2 der genannte » Verordnung finde» Anwendung .

§ 2.

Wer , ohne wahlberechtigt zu sein , eine Stimme abgibt ,
wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft .

Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt , dt« zur
Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften zu
erlassen . Er kann die Bestimmungen des Reichswahlgesetzes
über die Wählbarkeit nnd über die Verteilung der Sitze auf

die Bewerber in den Wahlvorschlägen ändern und die im
Reichswahlgesetz vorgesehenen Fristen verkürzen .

Berlin , den 7. März 193«?
Der Führer nnd Reichska«zler

Adolf Hilter .
Der Reichsmi «ister des J ««er» Frick

Deutschland und Lilauen
für Normalisierung ihres Verhältnisses.

Berlin , S. März . Wie verla «tet, habe« zwischen der
de«tsche» nnd der litauischen Regierung Unterhaltungen
darüber stattgefunden, ob auf die Organe der öffentliche« Mei¬
nungsbildung in dem Sinne einzuwirken sei, daß die B e -
r ' chterstattnng iu der Presse «nd im Rundfunk des einen
Landes über Staatsmänner , Regierungsmaßnahmen und Bor -
gänge des anderen Landes in sachlichem Ton geschieht
und die Leitartikel der Presse sich der gleichen Einstellnng be-
fleißigen .

Wie wir hören , sind beide Regierunsen der Ansicht , daß
eine derartige Einwirkung alsbald vorgenommen werden soll,
damit sich di« Beziehungen beider Länder normalisieren und
bit Behandkang der »wische « ihnen schwebende « Krage» w-
wie die auf der einen oder anderen Seite zu treffe »»««
nahmen in einer Atmosphäre der Ruhe » nd Lach -
lichkeit vor sich gehe« können.



Parade der einziehenden Artillerie vor dem Karlsruher Rathaus .

Pili

Die newe
Garnison Karlsruhe ,

Schnappschüsse vom Sonntag .

Die neue Silhouette der Landeshauptstadt .

IRE*

Gulaschkanone vor dem Qottesauer Schlößchen .

EHEMALIGES
ENTMILITARISIERTES

GEBIET

Diese Zone gehört der Vergangenheit an.
die ehemalige entmilitarisierte Zone an der Westgrenze des

Reiches .

Bildern Bauer (3), Gescbwindner ( li . Selle -Eysler (2 ).

Von links nach rechts : Reichsstatthalter Robert Wagner , Oberst Jahn , Oberst Ziegler
und Generahnaior Schallet .

Die unvergeßliche Reichstagssitzung .
Der Führer spricht in der Reichstagssitzung vom - V März;
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Das Wellecho zur Lage.
Die Beurteilung in London .

Hortsekuila von 3citc 1
Sei Diplomaten auf einen klaren und einzi -
gen Nenner gebracht . Herr Hitler hat in seiner gest -
rigen Rede den Willen ausgedrückt , die europäischen Probleme
zu lösen , nicht sie zu verwischen . Aus der gegenwärtigen
gespannten Lage kann ein neues Europa herauswachsen , in
dem die Nationen in einer gesiinderen und besseren Verbin¬
dung stehen . Das ist die Hoffnung . Dag aus der heutigen
Lage Krieg kommt — plötzlich und schrecklich — das ist die
Furcht Es ist ein Augenblick für M » t und für eine große
Anstrengung .

"
Der „ Suuday Expreß " warnt die britische Regierung —

getreu der von Lord Beaverbrook verfolgten Jsolierungs -
Politik — Garant eines neuen Locarnovertrages zu werden .
In einem anderen Leitartikel des Blattes werden die
Gründe dargelegt , die Hitler zur Aktion gezwungen
haben . Dieser Artikel ist eine erschöpfende Aufzählung all
der Mißhandlungen , die Deutschland seit ISIS unter dem Dik -
tat der Siegermächte erlitten hat .

Lloyd George , der von den Presseleuten um seine
Meinung befragt wurde , beschränkte sich auf den Rat , den
Kopf oben zu behalten . Lord Jerome sagt :

„Hitlers Erklärung hat Europa endlich ver -
wandelt . Sie ist die Generalprobe auf die Ehr -
lichkeit jedes europäischen Staatsmannes .
Seine frühere » Friedensangebote sind verschüttet worden ,
aber die Völker werden nicht gestatten , daß dieses Angebot
übergangen oder zurückgewiesen wird . Eine Konferenz
der europäischen Nationen sollte unverzüglich ein -
berufen werden !"

1-

Kurz vor Redaktionsschluß erreicht uns noch folgender
Drahtbericht unseres Londoner Vertreters :

8 . London , g. März . iDrahtmeldung unseres Vertreters .)
In den späten Abendstunden des Sonntag verdichtet sich hier
in London der Eindruck , daß sich die Stimmung in Downing -
street infolge der Pariser und Brüsseler Berichte verschlechtert
hat . Die britische Diplomatie sieht sich in eine äußert nnbe -
queme Lage versetzt . Trotz allen Sträubens und aller Aus -
flüchte , so sagt man uns , hat Frankreich die Sanktionen gegln
Italien schließlich auf englisches Drängen hin mitgemacht und
wird nun im Brustton der Ueberzeugung verlangen , daß der
deutsche „ Vertragsbruch " so geahndet werden wie der römische
Friedensbrnch . Daß Britannien sich an einer Protest -
aktion gegen Berlin beteiligen wird , gilt in unterrich -
teten Kreisen bereits als ausgemacht . Die Frage sei nur ,
ob damit gleich die Anbahnung einer Verständigung aus neuer
Grundlage verbunden werden könne , ober ob man es „ aus
Parität gegenüber dem frischen Leichnam des Locarnover -
trags " zunächst bei der Verurteilung des Aktes vom 7. März
bewenden lasse und vieleicht sogar dem Pariser Drängen aus
Sllhuemaßnahmen nachgeben müsse .

Die Einstellung der englischen Montagspresse bei
der Beurteilung der Führerrede und der Wiederbesetzung des
Rheinlandes ist keineswegs einheitlich . Fast völlig ablehnend
ist der „Daily Telegraph "

, der häufig die Ansichten der Regie -
ruug wiedergibt . Unter der Neberschrift „Herausforderndes
Zerreißen ( ! !) eines frei abgeschlossenen Vertrages "

, schreibt
dieses Blatt , daß Hitler durch die Entsendung von Trnppen
nach dem entmilitarisierten Rheinland den Westmächten in
„ brüsker " Form den Handschuh hingeschleudert habe ( ! ) . Etwas
ruhiger in Ton nnd Inhalt ist der Leitartikel der rechtskon -
servativen „Morning Post "

, der besagt , daß ein breiter Streifen
deutschen Landes entlang der französischen Grenze entmilitari -
siert fein sollte , ein seltsames System sei . Die Beseitigung
eines solchen Zustaudes sei an sich nicht unvernünftig . Es
sei die unangemeldete militärische Wiederbesetzung der Zone ,
gegen die die Unterzeichner der beiden Verträge protestieren
müßten .

Das Blatt wendet sich hierauf den Friedensvorschlägen
des Führers zu , die mit kühlem Kopf erwogen werden muß -
teu . Dagegen könne der französische Vorschlag ,
Sanktionen gegen Deutschland anzuwenden ,
kaum als praktisch bezeichnet werden . Diese nn -
glückselige Sanktionspolitik habe bereits Bankerott gemacht ,
und auf ihr herumreiten zu wollen , würde nnr eine „ an sich
schon gefährliche Lage " verschlimmern , ohne eine vernünftige
Hoffnung auf Lösung zu bieten . Die englischen Staatsmän -
uer würden gut daran tun , die deutschen Vorschläge kühl und
ruhig zu erwägen , unter der Voraussetzung , daß sie aufrichtig
seien , was sich jetzt herausstellen werde . Deutschlands Frie -
densplan stelle eine umsasseudes Programm dar , das viele
Fragen auswerfe .

Da diese Frage bei der heutigen Sitzung des britischen
Kabinetts entschieden und die Antwort in der ttnterhausrede
Edens zum mindesten angedeutet werden wird , ist es zweck-
los , heute Abend Vermutungen auszusprechen .

Die „Times " warnt deshalb vor einer Panikstimmung und
überstürzten Schlußfolgerungen . Für Deutschland sei die
entmilitarisierte Zone mehr als dasKennzeichen eines unter -
legenen Staates minderen Grades . Tie sei eine Quelle mili -

tärischer Schwäche für eine Macht , Sie eines Tages wieder in
einen Krieg mit zwei Fronten verwickelt werden könnte . Hin -
ter dieser Darstellung liege der nralte gegenseitige Argwohn .
Die größte Aufgabe der Staatskunst werde darin bestehen ,
die endlose Kette des Mißtrauens zu brechen . Hit -
ler habe sich bemüht , „ seinem Vertragsbruch " eine konstruk -
tive politische Folgerungsmöglichkeit zu geben .

Das Angebot Deutschlands enthalte keine Bedingung ,
die als unzulässig abgelehnt werden könne .

Eine doppelte entmilitarisierte Zone im Westen sei vielleicht
nicht mehr durchführbar . Aber die Forderung nach Gleichbe -

rechtigung sei darum an sich nicht weniger vernünftig , noch sei
es die Forderung nach vollerAntonomie im Memelgebiet , noch
sei es die Bedingung , daß die Völkerbnndssatznngen vom Ver -

sailler Vertrag getrennt werden müßten .
Die „Daily Mail " lRothermere - Konzern ) wendet sich in

ihrem Leitaussatz energisch gegen das Gerede von
Sanktionen . Deutschlands neuester Schlag habe in der Tat
die Luft gereinigt , wie eine frische Brise von den Bergen
habe er den Nebel hinweggefegt . Es sei völlig unmöglich , daß
man der deutschen Nation ans unbestimmte Zeit ihre volle
Oberhoheit über eine ihrer ersten Provinzen bestreiten
könnte . Der militärische Wert der entmilitarisierten Zone
für Frankreich sei im übrigen durch die neueste Entwicklung
auf dem Gebiet der Luftfahrt erheblich vermindert . Infolge¬

dessen sei die Sicherheit Frankreichs wie die erstklassi -
gen britischen Interessen nicht berührt . .

In diesem Augenblick sei es besser , ans die bolsche -
wistischeu Unruhe st ister zu achte « . Ihr Ziel sei,
wie französische Kritiker bei der Aussprache über den unglück -
seligen Sowjetpakt bereits erklärt hätten , die großen Mächte
Europas in einen selbstmörderischen Krieg zu verwickeln . Sie
würdeu gern die Gelegenheit benutze « , ihre « mstürzlerischen
Lehreu weiter zu verbreiten und ans einen allgemeine « Z « sam -
menbrnch hinzuarbeiten . Die englische Regierung
dürse sich nicht sangen lassen . Englands Politik müsse
dariu bestehen , Ruhe zu bewahren und auch die Ausrüstung
mit einem Mindestmaß an Rede » fortzusetzen .

Ter arbeiterparteiliche „ Daily Herald " stellt fest , daß eine
einseitige EntMilitarisierung unfair und unerträglich
sei und im krassen Widerspruch zu dem feierlichen Gleichbe -
rechtigungsverfprecheu des Jahres 1932 stehe . In einer Welt
der Weißbücher könne nicht erwartet werden , daß Deutschland
sich mit einem System zufrieden gebe , das seine reifste und
wichtigste Jndustrieproviuz völlig unverteidigt lasse .

Beschlüsse des belgischen Minislerrates.
DNB , Brüssel , 9. März . Der Ministerrat , der Sonntag

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten van Zeeland
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammengetreten war ,
hat , wie die Agentur Belga in einem amtlichen Communiqu «
mitteilt , beschlossen , in Anwendung des Artikels

'
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des Locarnovertrages die Frage der Kündigung des Vertra -
ges durch Deutschland vor den Völkerbundsrat zu bringen .
Der Wortlaut einer entsprechenden Mitteilung an den Gene -
ralsekretär des Völkerbundes wurde festgesetzt . Ministerprä -
sident van Zeeland wird am Dienstag an der Konferenz der
Signatarstaaten des Locarnovertrages in Paris teilnehmen
und sich von dort nach Genf begeben , um dort an der Fort -
fetzuug der Beratungen teilzunehmen . Nach seiner Rückkehr
wirb van Zeeland im Parlament einen Bericht über die Lage
erstatten . Der Ministerpräsident hat im Ministerrat den übri -
gen Ministern Mitteilung über den bisherigen Verlaus des
diplomatischen Notenaustausches mit Frankreich , England
und Italien gemacht .

*
= Brüssel , 9. März . Die wallonischen und der größte

Teil der übrigen französisch geschriebenen Blätter stehen dem
deutschen Schritt vom 7. März verständnislos gegen -
über und stellen die Herstellung der militärischen Souvcrä -
uität Deutschlands im Rheiugebiet als Bedrohung der Sicher -
heit Belgiens und Frankreichs hin . In den bis jetzt vor -
liegenden Kommentaren des Regierungskreisen nahestehenden
„XX . Siecke " und in den Leitartikeln der flämischen Presse
kommt jedoch eine wesentlich ruhigere und verständnisvollere
Betrachtungsweise znm Ausdruck . Das „XX . Si ^cle " vcr -
urteilt zwar auch die Form des deutschen Vorgehens , rät aber
der belgischen Regierung , der Wirklichkeit ins Auge zu sehen
nnd die von Deutschland angebotenen neuen
Garantien in ernste Erwägung zu ziehen .

Das Blatt gibt zu , daß der Russenpakt eine wirkliche Gefahr
für Deutschland ist . „ Es ist eine vergebliche Hoffnung , zu
irgend einer Abmachung zu kommen , die Deutschland nicht in
juristischer und tatsächlicher Beziehung die volle Gleichberech -
tigung verleiht . Es ist notwendig , daß die belgische Regierung ,
ohne die Fühlung mit unserem natürlichen Verbündeten auf -
zugeben , die Lage mit dem Willen betrachtet , Belgien neue ,
gleichwertige Garantien »u verschaffen .

"

Italien.
ob . Rom , 9. März sDrahtmeldung unseres Vertreters . ) Tie

denkwürdige Rede des Führers im Reichstag sand in der
gleichen Stunde statt , da der faschistische Ministerrat tagte , in
dem Mussolini mitteilte , daß der Friedensappell der 13 „grund -
sätzlich " angenommen werde . Schon vor Beginn der für 10 Uhr
angesetzten Ministerratssitzung empfing der italienische Regie -
rungöches den dentschen Botschafter von Hassel ! , der ihm
das im Reichstag verlesene Memorandum der Reichsregierung
überreichte . In den italienischen politischen Kreisen , wo die
Reichstagsrede zum Teil am Radio mitgehört wurde — eine
Stunde später erschienen schon Extraausgaben — ist man von
dieser neuen Wendung der europäischen Politik angenehm
überrascht . Adolf Hitler habe eine feiner größten Re -
den gehalten , mit wohl abgewogenen und überzeugenden
Gründen belegt . Wir möchten nicht verschweigen , daß auch
französische Journalisten uns zu dieser Ansprache des Führers
beglückwünschten .

Die öffentliche Meinung Italiens zur Besetzung der ent -

militarisierten Zone ist im Gegensatz zur Aushebung der Mi -
litärklanseln des Versailler Vertrages im Vorjahre völlig
rnhig geblieben . Die erste offiziöse Aeußerung zur Aufkün¬
digung des Locarnovertrages , die wir hören , besagt lakonisch ,
daß es sich um eine Angelegenheit handle , die Frankreich und
England mehr interessiere als Italien . Diesen Eindruck ge -
winnt man sowohl aus der Presse , als auch aus Gesprächen
mit italienischen politischen Kreisen .

Schweiz .
O Basel , 9 . März . Erkundigungen im Bundeshaus

zu Bern über den Eindruck der Führerrede besagen , daß
man es dort sehr begrüßen würde , wenn die jahrelange
Fehde zwischen Teutschland und Frankreich endlich begraben
würde . Es scheine schon aus den bekannt gewordenen Aus -

zügen der Führerrede hervorzugehen , daß die Erklärungen
des Kanzlers günstige Aussichten sür die Zukunft eröffnen
würden .

*
O Genf , 8 . März . Die Genfer Blätter erörtern die

deutsche Aktion ausführlich von juristischen und politischen
Gesichtspunkten aus .

Das „Journal de Gen ^ve " erklärt , Deutschland spiele ein

großes Spiel . Auf die Frage , ob unvorsichtige Unglücks -

Propheten recht haben und man vor einem deutsch französi-
schen Kriege stehe , antwortet des Blatt , daß eS vom Gegenteil
überzeugt sei . Sicher sei jedoch , daß man in eine bewegte
politische Periode eintrete . — Das „ Journal des NationS "

behauptet , daß die Verträge von Versailles und Lo ^ arno zu
einer militärischen Aktion berechtigen würden Man stehe
aber jetzt auch in Paris auf dem Standpunkt , daß man kei -

neu Krieg entfesseln dürfe .

Kommunislensrechheil in Cadiz.
Kakenkreuzslagge des Konsulats zersetzt.

# Madrid , 9. März . In Cadiz haben am Sonntagmittag
Kommunisten die Hakenkreuzflagge vom dor -
rigen deutschen K o n s u l a ts g e b ä u d e herunter -
gerissen und zerfetzt .

Bereits wenige Stunden nach Bekanntwerden des Zwi -
scheusalles erhob der Geschäftsträger der deutschen Botschaft in
Madrid Einspruch beim spanischen Staatsministerium gegen
den Ueberfall , forderte Genugtuung und ersuchte um stärkeren
Schutz der amtlichen deutschen Vertretungen in Spanien . Der
deutsche Konsul in Eadiz hat beim Gouverneur ebenfalls
Protest erhoben .

Auch in Madrid , wo kleine Umzüge von Kommunisten
erfolgten , die die Internationale sangen und am laufenden
Band Hoch - und Niederrufe ausbrachten , kam es vor der
deutschen Botschaft zu Ansammlungen kommu -
nistischer Demonstranten .

Kolland.
& Amsterdam, 9 . März . Während ein Teil der holländi-

schen Presse eine negative Einstellung zu den deutschen Ent »

schlössen zeigt und die Vorgänge nur vom rein formal - juri -

stischen Standpunkt aus betrachtet , schreibt der „Telegraaf "

u . a ., die Mächte müßten gleichberechtigt sein .

Oeslerreich.
A Wien , 9. März . Die Wiener Blätter besprechen

die Lage ziemlich ruhig und sachlich . Die „Reichs -

post " schreibt u . a ., man glaube , die deutsche Regierung ver -

möge sich darauf zu berufen , daß sie wiederholt die Unverein -
barkeit des Russenpaktes mit den Locarno - Vereinbaruugen un -

zweideutig erklärt habe . Das Blatt spricht aber trotzdem von
einer „ einseitigen Hinfälligkeitserklärung " des Locarno - Ver -

träges , der bisher einen Grundpfeiler des europäischen Si -

cherheitssystems gebildet habe . — Die „Wiener Neuesten Nach -

richten " stellen fest , daß eine zwangsläufige und keineswegs
revolutionären Entwicklung abgeschlossen sei . Die Wieberge -

winnung der vollen Souveränität des Reiches am Rhein
werde in allen Schichten des deutschen Volkes begrüßt werden .
— Unfreundlich ist das „Neue Wiener Tagblatt "

, das , obgleich
es ein gewisses Verständnis für den Schritt der Reichsreg ;e -

ruug zeigt , diesen im Grunde doch verurteilt .

Li'anen.
Sowuo , 9 . März . Die Führerrede wurde in Litauen mit

größtem Jnic
" e aufgenommen . In politischen Kreisen hört

man , daß vor allem die Stelle des Memorandums , die sich
mit den Ostfragen beschäftigt , insofern mit großer Be -

friedigung aufgenommen worden ist , als darin eine ver -
änderte Stellungnahme Litauen gegenüber erwünscht wird .
Dagegen kommt in den gleichen Kreisen eine gewisse Zurück -

Haltung zum Ausdruck , da man sich noch nicht ein Bild
machen kann , was unter der ausgesprochenen Voraussetzung
im Hinblick auf einen wirksamen Ausbau der Memelauto -
uomie gemeint ist .

Ungarn.
DNB Budapest , 8 . März . In maßgebenden Kreisen ist

das allgemeine Interesse ausschließlich auf das Vorgehen der

Reichsregiernng gerichtet . Man erklärt , daß Deutschland
nach dem sowjetrussisch - tschechoslowakischen und sowjetrussisch -

französischen Bündnispakt durchaus das Recht hatte ,
sich als bedroht anzusehen . Von geschichtlicher
Bedeutung sei es , daß der Führer und Reichskanzler über
die Außerkraftsetzung des Locarnoabkommens hinaus posi -

tive , aufbauende Vorschläge den gesamten europäischen
Mächten vorgelegt und damit einwandfrei den unbestreit -

baren Friedenswillen Deutschlands erwiesen habe .

Polen.
L . Marschau , 9. März . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Erklärungen des Führers , die der deutsche Botschafter am
Samstagvormittag im Auswärtigen Amt überreichte , sind in

Warschau mit größter Spannung aber ohne jegliche Be -

stürznng ausgenommen worden . Ueberall wird in politi -

schen Kreisen der starke Eindruck der Worte des Kanzlers
hervorgehoben . Es wird anerkannt , daß der Augenblick der

Aufhebung der entmilitarisierten Zone gut gewählt war und

daß der Kanzler durch die Art , wie er die Bereitwilligkeit zum
Abschluß von Nichtangriffspakten und zur Rückkehr in den
Völkerbund ausgedrückt hat , Trümpfe in der Hand behalten
hat . Besonders gefällt natürlich in Polen die Wendung von
dem Recht eines Dreißigmillionenvolkes auf Zutritt zum
Meer .

Ueber die polnisch « Stellungnahme hören wir
in polnischen Regierungskreisen im einzelnen folgendes :

Schon seit längerer - Zeit ist man in Polen davon überzeugt ,
daß die Reichsregierung niemals gegen Frankreich feindliche
Absicht ' » gehabt hat . Aber man hat bemerkt , daß die Sowjet -

Politik Frankreichs und überhaupt der Pakt der Tschecho -

slowakei mit der Sowjetunion von der Reichsregierung als
eine politische Aktion betrachtet wurde , die in der gesamten
europäischen Lage keine Berechtigung hatte . Deshalb war zu
erwarten , daß eine Reaktion von deutscher Seite erfolgte .
Diese Reaktion ist vielleicht unmittelbarer erfolgt als man
gerechnet hatte . Der Beschluß , den die Reichsregierung gefaßt
bat , so betont man auf polnischer Seite , beschränkt sich aus die
Westprobleme . Die Ostpolitik ist durch die Regelung der
deutsch - polnischen Beziehungen bereits als erledigt anzusehen .
Die polnische Politik wird die weiteren Ereignisse mit groß -
tem Interesse verfolgen , aber nicht weil sie erwartet , daß da -
dnrch irgendwelche neuen Verhältnisse zwischen Deutschland
und Polen geschossen werden . Polen legt den entscheidenden
Wert auf den deutsch - polnischen Vertrag aus dem Jahre 1934
und ist der Meinung , daß es auf dieser Grundlage auch der
weiteren Entivickluug der Dinge mit Ruhe entgegensehen
kann .

Der französische Botschafter N o e l , der bereits am Sams -
tag nachmittag beim Außenminister Beck vorsprach , dürfte
in diesem Sinne unterrichtet worden sein .

Die Ansicht der meisten Blätter stimmt mit dieser > nf »
fassung überein .

Das Warschauer „ABC ." führt « . « . au» : Hitler
die physische Kraft , eine wohlausgerüstete Armee , geistiGe
Spannkraft die Zusammenfassung de« Willen« nnö Opfer-
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Willigkeit aus dem durch den Krieg ermatteten Volk hervorzu -

zaubern verstanden .
Der konservative „ Gzaz " meint , der deutsche Schritt werde

zweifellos auf Protest stoßen , aber es werde hoffentlich gelin -
gen , eine annehmbare Lösung zu finden .

Japan unbeleiligt .
Aber der Russeupakt birgt Gefahre » .

± Tokio , 9 . März . Der Sprecher des Auswärtige «
Amtes erklärt auf eine Anfrage zum Memorandum der
deutscheu Regierung , daß der Locarnovertrag eine rei « euro -
päifche Angelegenheit sei . Japan sei deshalb nicht in der
Lage , irgendeine Erklärung abzugebe » . Aus ei « e weitere
Frage erklärte der Sprecher , daß der s r a u z ö s i s ch-s o w -
jetrussiche Pakt ausdrücklich auf Europa beschränkt sei.
Richtig sei allerdings , daß in Japan die Auffassung bestehe ,
daß nnmittelbare Rückwirkungen des Paktes ans den Ferne »
Osten unausbleiblich sein würde » . Japan habe deshalb vor
Ratifizier » » g des Vertrages i» Paris entspre -
chende Vorstellungen erhoben .

Amerika .
Senator Borah : Die Beschränkungen des Versailler Vertrages

mußten aufhören .

Der bekannte Senator Borah erklärte in einer Stel -
lungnahme zu dem Wiedereinzug der deutschen Truppen in
die entmilitarisierte Zone u . a ., die militärischen
Beschränkungen , die der Vertrag von Versailles Deutschland
auferlegt habe , müssen aufhören . Er glaube im übri -

gen nicht , daß man das deutsche Vorgehen als ein Zeichen
drohender Kriegsgefahr auslegen müsse .

Die Eindrücke im Aheinland .
Berlin , g . März . Während bei der größeren Zahl der

neuen rheinischen Garnisonen der Einzug der deutschen Wehr -
macht bereits am Samstag erfolgt war , trafen in Frank -
furt , Bonn und Düsseldorf die Kolonnen erst am
Sonntag früh ein . Der Empfang , den ihnen die Bevölkerung
bereitete , war durch die Wartezeit , die diese Städte durchmach -
ten , fast noch begeisterter geworden . Schon von den frühen
Morgenstunden an bewegten sich frohe Menschenmassen durch
die Straßen , um ihre Soldaten zu erwarten .

In Frankfurt a . M . zog Artillerie ein , in Bonn In -
fanterie und Artillerie . In Düsseldorf , wo am Samstag be -
reits eine Fliegerabteilung eingetroffen war . trafen am
Sonntag morgen Artillerie - Abteilungen ein , denen auch hier
langanhaltende Willkommenskuudgcbungen bereitet wurden .

Eine Fahrt durch die befreite Rheinlandzone vermittelte
starke Eindrücke . Kein Städtchen , kein Dorf , kein Flecken ,
ja kein einzelnes Gehöft , das nicht an diesem Tage das

Fahnentuch aufgezogen hätte .
In Bensheim wurde gerade eine Tankabwehrkom -

panie ausgeladen . Ganz Bensheim ist zur Stelle .
In Koblenz trafen am Sonntag neue Truppen ein, '

Minenwerfer , die ihre Garnison beziehen .
Sonntag morgen am Rhein . Uebcr den Dächern von

Köln taucht , haarscharf ausgerichtet , eine Staffel schlanker
Eindecker auf . rauscht ganz tief vorüber . Eine zweite Staffel
folgt : Doppeldecker , Kampfflugzeuge , Militärflugzeuge .

Auch in Speyer zogen Truppen ein .

Der Staatsakt sttr die toten Ketden.
Die Feier der Wehrmacht in der Berliner Staatsoper / Gedenkrede Blombergs.

»f* Berlin , 9 März . Ter Heldengedenktag 1936 stand auch
in Berlin noch ganz unter dem Eindruck der historischen Tat
des Führers . Im Mittelpunkt der Feiern stand die Feier
der Wehrmacht als Staatsakt in der Berliner
Staatsoper Unter den Linden .

In der Loge des Führers nahmen das gesamte Reichs -
kabinett und die obersten Führer der deutschen Wehrmacht
Platz . Im ersten Rang sah man die Angehörigen des Diplo -
matischen Korps und fast sämtliche Militärattachees . Der
Führer , der bei seinem Erscheinen mit dem Deutschen Gruß
empfangen wurde , sprach kurze Zeit mit dem greisen Heer -
sührer des Weltkrieges . Generalfeldmarschall von Mackensen ,
und wies ihm den Platz zu seiner Rechten an .

Die weihevollen Klänge des Trauermarsches der Eroica .
gespielt von der Staatskapelle Berlin unter Leitung von
Generalmusikdirektor Prof . Peter Raabe , leiteten die Feier¬
stunde ein .

Tann nahm der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht

Generaloberst von Blomberg

das Wort zu einer Gedenkrede . Er erinnerte einlei -
tend an den Heldengedenktag des vergangenen Jahres , der
für immer im Bewußtsein deutscher Menschen verbunden blei -
ben werde mit dem vorhergehenden Tag , dem Gründungstag
der neuen deutschen Wehrmacht . Wie jener Tag der Beginn
eines neuen Abschnittes deutscher Geschichte gewesen sei , eines
Abschnittes , der nur einem Ziele diene , dem Frieden Deutsch -
lands und dem Frieden der Welt , so diene auch das Gescheh -
nis des gestrigen Tages diesem Zweck . Der Führer habe im
Rheinland die volle Staatsoberhoheit wieder hergestellt und
darüber hinaus politische Angebote gemacht , deren Annahme
den Frieden in Europa sichern könne . Möge die Bei -
nunst und nicht die Leidenschaft die Entschlie¬
ßungen derStaatsmänner Europas leiten .
Ter Minister gedachte dann der Millionen Gefallenen , deren
wir immer in unaüslöschlicher Dankbarkeit gedenken werden .
Dieser Dank gelte auch den Blutzeugen der nationalsozia -
listischen Bewegung und den Opfern der Freikorps und der
Frontkämpferbünde . Wir zollen aber auch unseren Dankes -
tribut den tapferen Soldaten unserer früheren Verbündeten
und unseren Achtungstribut den nicht minder tapferen Geg -
nern im Weltkriege . Wir gedenken in dieser Stunde auch
Seiner Majestät des verstorbenen Königs Georg V . von
Großbritannien und erinnern uns mit gleicher Anteilnahme
der Todesstunde eines anderen großen Soldaten , des Mar -
schalls Pilsudski .

In seiner weiteren Ansprache warnt « der Reichskriegs -
minister vor der falschen Romantik des frischsröh -
liehen Krieges und ebenso vor dem falschen Bild eines
unentwegten Heroismus .

Je mehr man draußen in der Welt über das Verhält -
nis von Partei und Wehrmacht munkele und arg -

wöhne , um so fester würden beide zusammenstehen , die
als die beiden Säulen den neuen Staat tragen und die auf
getrennten Arbeitsgebieten und doch in innigster Gemeinschaft
den neuen deutschen Menschen formen .

„ Der Tre « ei », der » » s im Lebe » » ad im Sterbe « a« de«
Führer , seine Weltanschauung und sein Werk bindet , ist nns
tiefste Pflicht nxfc freudigstes Bekenntnis .-

Zum Schi » » seiner Rede unterstrich der Minister die Tat -
sache. daß dieses erste Jahr der Wehrsreiheit zugleich ein
Jahr des Friedens gewesen sei . Die Schuld am altge -
meinen Wettrüsten liege wahrhastia nicht bei Deutschland , das
nur das eine Ziel habe , in Sicherheit und Ruhe an seinem
srredlichen Aufbau arbeiten zu können .

„Wir wollen keine » Angriffskrieg , aber den BerteidigunKs -
krieg woLe « wir nicht fürchte » müssen . Auch das neue
Deutschland h»fft « nd wiinkcht. daß der Krieg als Mittel der
Politik « nd als Gestalter der Völkerfchickfale verschwindet .

Aber er wird nur verschwinden , wenn man die Ursachen
der Kriege beseitigt . Das Deutschland Adolf Hitlers
ist heute schon stark , stärker als es je ein Deutschland der Ver -
gangenheit war , — vielleicht nicht stärker durch die Zahl der
Bataillone , aber unendlich stärker in der Einheit und
Kraft seines Glaubens « nd Wollens . Darin
sehen wir Soldaten die reichste Ernte des neuen Deutschland .
Diesem Ziel dient unsere Arbeit jetzt und in der Zukunft ."

Im Gedenken an die gefallenen Helden senkten '
sich , wäh -

rend die Musik leise das Lied vom guten Kameraden spielte ,
die Fahnen der alten Regimenter . Das Deutschland - und
Horst - Wessel -Lied beendeten die Feier in der Staatsoper .

Gefallenenehrung und Borbeimarsch am Ehrenmal .

Schon mährend des Staatsaktes hatte sich eine gewaltige
Menschenmenge Unter den Linden und im Lustgarten auge -
sammelt . Zu beiden Seiten des Eingangs zum Ehrenmal
standen OfsiMersabordnlingen mit gezogenem Degen . Der
Führer schritt mit seiner Begleitung zunächst die Front der
vor dem Zeughaus aufgestellten Truppe ab und begab sich
dann mit seiner Begleitung in das Ehrenmal , wo er einen
von zwei Offizieren getragenen großen Kranz niederlegte
und mehrere Minuten lang in tiefem Gedenken verweilte .

Den Abschluß der Feier bildete der Parademarsch
von zwei Kompanien des Heeres , einer Kompanie fiticr
marine und einer Kompanie Flieger vor dem Führer . Nach
Beendigung des Vorbeimarsches suchten der Führer und Ge -
neralseldmarschall von Mackensen noch die auf einem bevor -
zugten Platz neben dem Ehrenmal untergebrachten Schwer -
kriegsbeschädigtenauf , mit denen sie sich längere Zeit unter -
hielten .

*
Kiel , 9. März . Hier fanden in beiden Garnisonkirchen

feierliche Gedenkgottesdienste der Krieasmarine und der
Flotte statt . Im Anschluß an die Gottesdienste legte der Kom -
mandierende Admiral der Marinestation der Ostsee , Admiral
A l b r e ch t , am Ehvenmal des Garnisonfriedhofes und am
Ehrenmal der Stadt Kiel auf der Crusenkoppel Kränze der
Kriegsmarine nieder . Den Höhepunkt der Feierlichkeiten am
Heldengedenktag in Kiel bildete eine stille Gedenk ' eier in der
Nordostseehalle , in der Admiral Albrecht sprach .

Zu dieser Feier hatte der seit einigen Wochen im Kieler
Hasen liegende s ch w e d i >s ch e Kreuzer „Gotland " eine
Ef >r .?nak >ordnung entsandt . Anch * ? r ^ nmmandant ?»es Kr »u -
zers , Commodore Kapitän zur See Rudberg , nahm an der
Feier teil .

- Von Hcuus QaM
15 . Fortsetzung .

> Die Wagen fuhren an , Karras ' als erster , des Aegypters
als zweiter , und die Jagd ging weiter , nun schon nicht mehr
in Ramle , sondern auf der freien Straße nach Jbramhimije, '

es war noch zu früh ? erst mitten in Alexandria durfte es
geschehen , nicht eher , sonst war an Flucht nicht zu denken .

Mohammed Ali lehnte sich zurück , schloß die Augen , und
während ihn sein Freund Halef uuabschüttelbar Karras nach¬
fühlte , betete er mit solcher Inbrunst , wie er sie noch nie
gefühlt hatte , des Korans erste Sure . Nun würde sie nicht
mehr lange dauern , die Oual des Wartens darauf , die Pi -

stole heben und mit dem guten Schuß einen großen Teil der

ganzen Bewegung retten zu können .
Nun nicht mehr langet Mohammed Ali begann die zweite

Sure , sein Blut strömte allmählich in einem ruhigen groß -

artigen Rhythmus , in dem Lebensgefühl der großen Retter
des Islams, - er war ganz ruhig , ganz sicher . Nichts mehr
konnte nun fehlgehen .

Die Wagen fuhren in Alexandria ein , kamen auf die
Cherif - Pafcha -Straße und verließen sie wieder, ' Mohammed
Ali begriff , die Fahrt ging zum Hafen . Er leuchtete auf .
Sein Tun war sichtbar gesegnet, ' alles war leichter im Hafen ,
die Tat wie das Entkommen . Allah selbst war es , der den
Ungläubigen diesen Weg fahren ließ , dem gläubigen Sohn

* sein Vorhaben zu erleichtern .
Und Karras , der gleiche Karras , der sonst Gefahr von

weitem wittert « , spürte nichts . War es , weil es eigentlich
nicht ihm galt , sondern einem anderen , an dessen Stelle er
war ? Wie dem sei , Karras spürte nichts . Ruhig fahler in
seinem Wagen und wartete auf das Ziel , auf den „Silver -

king "
. auf Taffa und die Zöllner .

Karras hörte einen kurzen trockenen Knall . Fehlzündung ,
registrierte sein Hirn . Da sah er , daß in die S « itenwand des
Wagens , zehn Zentimeter vor seiner Brust , ein Loch gerissen
war . Karras hörte auf zu denken . Ganz von selbst schleuderte
sich sein Körper auf den Wagenboden .

Ein neuer Knall , ein neues Loch in der Wagenwand , ge-

rade dort wo er eben noch gesessen war . In irrer Angst
stoppte sein Chauffeur den Wagen , trat die Fußbremse , ritz
die Handbremse , daß der Wagen sich ein wenig auf den Hin -

terrädern bäumte und kreischend herumschleuderte , ehe er hielt .
Jetzt war es ganz still , nur von irgendwoher kam das

wütende Heulen eines Wagens , dessen Motor rücksichtslos
auf höchste Tourenzahl getrieben wird . Karras atmete tief ,
dann erhob er sich und spähte um sich. Die Schüsse hatten für
eine Sekunde die ganze Straße leergefegt . Menschen preßten
sich an die Häuserwände , bebend und stumm . Und dann , ebenso

plötzlich gerieten sie wieder in Bewegung , schrien hinter dem
Rut » her , das sich dort hinten entfernte und an dessen rechtem
Trittbrett ein Mensch hing , der sortwährend über das hol -

perige Pflaster der Hafenstraße geschleift wurde . Rasend schnell

schlug sein Kopf auf die Steine , wurde emporgeschleudert ,
wieder hinuntergeworfen , mußte längst ein blutiger Brei sein .

Karras sah , während ihn Menschen umdrängten , wie ein
Polizist am Ende der Straße den Wagen anhielt , wie der
Chauffeur in halbwegs guter Haltung heraussprang und
dann , beim Anblick des Geschleiften , wie mit der Axt nieder -

geschlagen , zusammenfiel . Karras hörte ihn schreien .
„ Sind Sie verletzt , Herr ? " fragte ein Polizist Karras .

Karras lächelte ein wenig mühsam und schüttelte den Kops .
„ Aber Sie bluten ja "

, sagte der Polizist und wies entsetzt nach
Karras ' Hand . Karras sah hin .

Tatsächlich , der zweite Schuß hatte seine Hand gestreift .
Mit zusammengebissenen Zähnen versuchte er die Finger zu
bewegen . Sie gehorchten . Es war nicht schlimm . Der Po -

lizist sprang ohne weiteres zu Karras in die Taxe und diri -
gierte sie zur nächsten Rettungsstelle . Während er Karras
dem Arzt überließ , ging er , die Kriminalpolizei herbeizuru -

sen . „Denn Sie müssen natürlich ein paar Aussagen machen ,
Herr "

, sagt « er noch , ehe er verschwand .

Während dieser Zeit stand Taffa wartend am Kai , neben
der Laufplanke des „Silverking " und unterhielt sich zäh mit
den beiden Zollbeamten , die ungeduldig warteten . An und
für sich war der Afrikaner guter Laune . Seine Fracht war
in blitzblanker Ordnung , seit er am frühen Morgen ein paar
Etiketten vertuscht hatte , die allzu auffällig für die Augen
ägyptischer Zöllner gewesen wären, ' zwar war er froh , so viel
Morphium zu besitzen , doch die Beamten hätten es vielleicht
übelgenommen .

Und sein zweiter Paß , jener Paß , der nicht nur Deale ,
sondern auch Karras so viel Kopfzerbrechen verursacht hatte ,
war nun säuberlich an einer Stelle eingenäht , wo ihn ganz
bestimmt k« in Mensch suchte . So hätte Taffa gern die Revi -
sion hinter sich gebracht, ' und daß keiner von denen kam , die
sie mit den Zollbeamten abmachen konnten , weder Karras noch
Mabel Mawson , ärgerte ihn sehr . Er versuchte , mit leerem
Geplauder , mit allerlei Fragen die Beamten zurückzuhalten .

Doch endlich , es war halb eins geworden , mochten sie nicht
mehr, ' sie wären , sagten sie ärgerlich , schließlich nicht zum
Spaß hier , und nun mochte der „Silverking " eben im Frei -
Hasen liegen , bis er schwarz würde, ' kein Gramm seiner La -
dung käme an Land , in das ägyptische Zollgebiet hinein . Sie
hätten ihre Pflicht zu tun versucht , sie gingen nun . Damit
wandten sie sich und verließen den Kai . Taffa blieb znriick
und verstand nicht , wie das alles gekommen war . Er tele -
phonierte nach Ramle .

Karras , sagte man ihm , wäre schon vor zwei Stunden nach
Alexandria abgefahren , und Miß Mawson und Mister Deale
inzwischen zum Lunch gegangen , wohin , wüßte man nicht .
Keiner also war Taffa erreichbar . Taffa fluchte lautlos .

Wo war Karras nun geblieben ? Sein ewig waches Miß -
trauen malte ihm allerlei unangenehme Möglichkeiten vor .
Er entschloß sich , für alle Fälle aus der Jacht zu bleiben , setzte
sich in einen Stuhl und vertiefte sich , zuweilen leise ausseuf -
zend , in die neuesten Zeitungen , die nichts Gutes zu melden
wußten .

Daß die Italiener Dessie bombardiert und beinahe den
Negus getroffen hätten . Daß in Paris davon gesprochen
würde , nach den Erdölsanktionen die Steinkohlensanktionen
gegen Italien zu verhängen — daß aber noch nicht einmal
die Erdölsanktionen ihren Anfang genommen hätten . Da5
man immer wieder versuchte , Mussoloni zum Einlenken zu
bewegen , auf Kosten Abessiniens . das einen Teil seines Ge¬

bietes abtreten sollte . Tafftl schnaufte wütend durch die Nafe
und schmiß die Zeitungen über Bord .

Schacher , Schacher , Schacher ! dachte er, ' nicht ein einziger ,
der es ehrlich mit dem Frieden meinte . Ich muß weiter ,
dachte er , ich muß doch weiter ! Wie lange soll ich hier lie -
gen ? Und ein beträchtlicher Zorn auf Karras wuchs in ihm .

Karras war verbunden . Er trug seine rechte Hand in
einer schwarzen Schleis « , die um den Kraben lief und die
er selbst als überflüssiges Theater empfand . So schlimm war
das Ganze ja gar nicht . Doch der Arzt hatte keine Ruhe
gegeben , so hatte Karras sich gefügt . Und nun kam ein Mann ,
der sich als Polizeikommissar auswies und Karras in einem
von Kälte und Distanz gleichsam »klirrenden Ton ersuchte , ihm
in seinem Wagen zu folgen

Auf dem Präsidium hätte man ihn um verschiedene Aus -
lünfte zu bitten . Karras zog verwundert die Brauen hoch,'

daß man ihn aufs Präsidium bat , hatte er erwartet , wenn er
auch keine sachdienlichen Angaben machen zu können glaubte .
Doch der Ton des Polizeimenschen ärgerte ihn . Er kramte
sein Etui heraus , steckte eine Zigarette in den Mund , ersuchte
den Kommissar mit fast geschlossenen Lippen um Feuer ! der
Kommissar sah ihn überrascht an . Dann zuckte er die Achseln ,
als wollte er sagen , daß Karras solches schon vergehen würde ,
ließ sein Feuerzeug aufschnappen und bediente ihn . Karras
dankte flüchtig und deckte sein Gesicht mit einer Oualmwolke
ein . Der Wagen fuhr an .

Dann ging alles so schnell , dvß Karras kaum zur Besin -

nuug kam . Zwar protestierte er sofort heftig , doch er tat es ,
ohne sich vorderhand selbst über alles , was geschah und gegen
das er protestierte , deutliche Rechenschaft ablegen zu können .

Man erklärte ihn für verhaftet . Man nahm ihm seine
Fingerabdrücke ab , um sie , wie man sagte , mit Fingerabdrük -
ken zu vergleichen , die man an der ' Leiche des in Kairo er -
mordeten berberinischen Dieners Saöd gefunden hatte . Man
nahm ihm seinen Paß ab , lachte sehr , als man sah , daß er erst
kürzlich vom deutschen Konsul in Haißa ausgestellt war , daß
er kaum Stempel trug , hingegen den Biermerk als Ersatz für
einen verlorenen Patz zu dienen , und erklärte das Papier
für gefälscht .

Man stellte Karras in Aussicht , demnächst von der Poli¬
tischen Polizei wegen einer Waffeufchiebilng vernommen zu
werden , die er in Sennar versucht hätte , und vom britischen
Marinegericht wie vom ägyptischen Seegericht wegen der
Brandstiftung auf einem italienischen Dampfer im Hafen von
Alexandria . Man nahm zwar Karras ' Angaben darüber ,
wo er in Wirklichkeit in der fraglichen Zeit gewesen wgr ,
zu Protokoll und notierte die Namen derer , die er als Zeugen
angab, ' doch auch dabei lächelte man und riet ihm ironisch ,
doch nicht alle seine Spietzgesellen mit einem Hieb ans Messer
zu liefern , da in Aegypten die Einrichtung des »straflos aus -

gehenden Kronzeugen nicht bestände .
Dann , ohne vorderhand von dem Attentat muf Karra ?

gesprochen zu haben , führte man ihn in eine Zelle . Di « Tür
klappte zu , Karras saß fest .

(Fortsetzung folgt .)

0
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Alle Kauf - und Verkaufsaufträge gehören an die B/ärse — Verhinderung sämtlicher außerhalb der Börse

getätigten Abschlüsse durch Besteuerung ?

Als der Nationalsozialismus 1S33 die Macht übernahm I
und sich vor die Aufgabe gestellt sah , einer resignierenden
Wirtschaft neuen Lebensmut einzuhauchen , mußte er zunächst
einmal selbst die Initiative ergreifen . Dabei konnten Kredit /
und Kapital in ihrem Austausch nicht dem freien Spiel 5er
Kräfte überlassen werden , sondern mußten sich eine zielb ^ -
wußte staatliche Lenkung dorthin gefallen lassen , Ivo sie tfic
Wirtschaft in dringendem volkswirtschaftlichen Interesse am
ehesten brauchte . Damit war auch der Börse zunächst ein i/nr
enger Betätigungsrahmen gezogen . In dem Matze , in dem
der Staat nunmehr aber gewillt ist, die in de« Sattel ge-
hobene Wirtschaft wieder selbst reiten zn lasse « , soll auch die
Wertpapierbörse wieder ihre Funktion als der gegebene
Markt übernehmen , an dem Nachfrage und Angebot / von
Kapital ihren natürliche« Ausgleich finden .

Die Voraussetzungen für die Benutzung des Instrumentes
der Börse als einer im nationalsozialistischen Sinne arbeiten -
den Einrichtung sind durch die in den letzten drei / Jahren
durchgeführten Reformen geschaffen worden . Letzter « hatten
nicht nur den Zweck, eine strengere Aufsicht zur Vermeidung
von Unregelmäßigkeiten herbeizuführen , sie sollten — durch
die Zusammenfassung verschiedener Börsen — auch / eine Ver -
einheitlichung und Konzentrierung des gesamten Wertpapier -
Handels herbeiführen . Ein wesentlicher Erfolg hst bisher
jedoch nicht zu verzeichnen . Nur zum kleineren Teil vollzieht
sich gegenwärtig der An - und Verkauf von Effekten an der
Börse , während sich der Handel in der Hauptfach/ .' an Stellen
abspielt , an denen eine Beaufsichtigung unmöglich ist . Welche
Gefahren liegen in dieser Entwicklung und nHelche Schritte
können zu ihrer Beseitigung unternommen werden ?

Die an der Börse festgestellten amtlichen Hurse errechnen
sich — unter Berücksichtigung verschiedener Gesichtspunkte ,
deren Einzelheiten hier unwesentlich sind — rauf Grund von
Nachfrage und Angebot . Im sogenannten Kassaverkehr ge -

nügen bereits kleinste , nur durch die Art der/Aktienstückelung
bedingte Beträge «mindestens jedoch 200 RW .1, um eine der -

artige Kursfestsetzung zu ermöglichen , während im Handel zu
fortlaufenden (variablen ) Notierungen nirr Mindestschlüsse
von 2000 RM . zulässig sind . Nun zählen h ^ute aber derartige
Mindestschlüsse sowohl am Kassa- als amch ^ am variablen
Markt keineswegs zu den Seltenheiten . Die Knrsbildnng
kann also mit kleinsten Beträgen manipuliert werden . Diese
Möglichkeit bedentet zweifellos eine Gefechr, da beispielsweise
ein außerhalb der Börse für einen größeren Aktienposten auf -
tretenden Käufer den als Grundlage für das Geschäft dienen -
den amtlichen Kurs schon vorweg durch Keines Angebot bis zu
einem gewissen Grade seinen Interessen entsprechend zu be -
einslussen vermag . Derselbe Käufer vermag später unter An -
wendung der gleichen Methode einen !ihm für die Abstoßung
des erworbenen Paketes genehmen höcheren Kurs zu manipu -
lieren und dann außerhalb der Börse , einen Käufer zu suchen,
dem er „entgegenkommenderweise " ein Angebot unter dem
amtlichen Kurs macht,' er selbst erzielt aber noch eine höhere
Gewinnspanne , als wenn sich das vorhandene Angebot und die
Nachfrage direkt und ohne Vermittlung an der Börse getrof -
fen hätten . Deshalb mutz erstes Erfordernis sein , datz alle
Kans- und Berka « sa«fträge au einer Stelle — « ämlich der
Börse — konzentriert werden und datz das Selbsteintrittsrecht
von Banken oder bankmätzige Geschäfte tätigenden Stelle »
grundsätzlich auszuschalten ist . Der oft erhobene Einwand , daß
bei einer Beseitigung des Selbsteintrittsrechts der Banken
große Kursschwankungen befürchtet werden müßten , ist nicht
stichhaltig , denn die Bank könnte sich ja ohne weiteres auch
an der Börse in das Geschäft einschalten , das sie heute unter
Umgehung derselben tätiat . In -den Ausnahmefällen , in denen
großem Angebot keine Nachfrage gegenübersteht oder umge -
kehrt , ist zudem die Möglichkeit der Kursaussetzung bzw . der
Kursfeststellung durch einen Börsenkommissar gegeben , um
ungerechtfertigte Schwankungen zu unterbinden . Der national -
sozialistische Staat kann es nicht zulassen , daß der aktienmäßige
Anteil an einem Unternehmen , das einer Anzahl von Volks -
genoffen die ExistenzmöglichLeit gibt , aus spekulativen Grün -
den unterbewertet wird , wie er sich auch dagegen wendet , daß
eine lediglich aus der Profitgier sich herleitende Hauffebewe -
oung den gerechten Kurs übermäßig heraustreibt . Das hat
mit Eingriffen in die Wirtschaft nichts zu tun . Verschlechtert
sich die Lage eines Unternehmens , dessen Aktien an der Börse
gehandelt werden , allerdings unabwendbar so , baß ein Kurs -
einbruch nicht verhindert -werden kann , so würde sich vermutlich
auch außerhalb der Bö ^se keine Bank finden , die die Aktien
aufnähme , während sie ' im umgekehrten Falle bei einem ge-
winnverheißenden Unternehmen auch außerhalb der Börse
den dort zu erzielenden höheren Kurs bezahlen würde . Im
übrigen dürften derartige , eine unausgeglichene Wirtschaft
kennzeichnenden Fälle heute und in Zukunft immer seltener
werden . Das beweist einerseits der starke Rückgang der Kon-
kursziffern und der durchgeführten Vergleichsverfahren , wie
andererseits auch Vorsorge getroffen ist dafür , daß bei kon-

junkturell bedingten großen Gewinnen (z . V . Rüstung ) der
Niederschlag in Mammutdividenden nicht mehr möglich ist. Die

Wirtschaft wird wirklich wirtschaften . Da nach einer auch heute
gültigen Definition jede wirtschaftliche Handlung neben der
Materie selbst noch durch den Geist und die Ordnung bestimmt
wird , so genügt bei den beiden letztgenannten Begriffen die
Voransetzung des Wortes nationalsozialistisch , um eine Ge -

währ für Wirtschaft in unserem Sinne zu schaffen.
Sieben der schon geltend gemachten Forderung nach einer

Beseitigung des Selbsteintrittsrechts der Banken wäre , um
die aufgezeigten Mängel des außerbörslichen Wertpapierhan -

dels zu beseitigen , die Einführung einer zusätzlichen Bestene -

rung jedes außerhalb der Börse getätigte « Geschäfts ersorder-

lich. Die aus der Zusatzbesteuerung dem Staat zufließenden

Mittel könnten dazu Verwendung finden , am echten Markt
eine Steuerermäßigung herbeizuführen , die bei dem Endziel
der Wiederherstellung des echten Marktes und die dadurch
gewährleisteten höheren Umsätze durch sich entsprechend stei-
gernde Steuereinnahmen wieder wettgemacht werden würde
und vermutlich darüber hinaus ein zusätzliches Aufkommen
ergäbe .

Ist einmal das Ziel der Konzentrierung jeglichen Angebots
und jeglicher Nachfrage an der Börse erreicht , so ist auch die
Einführung der Umsatzveröffentlichung möglich . Sowohl der
Einzelaktionär als auch die Aufsichtsbehörde wird dadurch
in die Lage versetzt , eventuelle Veränderungen im Majori -
tätsbesitz einer Gesellschaft beobachten zu können , gegebenen -
falls gegen eine unerwünschte Uebersremduug Stellung zu
nehmen oder für die eigene Weiterbeteiligung (des Aktionärs )
Schlüsse zu ziehen . Ein erhöhtes Verantwortungsbewußtsein
aller interessierten Kräfte wäre die unmittelbare Folge . Nach
Erreichung dieses Zieles ist die Börse in der Lage , die ihr vom
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt zukommenden Aufgaben zu
lösen , die Kapitalversorgung des Staates und der Wirtschaft
zur Durchführung der noch der Erfüllung harrenden großen
nationalen Aufgaben sicherzustellen .

Der Bericht des Stahlvereins .
Steigende Erzeugungs - und Absatzziffern — Export¬

erfolge grollen Stils .
Düsseldorf . « . Marz , «Eigenbericht .) Die Vereinigte Stahlwerke AG ..

Düsseldorf , deren Jahresrechnung für das Geschäftsiahr 1934/35 bereits

am 1 . Mär » veröffentlicht wurde , legt jetzt auch den Gesamtbericht des

Vorstandes vor . dem wir u . o . folgende Ausfuhrungen entnehmen :

Das mit Sem 30 . September 1935 beendete Geschaftsiahr , das ebenso

wie bei den Betriebsgesellschaften zum ersten Mal feit der Aufgliederung
des Unternehmens wieder einen Zeitraum von 12 Monaten umfaßt ,
weist auf sämtlichen Arbeitsgebieten weiter steigend « Erzeugungs - nnd

Absatzziff «rn aus .
Die Gesamttendenz der Entwicklung bei dem Unternehmen und

seinen Betriebsgesellschasten wird durch nachstehende Uebersicht ver -

deutlicht : Oktober 19S4
bis September 19B5

Oktober 1988
bis September 1984

17 405 070 t
3 500 706 t
4 135 742 t

254 495 000 XH
31 453 000 XH

8 TW 000 Ml

Steinkohlenförderung 19 439 140 t
Robeisenerzeugung 4 782 314 t
Rohstahlerzeugung 5 198 213 t
Lohn - und Gehaltssumme 313 981 000 XH
Gesetzliche soziale Abgaben 35 495 000 XH
Freiwillige soziale Leistungen 9 640 000 XH

Kennzeichnend für den Verlauf der Berichtszeit war eine allgemeine
Zunahme von Er " 'MW

— ' "

trieb verlangsamt
Roheisenproduktion « .. . v. — >. - ---- ^
Eisenseite kam auch den Bergbaubetrieben zugute , bei denen eine Zu -

nahm « der Kohlenförderung um 12' /> zu verzeichnen war .
Die v«rmehrte Beschäftigung der Betriebsgesellschasten ist in erster

Linie dem steigende » JnlandSverbrauch von Eisen und stahl zu dan -

ken , der in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres bereits den Stand
von 1928 und damit zugleich den des letzten Vorkriegsiahres überschritt .
Der Jnlandversand der deutschen Walzeisenverbände hat sich im Jahre
1935 gegenüber dem Tiefstand von 1932 fast verdreifacht . Wie eine sorg -

fältige Aufgliederung der Erzeugungszisfern der einzelnen « orten und
eine genaue Marktuntersuchung erkennen lassen , ist dieser sast ununter
brochene , gleichmäßige Anstieg keineswegs nur auf die öffentlichen Auf

der Eisen verarbeitenden Industrie , den Lagerhandel usw . — allmählich
weiterhin ausbreitete und zn einer allgemeinen Bedarfsstelgerxng führte .

jähr

brachte
"

Stählnnion - Ervort
"
KmbH,

'
.
' "

der
"
Trägerin

""
der Eisenaus -

fuhrmteressen des Unternehmens , besonders bedeutsanie Aufgaben .

das , der Anteil d«s deutslbe « Setcinkonienvernoaucs uuu u« ^ >>>->>-

indnstrie an der Weltausfuhr in diesen Erzeugnisse « mit annähernd l «

25' /» den höchste« Stand früherer Jahre «berichritt . Im Kohlenexport
lag Deutschland am Ende der Berichtszeit hinter England an zweiter

Stelle , in der Eisenaussuhr hat es den ersten Platz in der Welt erreicht .
Dabei ergaben sich gewisse Verschiebungen der deutschen Gesamtausfuhr

an Eisen - und Stablerzeugnissen von den westeuropaischen Lander -

gruppen zu den füdost - und nordeuropaischen Absatzmärkten . Insgesamt

zeigt der Anteil des Eurovaabsatzes einen Ruckgang , wahrend die Aus -

fubrziffern im Verkehr mit den bedeutenderen ^ Ueberseemarkten . vor

allem Asien und Südamerika , eine deutliche Steigerung aufweisen . De

weitere «Gestaltung der Ausfuhrbeziehungen bedarf angesichts der immer

noch wachsenden internationalen Wahrungsschwierigkeiten und Handels -

Hemmnisse sorgfältiger Pflege im Interesse einer tatkräftigen Export¬

politik , Der erfolgreiche Wettbewerb deutschen Stahls mit den and «ren

technisch hochentwickelten Eisenländern der Welt hangt im wesentlichen

ab von dauernder Beobachtung und Verbesserung , der Gute deutscher

Eisenerzeugnisse mit Hilfe wissenschaftlicher T^ rchdringuna der Arbeits -

verfahren . Diese Ausgaben wurden in der Kohle - und Elsenforschung

GmbH, . Düsseldorf , zusaminengesatzt , in der die gesamte Forschung »»

arbeit der Bergbau - und Eisenbelriebe der Gesellschaft zusammenlauft .

Mit besonderem Nachdruck wurden in der Berichtszeit die Arbeiten

Gruben konnte im Laus - des Jahres wieder in Betrieb genommen
werden : ferner wurden die Vorarbeiten für die Ingangsetzung einer

Reihe weiterer Erzgruben getroffen . Zur Slcherstellung des infolge der

Produktion Steigerung vermehrten Erzbedarfs hat neben der Entnahme

aus Lagerbeständen Haupt,achlich der wesentlich verstärkte Verbrauch in¬

ländischer Erze beigetragen , der auch in einer anteilmawgen Steige -

rung am Gelamterzverbrauch der Hüttenwerke des Unternehmens in

Erscheinung tritt .

und - Vereinigungen der Eisenindustrie im abgelaufenen Berichtsjahre
16 '

Im
"

neuen
^

(Ä 'chÄtls , ahr waren Bestellungseingang und Abrufs -

tätigkeit bis in die letzte Zeit hinein lebhaft . Bei gegenüber dem Durch -

schnitt des Vorjahres nm etwa ein Drittel erhöhten Auftragsbestand ««

Reichsbahn und Waggonindustrie .
Vorverhandlungen über den neuen Rahmenvertrag .

Die Wünsche der Industrie .
Der Vorsitzende des Vorstandes der Vereinigten Westdeutschen Wag¬

gonfabriken , Tr , Köttgen . stellte auf der Westwaggon -GB . die Tatsache
heraus , das , der Rahmenliefervertrag der Waggonindustrie mit der
Deutschen Reichsbahn Ende dieses Jahres abläuft und datz Verhand¬
lungen über eine etwaige Erneuerung dieses Vertrages bevorstehen .

? ar.. f . r. t- . tx r: n m .. AnfinnS
Aus diesem Anlatz beschäftigte sich Tr , Köttgen eingehend mit der
Lage des Industriezweiges , »i« « och « icht als gefestigt oder gar als

feit 1927 . also leit Abschluß des Reichsbahnvertrages , belies sich am
reichlich 280 Mill . XH , der niedrigste betrug mit etwa 37 Mill . » » nur
rund 13' /i des höchsten . In den Jahren 1934 und 1935 wurden Auf -

träge üöer etwa je 80 Mill , XH vergeben , wodurch sich eine Kapazitäts¬
ausnutzung von weniger als 30"/< ermöglichen Uetz und weniger als
50»/, der normalen Beschäftigung erreicht wurden . Tiefe Zahlen feien
insofern amtlich festgestellt , als das Rcichsfinanzminifterinm für . den
1 . Januar 1935 einen Ansnutzungsprozentsatz von etwa 26' /» ermittelt
habe . Nur schwer lietz sich in den letzten Jahren eine klare Uebernchl
über die Lage der Industrie gewinnen . Die meisten Waggonfabriken
haben eine Ncbenfabrikation aulgenommen , die aber , von wenigen Aus -
nahmen abgesehen , keine Dauererscheinung sein werde . Auf jeden ivall
werde die Beschäftigung auf dem ursprünglichen Fabrikationsgebiet
das Schicksal der Industrie auf absehbare Zeit entscheiden , ein Gebiet ,
aus dem die Aufträge der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft e«« e beson¬
dere Rolle spielen . Allerdings arbeite die Waßgonindustrie nicht nahezu
ausschlietzlich für die Reichsbahn , vielmehr sei fast überall — auch ab¬
gesehen von der Rebenfabrikation — ein erheblicher Prozentsatz der
Erzeugung für andere Jnlandskunden und für die Ausfuhr bestimmt .
Dieses sonstige Geschäft sei aber , namentlich was die Ausfuhr angehe ,
gegenwärtig oft sehr mühselig und risikoreich . Tie Industrie könne es
daher nur betreiben , wenn die notwendigen Entscheidungen in freier
Initiative und Verantwortung und frei von bürokratischen Hemmnn -
gen getrosfen werden . Ein grotzer Teil des „sonstigen Geschäfts " werde
überhaupt nicht im wirtschaftlichen Interesse der Firmen selbst getätigt ,
sonder » nur aus allgemeinwirtschastlichen Erwägungen über die Be -

schästignng der Gefolgschaft nnd die Erhaltung der Ausfuhr . Auf die

Tauer werde ein solches Vorgehen , aber nur möglich sein , wenn ein

so wichtiger Beschästigungsanteil , wie das Reichsbahngeschast . auf an «

gemessener Grundlage ruhe . Eine solche Bons sei nicht nur wichtig im

Preisausbau — wo kein übersetzter , aber , auch kein durch ungesunde
Kämvkmatznahmen ruinös gesenkter Preisstand anzustreben sei — son -

dern vor allem auch für den Umfang der Beschäftigung .
Als Ende 1926 der Vertrag mit der Reichsbahn beichlossen wurde ,

rechneten beide Vertragspartner mit Bestellungen von lahrlich lo0 bis

200 Mill , XH . Die Industrie sei überzeugt , datz Meie summen nicht

aus bösem Willen seit 1930 erheblich herabgesetzt wurden : sie wisse auch ,
datz mit Aufträgen von 150 bis 200 Mill . XHjn absehbarer Zeit kaum

zu rechnen ist . Man glaube aber auch zu wissen , datz die jetzigen Be -

stellnngen in Höhe vo « etwa 60 Mill . unter keinen Umstanden
ausreichen , um den notwendigen Wagenpark der Reichsbahn vuegltch

zu erhalten . Gewiß teilten die zuständigen « teilen der Reichsbahn . diese
Auffassung und sicher seien es lediglich die sonstmen hoben finanziellen
Anforderungen an die Reichsbahn , die angemessenere Waggonbauauf -

träge in den letzten Jahren verhinderten . Die Industrie werde aber
die Reichsbahn bitte « müsse « , möglichst bald wieder etnen Plan auf
länger - Sicht für die Erneuern « « ihres Wagenparks aufz « stelle « . Nur
wenn die Wirtschaft über den voraussichtlichen Geschäftsumiang in den
nächsten Jakren Klarheit habe , werde sie ihre organisatorischen und
technischen Matznahmen so treffen können , datz wirklich wirtschaftlich
geliefert weide , ohne die investierten Kapitalien durch Auszehrung oder
einen Kamps aller gegen alle zu vernichten . Darüber hinaus müsse die

Industrie sehen , durch ehrliche Gemeinschaftsarbeit über die « chwicng -

leiten hinwegzukommen , geleitet von dem Gedanken , datz auch das
Einzelnnternebmen trotz scheinbarer Augenblickserfolge aus die Dauer
nur bestehen kann , wenn der ganze Industriezweig unter geordneten
Verhältnissen arbeitet .

Durchführung ; des Güterfernverkehrsgefetjes .
Die Verordnung zur Durchführung des Güterfernverkehrsgefetzes

wird im Laufe des Monats März veröffentlicht werden . Der Reichs -

und Preußische Verkehrsminister weist deshalb in einem im Rcichsvcr -

kehrsblatt Ausgabe B Nr . 8 abgedruckten Runderlatz an die obersten
Landesbehörden darauf hin . datz alle Anträge auf Erneuerung ablau -

fender Genehmigungen , Anträge auf Uebertraguug von (Nnehmignngen
und Neuanträge zur Ausübung des Güterfernverkehrsgefetzes ohne
Rücksicht darauf , ob ste auf Grund des alten oder des neuen Rechts
gestellt werden , bis ans weiteres zurückzustellen sind .

sind die Werke mit Arbeit auch für die nächsten Monate tm allgemeine »
gut versehen .

Wenn die Ergebnisse der Betriebsgesellschasten trotz gewtfser Mehr -
kosten für Rohstoffe , gestiegener Jnstandbaltnngskoste » und vermehrter ,
im gesamtwirtschaftlichen Interesse auszubringender Leistungen günstiger
sind als im Boriahr . so ist dies vornehmlich der erzielten Umsatzsteige -
rung , zugleich aber auch der reibungslose « Zusammenarbeit innerhalb
der Betriebe zuzuschreiben .

*
Der Abschlnh der Sinaleo AG . . Detmold . — 8 (fit •/. Dividende .

Nach dem Bericht des Vorstandes brachte das abgelaufene Geschäftsjahr
1934/3o (30. November » etiie weitere Steigerung des Absatzes , Die Ge -
sellschast sah sich »«ranlatzt , in Anpassung an eine Wandlung d«s
Publikiimsgeschmacks eine Erweiterung ihres Fabrikationsprogrammes
durchzuführen . Der Auslandsabsatz der Gesellschaft war ebenfalls ,
wenn auch in beschrankterem Matze , erhöht , — Die Fabrikation erbrachte

%E6 W ' ?4) , wozu noch andere Erträge von insgesamt
ä 'Ko ^ J\ treten . Nach Abschreibungen auf Anlagen von
9002U . V , Abschreibungen aus Anlagen und andere Abschreibungen
2olo9 ) xn verbleibt ein Reingewinn von 80 710 «68 606» m , der sich
um den Vortrag vo « 10 406 XU ( i . V . 1023 XU Verlustvortrag » erhöht
bzw . verminderte . Hieraus sollen 8 (« > ' /. Dividend « verteilt werden .
— In der Bilanz stehen dem unv . AK . von 0,85 , den uuv . Reserve¬
fonds von 0,10 . den Ruckstellungen von 0.03 <600 XiH) und de« Ver¬
bindlichkeiten von 0,06 (0,05 » das gesamte Anlagevermögen mit nahezu

mit 0,07 (0,07 ) und das Umlanssvermogen
mit 0,90 (0,86 ) Mill . Mi gegenüber . Zum Posten Beteiligungen ist zu
b" N" kcn [, <,8 , obgleich er als unverändert in der Bilanz erscheint .
& aus einem abgegebenen Interesse an einer süddeutschen
Süßmosterei stammen , an die Gesellschaft zurückgeflossen sind . Die Bei -
teiligungeu sind damit wieder auf dem Stande vom 30. IL 1933 ange¬
langt . Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr werden günstig be»

— Es sei noch ermahnt , . datz die Dortmunder Hansa - Brauerei
Grovaktionar der Sinalco AG . ist .

Westdeutsch « Waggonfabriken AG ., » öl « . Die oGB ., dt«
« Sit/ a? nn l̂uno abgehalten wurde , genehmigte einstimmig den

5L ^ .
^ bsch! un zum 30. 6 , 1935 (587 304 XH Verlust nach 38 357 XM.

UeromtivturtruaK Gegen die beabsichtigte Absetzung des Punktes , . Ai »f-

*i>; rr W «ilu - Tagesordnung wandte sich eine Gruppe , die
über S .9o9 Mill . Mi Aktien verfugte , und damit die Vornahm « der

\ so An Stelle von Bankdirektor Dr . Jörgens -Köln
wurde Bankdirektor I . B . Rath ( DD - Bauk -Köln ) . an Stelle des ver -
Itorbenen Dr . H , R . von Langen Rechtsanwalt Äosef Heimann - Köln

' ff Clto Kaufmann-Köln ausgeschieden . Im Anschlug
Zu die GB . wurden vom Vorstand längere Ausführungen über die
Lage der deutschen Waggonindustrie gemacht , in denen er sich vor allem

Bestellungen
°

ein
'
seLle

" ^ " « ' " Uigere Dispofitiouen bei den Reichsbahn -

Verewigt « Deutsch « Metallwerke AG . , Sra « kf» rt a . M . — Wieder
6°/> Dividende . Der oGV , am 27. 3 , wird , wie der DHD . erfährt , sür
1934/35 (30. 6. ) eine Dividendenausschüttung von wieder 6°,> auf das
Stammkapital von 20,575 Mill . XH vorgeschlagen . — Im April 1938
erfolgte die Resteinzahlung auf die bisher mit 50"/. eingezahlten Aktien ,
was für den Großaktionär , die Metallgesellschaft AG ., einen Betrag
von 3,79 Mill . XH erforderte . Die Bilanzsitzung fand am b. März statt .

C . G . Magirns AG ~ Ulm . — Fusionsantrag mit H« mdoldt - D «» tz.
In der AR .-sitzung wurde beschlossen , für das am 31 . Dezember 1935
abgelaufene E>escha>tsiahr die Verteilung einer Dividende von 8' /»
vorzuschlagen . Nachdem im Dezember vorigen Jahres zwischen der Hum »
boldt Deutz Motoren AG .. Köln -Deutz . und der C . G . Magirus AG .
in Ulm ein 50iahriger JG, - Vertrag abgeschlossen wurde , ist in der
AR, - Sltzuilg am Tonnerstag beschlossen worden , in der sür den 31.
Atarz einznbernsenden GV . die Genehmigung eines Fusionsvertrages
vorzuschlagen , wodurch das Vermögen der C , G . Magirus AG . als
»an,es unter Ausschlutz der Liauidaiio « auf die H « mboldt - De « tz Moto -
reo AG . übergeht . Für ie eine Aktie der Magirus AG . mit Gewinn -
berechtig » « « ab 1 . 1 36, wird eine Aktie der Humboldt - Deutz Motoren
AG , im gleichen Nennbeträge mit Gewinnberechtigung ab 1 , 7. 1935
gewahrt werden . Da der Humboldt - Deutz Motoren A (Ä . Köln -Deutz .
noch zur Durchführung dieser . Transaktion erforderlichen eigenen
Attien zur Verfügung stehen , kommt eine Kapitalerhöhung bei dieser
Gesellschaft nicht in Frage . Die Betriebe der bisherigen E . G . Magirns
M , werden als Zweigniederlassungen . der Firma Humboldt - Deutz
Motoren AG ., Magiruswerke fortgeführt .

B <
schloff
sende . . .. _ jp ^

Deutsch « Wohnstättcn - Hiivoidekeubavk AG -, Berli « . I « der Aussicht«.
ratssitzung und der anschlietzenven GB . der Deutschen Wobnstätten -

tenBanf AG .. Berlin , wurde die Verteilung einer Dividende
^ orialiren « auf das in Händen des Deutschen

Reiches , der Lander Sachsen , Baden . Württemberg , Hessen . Mecklenburg
und .̂ r , Deutschen Bau - und Bodeubauk AG . befindliche AK . von

i,r « beschlossen . Der Umlaus au Pfandbriefen und Kommunal -

nnf . „ nh
" e-rn - Ae®,BiVi bem Institut im Jahre 1935 um rund 670 000 'JM

ckit ^^ ^ d 36,/9 'JM und hat sich In den Monaten Januar uns
Februar 193ö um weitere 500000 XH erhöbt . Der Bestand an ,hypo -
tbcken und Kommunaldarlchen betrug Ende 1935 rund 42 Mill . xrtl
uud erhöhte sich Anfang 193b auf 42,45 Mill . XH . Weitere Darleheus -
SÜf, Äf q? H ^b« von rund 3 Mill , XH wurden in letzter Zeit zugesagt
bzw . in Bearbeitung genommen . Im Berichtsjahr wurden Darlehens -
antrage von insgesamt 3,9 Mill . XW. in Bearbeitung genommen uud
^ amit znr Erltellung von etwa 1200 Wobnungen im Berichtsjahr und
im begonnenen Jahre beigetragen . Der fortschreitenden Besserung der

Zinseinflang
** i <r ^ ^ uldner entsprach der sehr günstige

krol ! hsn «jlelzrirhf ? shl .
Die « «» « zahl d«r Grotzhandelspreise stellt sich kür den 4. Mär , auf

103,5 (1913 — 100) ; sie hat sich gegenüber der Vorwoche (103.6» wenig
verändert . Sur den Monatsdurchschnitt Februar stellt stch die Grotz -
haudelskennziffer aus 103,6 (« » verändert ».

Kutter und Käse.
Kempten , 7 . März . Der Milchwirtschaftsverband Allgäu teilt mit :

Die B « tterversorg « ng bewegt sich in de « gleichen Bahne « wie bisher .
Turch die Abstellung aus 80*/> der Augustbczüge konnte ein « gleichmätzige
Versorgung im ganzen Reichsgebiet durchgehalten werden . Die Preise
find unverändert . Bei Limburgerkäsen ist die Nachfrage gut : das Ver -
haltnis zwnchen Nachfrage und Erzeugung ist ausgeglichener geworden ,
da der Bedan der « chmelzwerke nicht mehr so dringlich ist . Immerhin
könnten noch größere Mengen an halbfetten Limburg « « untergebracht
u^ rden , Tie Preue sind unverändert 2« X)l für grüne und Monatsware
und 32 XH für pack reue Kaie . Die Nachfrage nach fetten Weichkäsen ist
normal . Bei Emmentalerkasen ist der Bedarf außerordentlich grotz , da

° ^ !? udllcher Herkunft nur in beschränktem Umfang zur
« eben . ^ ,ic Preise find unverandeN die i« der Emmentaler -

vreisordnung feitgeietzten .

Schlachtvieh - und Nuljviehmärkte .
7 , März , Tchweinemarkt . Zusuhr : 105 Läufer . 94 Ferkel ,

xzerkauf 89 Lau,er , 74 Ferkel . Preise : Läufer 48—65 M , Ferkel
ov—4U Jon ie Paar .

Literatur .
. .De » tsch« HandelsWarte ' — ..Wertarbeits - Warte ' . 1. Märzheft 1936.

«n - ^ la r
® ? uffangreich « Heft bringt im wirtfchaftspolitifchen Teil einen

- k ^ ^^essragen der Wirtschaftspolitik von Professor
Tuisburg , Ter Ervortingenieur G , A . Langen . Leipzig ,

w « if em i18 , Ähr Auslandsvertreter , eine wichtige
» -Utschen Exportorganisation . Dem gleichen Gedanken der

u ^ enhandel Ist anch der nächste Beitrag , Neue
^ sro

0f1n,.n ? ,Ehrist «» h Heinlei « . Nürnberg , gewidmet .
i ! « lf -0 -« .bringt einen interessanten Auszug über Hand -

? Miniiterialrat Robert Poeyerlei « . München . Gesundes
Bruoo Ma « der. Zwiesel , schildert den

lftätsgWs
Fachschule Zwiesel als einer Pflegstätt « deutschen Qua -
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Zwischen den Zeiten.
Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben. — Von Albert Herzog.

Kapitel IV.
Die heimgesuchte Großfirma.

ES ist wirklich wie eine große Heimsuchung GotteS Sber
das große Fabrikhaus in der Kasinostratze zu Elberfeld ge-
kommen . Nicht nur deshalb , weil mein Vater als Sohn des
industriellen Wuppertals es für unbedingt nötig hält , daß aus -
gerechnet ich scheuer Jüngling dort als Lehrling eintrete , um
mir bei dieser sehr angesehenen „Textil - Firma " die grund
legenden Kenntnisse zu einer jedenfalls glänzenden kausmän -
Nischen Zukunft zu erwerben . Ich allein hätte ja auch nichl
so leicht das Fundament jenes stolzen Hauses erschüttern kön -
nen . Obwohl seit dem „epochalen" Erfolg meines Ritter¬
dramas sich schon auf der Schulbank mein Trachten immer
mehr der Dichterei statt der Rechnerei zuneigt . Und das
Dichten und Trachten der Menschen , warnt vorwurfsvoll die
Bibel, îst böse von Jugend an .

Wie gesagt , ich allein bringe gewiß nicht der Firma solch
nachwirkenden Schaben . Umsoweniger , als meine ausgestell -
ten Rechnungen und meine Briefe an säumige Zahler ja doch
von dem fixen Kassierer an dem Pult neben mir nachgeprüft
werden . Indes gerade da liegt der Haken . Kaum hat der
Kassierer , Herr August Schönhage , herausbekommen , daß
ich in der Mußezeit mich dichterisch ergehe , öffnet er mir in
einer verschwiegenen Stunde sein Herz und ich sehe darin
statt eines Kassenbuchs das vieldurchblätterte Brummersche
Reimlexikon . Weiß Gott , auch Herr Schönhage dichtet heim -
lich ! Für einen Kassierer sogar unheimlich . Und ich spreche
im Innern erschüttert Spielhagens schönen Romantitel nach:
,^ Bie soll das werden ? !"

Ein Rundgang durch das große Haus macht mich kurz dar -
auf mit den einzelnen Fabrikbeamten bekannt . Beim Durch¬
schreiten der „Wiegkammer " — so nennt sich in den Textil -
fabriken der Ablieferungsraum für die Weber und Wirker —
bleiben meine Blicke an den etwas verknitterten Zügen des
dort herrschenden bescheidenen Angestellten Josef Herwitt
hängen . Sein Nachbar stellt vor und fügt zugleich stolz hin ^
zu : „Herr Berwitt ist der Verfasser eines Bändchens Kriegs -
gedichte von 1870/71 , das wir alle besitzen .

"
Himmlischer Vater ! Drei Dichter auf einmal im gleichen

Geschäft , — das kann auch das solideste Haus auf die Dauer
nicht aushalten . Wenn ich darum in späteren Jahren bei
einer Rückkehr in die Heimat die alte Firma nicht mehr vor -
finde , ist das gewiß zu begreifen . lGanz abgesehen davon , daß
infolge eines unseligen Fatums obendrein im Nebenhause der
sarkastische Dichter Otto Hausmann und grade gegenüber der
Lieblingsdichter der Elberfelder , Fritz Stork , mein wackerer
Ohm . gleichzeitig mit heiligem Eifer und zugegebenem Erfolg
sich bemühen , die solide Geschäftsluft in dieser Straße dicht«-
risch zu verseuchen .)

Ich habe beim Antritt meiner Lehrstellung nur ungern
meinen Plänen , Germanistik und die schönen Künste zu stu -
dieren , Valet gesagt . Die bunte Welt , die mir in unserem
Fabrikgeschäft entgegentritt , der kameradschaftliche Verkehr'mit den Angestellten und den Heimarbeitern , bringt mich in-
des d - wirklichen Leben voll Arbeit , Sehnsucht , Not und
Glück vielleicht doch innerlich näher , als es für gewöhnlich in
so jungen Jahren der Fall ist . Und wenn ich damals zuwei -
len denke, daß im Grunde diese Kaufmannsjahre für mich
künstlerisch verloren sind, so habe ich auch darin umlernen
müssen .

Wir stellen in unserem Betrieb seidene und halbseidene
Stoffe , Tücher usw . her , vom einfachsten Gewebe und der ein -
fachsten Farbe bis zu den in verwirrender Buntheit prnn -
kenden Kaschmirschals . Die ausgesuchte Klasse der Wupper -
taler Weber schafft sie seit Väterzeit in fleißiger Seimarbeit
nach geschmackvoll künstlerischen Vorlagen . Die Kaschmirs
gehen in großen Sendungen nach Bombay und Kalkutta , von
wo sie dann europäische Besucher als echt indische Ware wie -
der mit heimbringen . Die feinsten Farbenunterschiede der
Gewebe , die in die Hunderte gehen , müssen wir bei „Kette "
und „Schuß " aenau nach Zahlen bestimmen können . Die Her -
stellung der Stoffe selbst erlernen wir in 3 Sonntagsstunden
am Webstuhl . So werden wir zu Kops- und Handarbeitern in
einer ^ erson und wissen beide zu werten . Als ich 10 Jahre
darauf mit meinen Freunden von der Kunstakademie in Ber -
lin durch die Säle der dortigen Internationalen Ausstellung
ziehe , um mir meine ersten Sporen als Kunstkritiker zu ver -
dienen , meinen die jungen Maler plötzlick ganz virwundert :
„Mensch , Du siehst ja mehr Farben als wir !" Da fange ich
an einzusehen , daß meine Kausmannszeit mir sogar künst¬
lerisch genützt hat . Und was ich ihr verdanke an Kenntnis
und Wertung der deutschen Volksseele im nahen Verkehr mit
den Arbeiten — der sich übrigens im Wuppertal nach Alt -
vorderensttte in der plattdeutschen Mundart vollzieht , — ist
mir vor allem eine Bereicherung der eigenen Seele geworden .

Zurück zu unserer Firma . Sie zählt nicht weniger alS
drei Chefs , jeder tüchtig in seinem Sonderfach und mit
Augen überall . Die zehn Arbeitsstunden des Tages — wozu
für mich noch ein An - und Abmarsch von je einer Stunde bis
»um Elternhaus kommt — werden gründlich ausgenutzt . Aber
bei all der Arbeit herrscht unter den Angestellten ein gewisser
kameradschaftlich - froher Ton . Weiß Gott , wie es kommt , wir
finden immer noch Zeit und Gelegenheit zum „Dichten " und
zu andern bösen Streichen .

Mein Ansehen ist , trotz meiner bescheidenen Lehrlingsstel .
l« ng , durch einen Zufall sehr gestiegen . Einer dor kleineren
Fabrikbeamten hat als Abonnent einer „Rätselzeitung em
Preisrätsel gelöst , das dem Gewinner eine Nähmaschine ein-
tragen soll Allerdings nur dann , wenn von ihm die her -
ausgefundenen vier Lösungen in das beste Gedicht von genau
50 Worten gebracht werden — die 4 Lösungen aber lauten :
„Mensur , Muhamed , Sedan , Edelweiß ". Gewiß keine einfache
Sache , gerade diese 4 Worte sinnvoll zu verbinden . Der Rät -
selrater jammert , die Nähmaschine „entschwebt" in unwirkliche
Fernen . Da tritt in kameradschaftlicher Verbundenheit die
Dichterakademie der Firma zur Rettung des Unglücklichen zu ^
sammen . Als jüngster erhalte natürlich ich auch diese Lehr -
lingsarbeit zugewiesen , das verlangte Gedicht zu schreiben.
Und ich schreibe es gewissenhaft zwischen den bergenden Blat -
tern meines Portobuches . Acht Tage darauf hat der Räksel -
mann tatsächlich die Nähmaschine gewonnen . Das Gedicht ist
mit dem ersten Preis gekrönt worden, zur Genugtuung des
ganzen Hauses . Seine S0 Worte aber lauten wie folgt :

Frankreich rief uns übermächtig
Auf zum Kampfe , zur Mensur .
Und Germania , siegesprächtig ,
Zoa einher auf Galliens Flur .
Sedan mit dem Kaiserheere
Fiel in unser Waffennetz .
Und es streckten die Gewehre
Selbst die Söhne MuhamedS .

Blumen streut den tapfern Kriegern .
Immergrün und Edelweiß !
Ehrenpforten baut den Siegern
Aus dem frühlingsfrohen Reis !

Nun aber beginnt der Dichteritis in der Firma verheerend
um sich ? u greifen . Jeder Anlaß muß dazu dienen . GeburtS -
tage , Hochzeiten , Kindtaufen der Angestellten und der Chefs —
nichts ist den Dichtern mehr heilig . Ja , als die Tage der Ge-
schäfts -Jnventur herankommen — viel gefürchtet wegen der
Erhöhung der Arbeit eines jeden durch die Aufnahme der
außerordentlich verzwickten Lagerbestände — findet der Herr
Kassierer und der jüngste Lehrling sogar noch Zeit , eine be .
sondere humoristisch - satirische Geschäftszeit «» « herauszugeben .
Es ist mein erster Seitensprung in die Journalistik . Mög '
der Himmel mir vergeben !

Der Seidenfirma entsprechend betitelt sich unsere Zeitung
„Der Seidenwurm "

. Das vierseitige Blatt ist in zier -
licher Handschrift hergestellt und erscheint zum großen Jubel
der ganzen Belegschaft jetzt jährlich einmal , und zwar je-
weils als Würze der Jnventurarbeit . Mancher mag sich frei -
lich von unserm Spott unlieb getroffen fühlen . Wir haben ja
auch weniger angenehme Zeitgenossen unter uns , die bei ihrer
höheren Gehaltsstellung hochnäsig auf die andern herabsehen .
Was unsereinen natürlich sehr verdrießt .

Einmal greift hier allerdings die ausgleichende Gerech-
tigkeit ein . Es ist in einer Frühstückspause , als unser vor -
nehmer Herr Auslandsreisender nicht schlecht über das trok -
kene Brötchen wettert , das er statt seines sonst so üppig be-
legten Brotes höchst verwundert aus seiner Manteltasche
zieht . Auch andere sind aus ähnlichem Grunde unwirsch .
Wieder andere essen dankbar für die unerwartete Güte der
liebenden Gattin ihre heut besonders leckeren Semmeln .
Und dem Bescheidensten und Schmächtigsten unter allen , dem
braven Lagergehilfen , stehen vor Staunen und Rührung die
Augen weit aus dem Kopse, als er hastig sein fettes Schin -
kenfrühstück in den zärtlich geöffneten Mund schiebt .

„Da ist heute beim Frühstück etwas nicht mit rechten
Dingen zugegangen "

, meint augenzwinkernd der Kassierer
zum jüngsten Lehrling . Und der verrät ihm , daß er , um den

Hochnäsigen einen Possen zu spielen , kurz vorher im Garde -
robezimmer heimlich sämtliche Frühstücke in den Mantel -
taschen miteinander vertauscht hat . Worauf der Kassierer so-
gleich ein diesbezügliches Gedicht macht und ber Buchhalter
flucht , weil er fast eine ganze Stunde auf eine eilige Ab-
rechnung warten muß . Was dann freilich durch verdoppelte
Anstrengung wieder eingeholt wird . Denn auch die Dichter
haben ihren Stolz und erst recht die bei unserer Firma . Von
ihnen allen wandelt der Lehrling heute noch allein mit schon
sehr beschränktem Urlaub durch diese immer noch schöne
Welt .

Als in jener Zeit — wir sind im Jahre 1884 — die deutsche
Flagge über Kamerun gehißt wird , erfaßt die Begeisterung
für die deutsche Kolonialpolitik auch die Dichter der Elber -
felder Seibenfirma . In einer humoristischen Soloszene läßt
August Schönhage den schnell populär gewordenen King Bell
einen eingeborenen Boten aus Kamerun nach Elberfeld sen-
den. Der Scherz , in einer kecken Mischung von Deutsch und
Englisch geschrieben , wirb bei vielen Vereinsfestlichkeiten auf -
geführt und trägt dem glücklichen Verfasser sogar einen Dank
Bismarcks ein . Ich selbst schreibe gleichfalls eine Reihe Ka -
meruner Szenen , als wäre ich dort daheim . Ich ahne nicht,
daß später ein » angeheirateter " Verwandter meines Hauses
Gouverneur von Kamerun wird . Seine Jagdtrophäe , das
Fell einer Kameruner Löwin , erzählt heute noch davon in
meinem Zimmer .

Die neuen afrikanischen Erwerbungen bringen mich in -
zwischen dazu , ber deutschen Kolonialpolitik weiter nachzu-
gehen . Ich stoße auf die ersten westafrikanischen Kolonial -
gründungen Brandenburg - Preußens unter dem Großen Kur -
fürsten . Da setzt sich der 18jährig Lehrlinge hin und schreibt,
von deutscher Weltsendung begeistert , seine erst richtiggehende
dramatische Dichtung , das kleine Stück „Kurbrandenburg zur
See " . Weil es nur Männerrollen enthält , wirb es mit Vor -
liebe bei den patriotischen Feiern der höheren Knabenschulen
aufgeführt . Es findet dann aber noch seinen Weg auf die
Bühne des Barmer Stadttheaters und übertrumpft damit den
Ruhm ber Pfexdestall -Uraufführung meines Knabenstücks
vom „Kunz von Kauffungen " um ein Bedeutendes .

Der Pferdestall ist in der Nachfolgezeit niedergelegt wor -
den. Das Stadttheater brennt eines Tages ab. Die Firma ,
in der so viel unerhörte Dichterkraft sich entfaltete , geht ein .
Das ist des Sängers Fluch .

lFortsetzung der Artikelreihe am nächsten Montag .)

Physikslunde aus dem Ozean.
England baut schwimmende Schulen. — klnterrncht „an Ort und Stelle/

„Nächste Woche Geographie -Unterricht auf der Nordsee ".
— „März : Botanik auf den Azoren "

. So lauten die Ein -
tragungen , die sich die englischen Schulkinder in Zukunft in
ihre Stundenpläne machen können . Hundert Londoner
Schulen werden nämlich eine ganz neue Art des lebendigen
Erb - und Naturkundeunterrichts erproben , bevor sie offiziell
in den Lehrplan der englischen Anstalten aufgenommen wirb .
Die Kinder sollen nicht mehr mit grauer Theorie abgefunden
werden , sondern aus eigener Anschauung erleben ,
wie das , was sie lernen müssen , wirklich aussieht .

Die Idee praktischen Anschauungsunterrichts wurde aus
Kreisen der Schüler selbst angeregt . Die Jungen einer
Londoner Klasse begannen einen ausgedehnten Briefwechsel
niit der Mannschaft eines Handelsschiffes , deren Bekannt -
schast sie bei einem Ausflug gemacht hat . Die Lehrer be-
merkten mit freudigem Erstaunen , mit welch glühendem In -
teresse die Knaben dem Erdkunde -Unterricht folgten , seit
ihnen die Namen ferner Orte und Länder durch die Berichte
der Matrosen nahegebracht wurden . Als das Schiff wieder
in England eintraf , vereinigten sich Matrosen und Schüler .
Schiffsoffiziere und Lehrer zu einem Fest , dessen fröhliche
Stimmung aufs höchste gesteigert wurde durch die Einladung
des Kapitäns an die ganze Klasse, eine Mittelmeerreise auf
seinem Schiff zu machen .

Nun war es aber garnicht leicht, mitten im Unterrichts -
jähr Ferien dafür zu bekommen . Die Direktion der Schule
legte den Plan zur Bewilligung dem Unterrichtsministerium
vor , daS zur Ueberraschung aller seine Zustimmung gab und
der Klasse mit ihren Lehrern versuchsweise die Abhaltung
des Unterrichts an Bord des Schiffes während ber Mittel -
meerreise gestattete . Der Versuch verlief so glücklich , daß es

andere Schulen nachahmten . ES wurde Mode , daß jede Schule
ein Schiff „adoptierte ". Wenn ihr „Patenschiff " im Hafen
liegt , durchstöbern es einige dreißig oder vierzig Knabe »
und Mädel vom Topmast bis zu den Laderäumen und lau¬
schen am Abend dem Garn der Seebären . Kommt bann ein
Matrose an Land , so führen ihn die Kinder durch ihre Stadt ,
zeigen ihm Kirchen , Museen und Denkmäler , und ber See -
mann erweist sich dadurch erkenntlich , daß er seinen kleinen
Führern von seinen Reisen erzählt , welche Produkte Aegyp --
ten ausführt , wo der beste indische Tee gepflanzt wird oder
welche Holzarten Kanada liefert .

Nun aber liegen auf dem Dock von Bristol schon die
schlanken Rumpfe von vier Schiffen , welche die britische
Unterrichtsverwaltung für ihre Schüler erbaut . Diese
schwimmenden Klassenzimmer werden mit den modernste »
wissenschaftlichen Instrumenten ausgerüstet . Im Physiksaal
wird die Meereswärme gemessen und die Funktion deS
Observanten erklärt , im Zoologie - und Botanikraum sollen
fliegende Fische , Algen , tropische Pflanzen , die Ausbeut «
der Reise eben , gezeigt und zerlegt werben .

Dieser Unterricht an „Ort unb Stelle " bedeutet zweifel »
loS eine Politik auf lange Sicht . Durch den Inhalt deS
Frachtraumes werden die Schüler mehr als eine Ahnung
davon bekommen , was Welthandel bedeutet . Von zwei Wo -
chen bis zu zwei Monaten sollen die Schulreisen dauern , die
Lehrer und Schüler zu einer Erlebnisgemeinschaft zu-
sammenfchweitzen . Sie werben in die Kolonien des Welt -
reiches führen und eine lebendige Verbindung zwischen Hei -
mat und Uebersee , zwischen der heutigen und der morgigen
Generation schaffen. Und das ist auch die Absicht , die daS
britische Unterrichtsministerium mit seinem großzügige »
Plan verfolgt .

Gute Geschäfte mit der Rückständigst
Die Zeiten , da eine „Schreibfeder " noch wirklich die Feder

eines Vogels war , ist keineswegs vorüber . England , das
Land , aus dem die ersten Stahlfedern kamen , sendet noch
immer in jedem Jahre Tausende von Federkielen in die
Welt , mit denen viele Leute , besonders bei feierlichen An-
lässen , zu schreiben pflegen : Rechtsanwälte , die Verträge recht
formell unterzeichnen , oder auch Filmstars , in deren Rokoko-
Salon jede kleine Einzelheit korrekt sein soll . Alle diese
Federkiele kommen aus der Fabrik des Herrn Gray Barton
in Peckham , England . Meist werden Gänsefedern gebraucht :
Truthahnfedern verwendet man , wenn recht dick geschrieben
werden soll, zum Beispiel in farbiger Tinte auf einem
Diplom . Schwanenfedern sind das Feinste : davon kostet ein
Stück schon im Rohzustand einen Schilling . Nur in einem
Fall wurde in dieser originellen Fabrik kürzlich eine Pfauen -
seder zum Schreiben hergerichtet . Ein Adeliger , der in sei -
nem Park viele Pfauen hatte , wünschte seinen Heiratsvertrag
mit einer Pfauenfeder zu unterzeichnen .

Tutanchamon in der Untergrundbahn
Die während der letzten Jahre in Aegypten mit beson

ders großem Erfolg durchgeführten Ausgrabungen haben den
erstaunlichen Beweis erbracht , daß bereits im Altertum die
Uranfänge technischer Einrichtungen bestanden haben , deren
Wiederaufleben und Vervollkommnung erst unserem Zeit -
alter vorbehalten blieb . Bei Grabungen in der Nähe der
großen Pyramiden wurde eine unterirdische , sorgsam aus -
gebaute Straße entdeckt, die. wie die m den Bode » emgegra -

benen Fahrrinnen beweisen , nicht bloß für Fußgänger be-
stimmt war , sondern auch dem Wagenverkehr diente . Der
bisher erforschte Teil der Straße , die von der Totenstadt
des CheopS . des Erbauers der größten Pyramide , bis zur
zweiten Pyramide des Chepren führt , hat eine Länge von
zwei Kilometer . Man nimmt an , daß ein ganzes System
solcher miteinander in Verbindung stehender unterirdischer
Straßen besteht und hofft , bei weiterer Erforschung noch sehr
bedeutende und aufschußreiche Entdeckungen zu machen. Auf
Grund vorgefundener Inschriften wurde festgestellt, daß der
Bau dieser altägyptischen „Untergrundbahn " bereits im
Jahre 2766 vor Christus vollendet wurde . Nach Ansicht ber
Archäologen soll diese Anlage dem Zwecke gedient haben , die
unbeobachtete und vor Ueberfällen gesicherte Zufuhr in die
unterirdischen Schatz- und Vorratskammern der ägyptischen
Könige zu ermöglichen .

Nerven erfrischt
.Bitin « SM» ub ,»q Ich NN« Ml »«ibekr-n 'kdr jnm-°e>>. «ol b«*l«<b« bm
gaiues Wt>ti aufmuntert , dt« S«mn «rfriKöt und ftarft. Wir können §tibetia ?t
rllt alt und run^ btftmt «*(itrtl «tt.* «, Ichck» »mer» 16. 10. « b«i «VM «

»ra» . £ ofomom >. Ct>trt«ij«t >. St, RegenSburg . Kram«
Ofll « 1», II . Bi«P« Taul -Nd« äufcetttii sich ähnlich , Uder uuac Dan!, und
4nu>t«$lunal|$wib«it. (Sie «njaDl von 4S652 wurde am -d, Ctto&ft l« 6 notariell
beglaubigt). Heidetrafi, ein SRmttaliali-RrUuKqjultiti, defteh-nd au» W öitfftojtti gab
schon Tausenden Jugendfrtsch«, •—** «»» > •*"

«in bit zwei Monale. 5
Drogerien «ab Reform!

Heidekraft
Erh&ltlich bei Drogerie Carl Roth , Karlsruhe , Herrenstr . 26/28 ,

Reformfcaas Nenbert , Karlsruhe , Karlstnfie 29s
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Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

sSchluß .)
Persönlichkeit und Wirkung .

Das Begräbnis geht einfach und ohne Pomp vor sich ,
so , wie der Verstorbene gelebt hat . Der Kaiser hat , als ob
er die Gefühle seines Dieners ihm gegenüber geahnt hätte ,
keinen Vertreter und keinen Kranz geschickt. Aber Fürst
Bülow freilich ist da und steht, in echter oder meisterhaft
gespielter Ergriffenheit , einige Minuten schweigend am
Grabe . Sonst ist von den damals berühmten Diplomaten
nur noch einer der intimsten Feinde Holsteins da , der Ge-
sandte von Radowitz svou dem dann freilich der schnell zu
Bosheiten bereite Witz der Salons erzählt , er habe sich nur
vergewissern wollen , ob der Tote auch wirklich ins Grab ge -
legt worden sei , damit Holstein nicht noch einmal auftauchen
köuue , um seine Gegner in den Sturz und die Nacht der
Machtlosigkeit zu senden ) . Dann sind nur noch die wenigen
Freunde da . keine der Ordenbesternten und der Großen die-
ser Erde , mit denen Holstein oft verhandelt und oft gerungen
hat und durch deren Reihen heute ein großes Aufatmen geht .

Dafür könnte Holstein hente , würde er noch leben , eine
große Genugtuung erleben : die Presse , seit Jahren sein er -
bittertster Feind , zollt dem Toten .nun die höchste Achtung .
Sic nimmt kaum etwas von ihren sachlichen Bedenken zu-
rück, aber sie bewundert bei ihm Klugheit und Patriotismus .
Das „Berliner Tageblatt " : „Er war selbst in seinem Zorn
und seiner Verschrobenheit ein ganzer Mann — eine Selten -
heit in einer Zeit , wo die Halbheit als Staatskunst gilt ."
Der . .Tag " : . .Selbst seine Feinde h" beu anerkennen müssen,
daß ihn nie andere als patriotische Motive getrieben haben ."
Die „Kr -uzzeituug " : „ Er war der beste und schnellst unter -
richtete Mann Europas ." Der , Temps " : „ Wir können die-
fem Feinde Frankreichs in den Stunden seines Scheidens die
schuldige Ebre nicht verweiaern . Wenige Menschen waren
kenntnisreicher , eifriger , leidenschaftlicher als er für die
Größe iftres Landes bemüht , wenige verachteten so wie er
persönlich ? Ersolae . Sein Stolz ■ war höherer Art .

" Die
„^ ailn Mail " : „Er ist der Prototyp des alten preußischen
Beamten "

Erscheint es nicht vermessen , gegenüber dem Chor so
vieler kenntnisreicher Menschen die abweichende Meinung zu
vertreten ? Aber keine Berufung auf fremde Autorität ent -
hebt uns der Verpflichtung , unser Urteil über das Wirken
einer geschichtlichen Persönlichkeit selbst zu bilden und nichts
anderes darf dabei unser Leitstern sein als ihre Taten .

Holstein hat angesichts der zunehmenden Vereinsamung
Deutschlands um die Jahrhundertwende mehr als einmal
das Bedürfnis gehabt , sich zu rechtfertigen und darzulegen ,
daß nicht ans seiner persönlichen Verantwortung die Dinge
so geschehen seien . An den drei wichtigsten Entscheidungen
der answärtiaen Politik von 1890 bis 1908 sei er unbeteiligt
gewesen : am Krüaer -Telegramm , an Bülows antienglischen
Reden und am Bau der Bagdadbahn . Aber Holstein hat
bei dieser Rechtfertigung vergessen , daß die Bagdadbahn
wohl aufgewogen wurde durch den von ihm erzwungenen
Besuch in Tanger , der die französische Nationalseidenschaft
sinnlos erhitzte, ' er hat übersehen , daß die von ihm gewollte
Kündigung des Niickversichernnasvertrages die letzte Scheide-
wand zur offenen Feindschaft mit Rußland niederriß : er hat
über ''elien , daß Bülows antienglische Reden nur deshalb so
peinlich wirken konnten , weil er selber den Abbruch der
Bündnisverbandlunaen mit England erzwungen hatte, ' und
er hat schließlich übersehen , daß er das Krüger - Telegramm
bätte verhindern können , wenn er gewollt hätte , wenn er
den Mut »ur Verantwortung besessen hätte , der nicht nnr
aus dem sicheren nnd verschwiegenen Amtszimmer , sondern
im Brennpunkt der En ^ '̂ ? id»ng die Dinge gestalten will .

politisch am eindrucksvollen erscheint seine Gestalt noch
immer im Kamps aegen den Kaiser . Er durste den Rnhm
für sich in Anspruch nebmen . die Gesabren des kaiserlichen
Handelns nicht nnr früh gefeben zu haben — denn das tat
fast jeder aus d ? r Umgebung Wilhelm n . — , sondern anch
rechtzeitig die Mittel zur Rettung empfohlen zu haben . Aber
auch hier wird das Bild Holsteins dadurch verdunkelt , daß
er niemals dem Kaiser in offener Fehde gegenübertrat , fou -
der « nur im heimlichen Gespräch die anderen , die Freunde ,
die kampsesstärkeren Natnren vorzuschicken suchte , während
er sich mit der Rolle des Inspirators begnügen wollte .
Aber ein großes Reich läßt sich nicht aus dem
Hinterhalt retten . Daß Holstein die Natur nicht war ,
auf offenem Kampfplatz seine Einsichten durchzusetzen , daß
er die klügsten Gedanken nur immer im Halbdunkel seines
Amtszimmers durchzudenken vermochte , daß er auch da nur
ein Mann der Intrige blieb , wo er eine große Tradition

gegen ihren Verderber zu verteidigen hatte — das eben ist
seine Tragik und unser Verhängnis geworden .

Das Dunkel , in dem er seine Person hielt , hat viele
Augen bestochen, so wie sie noch heute viele zu bestechen
pflegt . Denn in dieser Anspruchslosigkeit schien sich die beste
Ueberlieferung Preußens zu verkörpern : der Dienst nnr um
der Pflicht willen , die Abneignng gegen das Gefeiertwerden ,
das Pflichtgefühl der selbstlosen Ansopsernng . Mußten diese
Eigenschaften nicht doppelt leuchten , da sie sich abhoben von
dem Hintergrund der lanten nnd lärmenden Pracht , die der
letzte Hohenzoller um den preußischen Hof gelegt hatte ?
Aber die Einsamkeit , die Holstein um sich legte , war in Wirk -
lichkeit nur dazu bestimmt , die gefährlichen Stellen einer
problematischen Seele zu verhüllen . Auch Holstein hatte
seine besondere Form des Glücks , die er im Dienste suchte
und die er nicht weniger glühend erstrebte als andere Men -
schen Orden und Titel und den Beifall der Vielzuvielen : die
Macht . Die Sehnsucht zu herrschen war sein Dämon ge -
worden , dem er den Frieden seiner Seele ebenso opferte wie
das Glück seiner Amtsgenossen . Mag sein Egoismus auch
verfeinert erscheinen gegenüber dem leidenschaftlichen Ehr -
geiz Bülows oder dem Anerkennungsbedürfnis von Kolle-
gen : dennoch war anch sein Patriotismus , dessen Stärke ge -
wiß niemand bezweifeln darf , niemals ganz rein und immer
wieder gestört und gefährdet durch seine persönlichen
Wünsche.

Aber man kann in solcher Stellung dem Vaterland nicht
halb dienen . Man muß sich ganz von der Flamme der Hin -
gäbe an den Staat durchglühen lassen — oder man wird eben
vor der Geschichte nnd der Nachwelt das Urteil auf sich
nehmen müssen , mehr eine Gefahr für den Staat als ein
Segen gewesen zu sein . Weil Friedrich von Holstein immer
wieder in die Sorge um die Dinge der Nation seinen leiden -
schaftlichen Hunger nach Macht , seine Sehnsucht , andere zu
beherrschein . sein persönliches Glücksbedürfnis also hemmend
schob, weil er dazu sich scheute, für sein Handeln und sein
Entscheiden auch die Verantwortung vor seinem Lande und
seinem Herrscher zu tragen , darnm zeigt sich in seinem Leben
die Zersetzung und Aushöhlung der preußischen Idee dem
tieferen Blick nicht weniger deutlich als in den anderen

Das Aller unserer Flurnamen .
Die gegenwärtig vom Freibnrger Alemannischen Institut

und Museum für Urgeschichte vorgenommene Ausgrabung
eines Alemannenfriedhofes aus dem 6. und 7 . Jahrhundert
n . Chr . auf der Mengen er Schwelle inmitten des
Breisganer Lößackerlauds (Kreis Freiburg i . B .) erbrachte
ein besonders eindrucksvolles Beispiel für das Alter mancher
unserer Flurnamen und die Zähigkeit , mit der seit der germa -
nischen Besiedlung unserer Heimat daran festgehalten wurde ,
wenn die Namen anch längst ihren Sinn verloren hatten .
Die Ackerslnr , in der der Friedhof mit weit über 600 Gräbern
liegt , wird heute die „Hohl e" genannt , obwohl sie auf einem
hohen , regelmäßig verlaufenden Geländerücken liegt . An Hu -
musverfärbungen , die in den gewachsenen hellen Lößlehmboden
reichten , sowie durch aufmerksame Verfolgung der für jede
Lößschicht charakteristischen Schneckenfauna konnte jedoch fest -
gestellt werden , daß in römischer Zeit ein für die Lößlehm -
landfchaft charakteristischer Hohlweg schnurgerade über den
Rücken hinwegführte , bis zum fi . nnd 7 . Jahrhundert jedoch
schon soweit zugefallen war . daß der Graben damals mit Ale -
mannengräbern über der festgetretenen Wegschicht aus römi -
scher 5?eit belegt wurde . Die heutigen Feldwege verlaufen seit
dem Mittelalter abseits davon , ohne je Hohlwege gewesen zu
sein . B - H .

ISW-Jahr - Feier bet Nibelungen in Worms . Wie der Ver -
kehrsverein in Worms in seiner Mitgliederversammlung be-
kanntaab . wird Worms in diesem Jahre in großem Ausmaß
die 1500 - Jahr - Feier der Nibelungen begehen . Endgültige Ent -
scheidnngen über Einzelheiten der Festlichkeiten , deren Gesamt -
leitnng in Händen des Propagandaministeriums liegt , werden
im Laufe dieses Monats getroffen werden .

Ausstellung „Die Geschichte der Uhr" in Berlin . Heute wird
in Berlin im „Haus des deutschen Handwerks " die Ausstel -
luug „Die Geschichte der Uhr " eröffnet , die vom Reichs -
innungsverbaud des Uhrmacherhandwerks veranstaltet wird
Die Ausstellung wirb nicht nur einen Querschnitt durch das
aauze Arbeitsgebiet des Uhrmachers zeigen , sondern auch eine
Darstellung der Geschichte der Uhr geben . Für die Sonderschau
„Die Uhr im Wandel der Zeiten " werden berühmte Samm -

Montag , de« 9. März ItW

| Blick ins Iiiich e rfen st er :
Unsere deutsche Kriegsmarine.

Im Verlag Franz Schneider -Leipzig haben Korvetten -
D kapitän a . D . Fritz Otto Busch und Karl B l o ß s e l d ein
D Büchlein herausgegeben , das vor allem dazu geeignet ist ,
| der badischen Jugend und allen badischen „Landratten " ein
| eindrucksvolles Bild über unsere Kriegsmarine zu ver -
§ Mitteln . Wir erfahren hier in kurz zusammengedrängter .
D aber doch recht übersichtlicher Form Wissenswertes vom
= Dienst unserer Kriegsmarine . „Was tut die Marine ? "

, so
= ist ein Kapitel überschrieben , in welchem gesagt wird , daß
- sie im Kriege nicht nur die deutsche Seeküste vor Ein -
| fällen , sondern auch die deutsche Handelsmarine vor frem -
= den Angriffen zu schützen berufen ist. Die nächsten Ka-
| pitel erzählen von der Ausbildung der Rekruten , die
- strammen Dienst während ihrer Ausbildungszeit tun , und
§ dann wird der Leser mit der Flotte ins Manöver geleitet ,
| das auch bei schwerem Sturm und hohem Seegang durch-
= geführt werden muß . Auch die Aufgabe der Auslands -
= kreuzer wird beleuchtet , welche die Beziehungen zwischen
i den Ausländsdeutschen und dem Mutterland aufrechterhal -
- ten und aller Welt deutschen Geist vor Angen führen .
§ Zum Schluß erleben wir einen Heiligen Abend fern
i irgendwo in Südamerika ans dem Kreuzer „Karlsruhe " . . .
= „Hell erleuchtet liegt die „Karlsruhe " da , fern schimmern
! die Lichter der fremden Stadt , leise tönt das ewige Ran -
- schen der Brandung . Deutsche Weihnachtslieber klingen
| auf , wie sie die Heimat singt in dieser Nacht ." . . .
= Das Büchlein mit seinen vierzehn Bildern ist beson-
I ders auch für die Mariue -Hitlerjugend , die jt« in wenigen
= Jahren bei der Kriegsmarine Ehrendienst für das Vater -
I land tnn darf , znm Lesen geeignet .

Figuren der wilhelminischen Zeit . Darum auch gehört
Friedrich von Holstein mit zu den Totengräbern dieses
Reiches , dessen Diener und Lenker er vierzig Jahre gewesen
war . Und wenn es etwas Versöhnliches in seiner Gestalt
für uns Nachgeborene gibt , bann gewiß n»r dieses , daß sich
auch in ihr das Verhängnis einer Zeit symbolisiert , daß ste
schließlich nicht weniger von dem tragischen Hauch deS
Schicksalhasten als von persönlicher Schuld »mwittert ist.

*
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iwn Dr . Paul Sethe erscheint demnächst in der
Fvanckh 'fchen Berlagshandlnng , Gtvttgavt , BuchH

l« «gen utwö Museen wertvolle Leihgaben z« r Verfügung
stellen . Eine weitere Sonderschau trägt den Titel „Das Hand -
werk der 1000 Werkzeuge " und wird sämtliche Werkzeuge des
Uhrmachers in ihrer Vielheit zeigen . Außerdem werden ver -
schiedene Meister in der Ausstellung ihren Werktisch aufbauen
und damit den Besuchern Gelegenheit geben , sich von der
Kunstfertigkeit und dem technischen Wissen, die zur Anssüh -
ruug dieses Berufes nötig find , zu überzeugen .

Eine politische Gastspielreise der Comedie Franyaife . Wie
aus Paris gemeldet wirb , hat sich ein Ensemble der Cvm ^bie
Fran ?aise auf eine Gastspielreise begeben , die aus rein politi -
schen Gründen veranstaltet wurde . Das berühmte Pariser
Theater sendet zahlreiche seiner hervorragenden Mitglieder ,
darunter die Schauspielerinnen Rouer , Sully und Gebarre so-
wie die Schauspieler Bruuot , d'Jn ^s und Valcourt , in die
Staaten der Kleinen Enente , daneben sollen auch einige Städte
Polens berührt werden . Das Gastspiel beginnt in Prag , wird
in Warschau fortgesetzt und findet in Bukarest und Belgrad
seinen Abschluß . Zur Aufführung sollen in erster Linie klas-
fische Stücke heiterer Natur gelangen . Das Gastspiel ist offen --
sichtlich auf Anregungen von politischer Seite zurückzuführen
und dem zufolge auf keinerlei materiellen Nutzen berechnet .

Ausbau des Botanischen Gartens in Frankfurt a. M . Der
Botanische Garten in Frankfurt a . M ., der der «Henckenberg-
Stiftung gehört , die ihn für Univerfitätszwecke zur Berfü -
guug gestellt hat , wird in den kommenden Jahren eine groß -
zügige Umgestaltung erfahren . Die Stadt wird ein dem
alten Botanischen Garten gegenüberliegendes Gelände , das
fünfmal so groß ist wie der heutige Garten , zur Verfügung
stellen , das dann nach und nach zu einem großen modernen
botanischen Garten umgestaltet werden soll. Der botanische
Garten , der in allererster Linie den Studierenden nützen und
erst in zweiter Linie als Sehenswürdigkeit für die Bevölke -
rung dienen soll, muß darum auch nach rein wissenschaftlichen
Gesichtspunkten aufgebaut sein . Im Frankfurter Botanischen
Garten zum erstenmal eine Pflanzengemeinschaft der deut -
schen Heimat nach Anpassungsgesichtspunkteu entstehen . DaS
Botanische Institut der Universität wird als Neueinrichtung
eine biologische Abteilung erhalten , die Mittel für die Ver -
breitung von Samen und Früchten der Pflanzen , Bestän -
buugseinrichtungen , Anlockungsapparate für Infekten und an-
deres mehr enthalten wird . Einen größeren Ausbau wird die
Abteilung für Arzneipflanzen , sowie die Systematische Abtei -
luug erfahren , in der die Pflanzen nach Familien geord -
net sind.

Archäologische Funde in der Lateran -Basilika . Bei der Er-
Neuerung des Fußbodens in der Lateran -Basilika in Rom
konnten aufsehenerregende archäologische Fnnde gemacht wer -
den . Professor Jost hat ausgezeichnet erhaltene Wohn -
räume mit prächtigen Mosaikfußböden und bemalten Verputz -
wänden aufgedeckt, die zu einer Gardereiterkaserne aus der
Zeit des Kaisers Septimus Severus gehörten . Es handelt
sich um eine Kaserne der sogenannten Equites Siugulares , die,
wie ebenfalls gelegentlich dieser Ausgrabungen festgestellt
wurde , ebenso wie die Legionäre eine eigene Vereinigung be -
saßen . Wie die Forschungen von Professor Ludwig Cur -
t i u s ergeben haben , stammten diese auserlesenen Truppen
des Kaisers vielfach aus deutschen Landen . Inschriften drücken
den Tank der Krieger für die Rückkehr aus Feldzügen gegen
die sehr gefürchteten Parther aus . Kaiser Konstantin hat den
Bau des ältesten Gotteshauses der Christenheit — die Late¬
ran - Basilika heißt „Haupt und Mutter aller Kirchen des Erd °
kreises " — ohne Rücksicht auf die Anlage der Kaserne wie des
daneben befindlichen Wohnhauses Her ältesten römischen Fa -
milie , der Laterani , aufführen lassen und die Mauern bis zur
Höhe des heutigen Fußbodens einfach abzutragen befohlen .
Die Ausgrabungen werden fortgesetzt .

Für Ihr Haar nur
ein Spezialmittel , das den Haarboöen gesund macht.
Das Elixir im Helipou -Kopswaschpulver verjüngt die
Haare . „Helipou hell" für Blondinen macht die Haare
wunderschön goldblonö uut > nicht streifig . Den dunklen
nnd schwarzen Haaren gibt „Helipon dunkel " Herr-
lichen Naturglanz . In jeder 30 Psq .- Packunq find stets
2 Vl ' s' wsi ^ i ' ngen . Nehmen U I J n A n V
auch Sie das haarschonende > > R« » I I ? ^ 0 II »
Neu : „Helipon für Herrn " 15 Haaröl « TO -S b . Fl .

Der „Gernegroß "
Wir wachsen jetzt rascher —

Seit mehreren Jahren hat der Leipziger Stadtmedizinal -
rat Dr . Koch an vielen hundert Schulkindern Größenmessun -
gen vorgenommen , bei denen er nun zu intereffssauteu Ergeb -
uisseu gekommen ist . Im Vergleich mit den letzten Statistiken ,
die auf diesem Gebiet vorliegen und vor zwanzig Jahren
aufgestellt wurden , ergibt sich die überraschende Tatsache , daß
unsere Jugend im Durchschnitt heute bedeutend größer ist als
früher . Die Kinder , Knaben wie Mädchen , besitzen heute eine
um elseiuhalb Zentimeter größere Länge , als die Schuljugend
der Vorkriegszeit . Dabei ist aber die durchschnittliche Größe
der Erwachsenen nach wie vor unverändert geblieben .

Unsere Kinder sind aber nicht nur größer geworden , son¬
dern auch schwerer . Die praktischen Forschungen , die Dr .
Koch systematisch anstellte , lassen errechnen , daß die Gewichts -
zunähme im Durchschnitt etwas über 1 Kilogramm beträgt .
Für die Messungen standen die Altersklassen von 6—14 Jahren
zur Verfügung . Während beispielsweise bei vierzehnjährigen
Knaben 1912 die Richtzahl für die Körperlänge noch 150 Zenti -
meter war , hat sie sich heute auf 160 Zentimeter erhöht , fodaß
die Behauptung , der „Gernegroß " sei Wirklichkeit geworden ,
nicht der Berechtigung entbehrt .

Bisher hat die Wissenschaft die Behauptung aufgestellt ,
das Säuglingsalter dauere bis zum Auftreten der Zähne ,
also etwa bis zum neunten LebenSmonat , das Kindesalter bis
zum 14. Jahr , und die Jünglings - oder Jungmädchenzeit bis
zum Aufhören des Längenwachstums , nämlich bis zum An -
fang der zwanziger Jahre . Dr . Kochs Wahrnehmungen lassen

wird Wirklichkeit.
Interessante Messungsergebnisie .

nun die Folgerung zu , daß die Wachstumsgrenze jetzt nicht
mehr beim Alter von 21 Jahren , sondern von 19 Jahren liegt ,
mit anderen Worden : wir wachsen jetzt rascher , hören aber
schon zwei Jahre früher damit auf . Ein neunzehnjähriger
junger Mann hätte demnach durchaus Anspruch darauf , schon
als „Erwachsener " zu gelten .

Dr . Koch macht in diesem Zusammenhang darauf auf -
merksam , ob nicht die Frage einer Herabsetzung der Alters -
grenzen bei Eheschließungen dadurch eine ganz neue Beleuch -
tung erführe . Umfomehr , als seine umfangreichen statistischen
Feststellungen durch verschiedene andere Seiten erhärtet wer -
den . So haben Eltern , Schulmänner und Mediziner die Er -
fahrung gemacht , daß der Wechsel der Zähne jetzt durchschnitt -
lich um ein halbes Jahr früher eintritt , und Musiklehrer ,
daß bei den Knaben der Stimmwechsel sich mindestens um
dieselbe Zeit eher bemerkbar macht.

Tie Ursachen dafür , warum uns die Jugend jetzt auf ein -
mal „über den Kopf wächst "

, sucht man in erster Linie in der
ausgiebigen sportlichen Betätigung . Es leuchtet ja auch in
der Tat ein , daß sich der Junge schneller vermännlicht , der
seine Freizeit auf dem Rasen bei Spiel und Sport verbringt .
Aber auch der Kleidung , die gegen die „Röllchen -Zeit " leichter ,
luftiger nnd zweckmäßiger geworden ist , will man eine Be -
deutuug für das raschere Wachstum unserer Jugend zu-
sprechen. *?b diese Erscheinung nnr siir Deutschland zutrifft ,
wird ei » Vergleich mit den Messungsergebnissen der anderen
Länder zeigen .

Kunst , Welt und Wts & en .
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Der Keldengedenktag in Karlsruhe.
Die tiefe Ehrfurcht vor der erhabenen Größe des Opfer -

todes unserer zwei Millionen Gefallenen des Weltkrieges und
der heilige Wille , gleich ihnen alles einzusetzen im friedlichen
Kampfe für die Wohlfahrt und Freiheit des . deutschen Vol -
kes, umschlossen als unzertrennliches Band die Heldengedenk -
feiern am Sonntag Reminifeere . Ueberall im Lande ge -
dachte man in erhebenden Feiern mit Ernst und Würde des
Kämpfens und Sterbens auf den Schlachtfeldern des großen
Völkerringens . Stolze Trauer erfüllte die Herzen , aber auch
die frohe Gewißheit , daß unsere Lieben nicht umsonst ge-
storben sind. Für sie brannten heute die Opferflammen , um
ihretwillen rief uns um die Mittagsstunde der eherne Mund
der Glocken zur inneren Sammlung .

Die Feier auf dem Loretto -Platz .
An dem hochragenden Denkmal der Leibgrenadiere und

ihrer Kriegsformationen , an dem die vielen in Stein einge -
hauenen Namen der Schlachten und Gefechte des Regiments
der Nachwelt den unvergänglichen Ruhm verkünden , den die
Karlsruher Grenadiere in vergangenen Zeiten auf Schlacht -
feldern in Ost und West , in Süd und Nord an ihre Fahnen
geheftet haben , versammelte sich am Sonntagvormittag 10 Uhr
eine nach vielen Hunderten zählende Volksmenge zum ehren -
den Gedenken an diejenigen , die ihr Blut und Leben ließen
für den Schutz der Heimat , für Volk und Vaterland . Lo-
hende Flammen von hohen Pylonen rings um das Ehrenmal ,
und schwarze, zum Himmel steigende Rauchwolken erinnerten
an den Opfertod der gefallenen Helden . In Reih und Glied
standen eine Ehrenkompanie der wiedererstandenen Karls -
ruher Garnison , die Formationen der SA , SS , der NSKK ,
des Arbeitsdienstes und des Kysfhäuferbundes mit Fahnen
und Standarten . Mit Trommelwirbel wird Reichsstatthalter
Wagner begrüßt , der in Begleitung des Generalmajors
S ch a l l e r die Front der Formationen abschreitet . Schmet -
ternde Trompetensignale mahnen zur Ruhe . Ein Hitler -
junge betritt das seitlich am Denkmal aufgestellte Rednerpult
und in kraftvollen sinnreichen Versen richtet er eine ernste
Mahnung an die Lebenden zum Gedenken an die Toten . Mit
dumpfem Trommelwirbel wird das Gelöbnis der jungen Ge -
neration bekräftigt . Wieder schmetternde Fanfarenklänge .
Hell klingt das Kommando : Fahnen hoch ! Ein zweites Kom-
mando : Senkt die Fahnen ! Und leise erklingt das Lied vom
guten Kameraden , gespielt von der Kapelle der Politischen
Leiter . Lautlos stehen die Massen mit der erhobenen Rechten
bis der letzte Ton verklungen ist.

Dan « spricht Generalmajor Schaller.
Der Redner begann mit dem Hinweis auf die befreiende

Tat des Führers , die uns gestattet , zum erstenmale seit Be -
endigung des Weltkrieges geschlossene Verbände der deutschen
Wehrmacht in der Hauptstadt des Gaues Baden zu sehen . Der
Redner erinnerte an das ungeheure Geschehen des Welt -
krieges und stellte fest, daß selbst die raffiniert ausgeklügelten
Bestimmungen des Schanddiktats von Versailles nicht ver -
mochten , den Frontgeist zu ertöten . Die Opfer des Welt -
krieges , so führte er aus , sind nicht umsonst gebracht worden .
Ihr heldisches Leben und Sterben war der Same , aus dem
sich eine Geisteshaltung im deutschen Volk entwickelte , die der
nationalsozialistischen Bewegung den Boden bereitete . Ihr
Führer aber, unser aller Führer , war Adolf Hitler . Unbeirrt
durch Drohungen und Widerstände hat er durch seine kluge,

furchtlose Außenpolitik dem Frieden der Welt gedient . Deutsch-
land ist frei , ehrlich bereit mit seinen Nachbarn in Frieden
zu leben , bereit aber auch bis zum letzten Mann zu kämpfen
für seine Freiheit . Parteien und Klassen sind verschwunden .
Schulter an Schulter stehen wir Soldaten , die Waffenträger
zum Schutze unseres Volkes , zusammen mit den Trägern der
nationalsozialistischen Bewegung , den Erziehern des Volkes
im nationalsozialistischen Geiste und erfüllen das Vermächtnis
unserer gefallenen Helden , indem wir kämpfen und arbeiten
für die Ehre und Freiheit unserer Heimat und unseren
Führer .

Die Rede klang aus in ein freudig aufgenommenes Sieg .
Heil ans unser geliebtes deutsches Volk und Vaterland und
auf unseren Führer , den Obersten Befehlshaber der deut -
fchen Wehrmacht , Adolf Hilter .

Dem begeisterten Treugelöbnis für Volk und Führer
folgte das Deutschland - und Horst - Wessellied .

Noch einmal ertönt dumpfer Trommelwirbel , noch ein -
mal senken sich die Fahnen . Kränze und Blumen werden
an den Stufen des Denkmals niedergelegt , dann erlöschen
die Flammen , die eindrucksvolle Feier ist zu Ende . B.

Wettere Totenehrungen .
An den Kriegerdenkmälern der Stadt wie auch am Ehren -

mal des Kriegerfriedhofes stellten SA und HI den ganzen
Tag über Ehrenwachen . Auch am Ehrenmal des Krieger -
friedhofes wurden Kränze niedergelegt und zwar vom Mi -
nisterpräsidenten Köhler namens der Regierung , ferner
von der Stadtverwaltung , der NS -Kriegsopferverforguug ,
vom Volksbund für Kriegsgräberfürsorge und vom Reichs -
treubund ehemaliger Berufssoldaten .

Anläßlich des Heldengedenktages wurde am Abend im
Badischen Staatstheater Richard Wagners »Tannhäufer "
aufgeführt .

vis Totenwache vor dem Grenadierdenkmal .
Photo : Bauer .

Trösterin Musik.
Keldengedeukfeier in der Stadtkirche .

In mehreren kirchenmusikalischen Feierstunden ist ht
Karlsruhe „Reminifeere " als Heldengedenktag begangen wor -
den . Mit heiligen Klängen hat Trösterin Musik erneut ein
Band des Mitgefühls gelegt um Menschen , die seit dem großen

Weltringen in gleicher Schicksalsgemeinschaft stehen : unsere
Kriegshinterbliebenen , die ebenso tapfer und deutsch in
unserer Mitte leben wie unsere Helden ihr Blut vergossen .
In der Eo . Stadtkirche wurde die Heldengedenkseier einge -
leitet mit Variationen über ein Thema von Bach aus der
Kautante „Weinen , Klagen " von Franz L i s z t, ein Orgel -
werk von großer Anlage , das zum ersten Male in unserer
Stadt erklang . Man gab sich gerne der wuchtigen Tonsprache
des Großen aus Weimar gefangen , die innere Anteilnahme
an dem farbprächtigen Klanggut weitete sich sogar zu großer
Schau , als das Werk — gleichsam sich selbst krönend — aus¬
klang im Choral : „ Was Gott tut , das ist wohlgetan " .
Kirchenmusikdirektor Vogel vermittelte die Komposition mit
reicher Kenntnis von der verschiedenfältigen Klanggabe seines
Instrumentes . Einen gleichstarken Eindruck hinterließ das

Gemeinfchaftsessen mit der SA .
Fn dreifacher Weise hat gestern im ganzen deutschen Reich

das gesamte deutsche Volk Zeugnis abgelegt von der Ein -
mütigkeit seiner Gesinnung , seines Willens und der Gemein -
fchaftlichkeit seiner Handlungen : Zunächst wurden überall in
erhebenden und eindrucksvollen Feiern an den Denkmälern
der Helden des Weltkriegs gedacht, dann wurden in vielen
Städten der ehemaligen entmilitarisierten Zone unter unge -
heurem Jubel , wie bereits am Samstag , weitere Truppen -
kontingente bei ihrem Einzug in die ehemaligen Friedens -
garnisonen begrüßt und zum dritten gab das deutsche Volk
der Gleichstrebigkeit seiner inneren Haltung Ausdruck beim
Eintopfessen . Dieser letzte Eintopfsonntag hatte mit -

»hin schon durch die beiden vorhergehenden Ereignisse die
grötzte Resonanz in allen Kreisen und Schichten der Bevöl -
kerung . Der Ausdruck der Volksgemeinschaft wurde noch
dadurch verstärkt , daß diesmal allenthalben Gemein -
schaftseffen zusammen mit der SA . stattfanden .
So hatte sich auch in der badischen Landeshauptstadt in

vielen Lokalen Teilformationen der SA ., untermischt mit son-
stigen Einwohnern beiderlei Geschlechts aus allen Ständen
der hiesigen Bevölkerung zusamengefunden beim Eintopfessen .
Die Hauptveranstaltung and in der F e st h a l l e statt , die sich
schon lange vor dem auf 1 Uhr festgesetzten Beginn des Essens
zu füllen begann . Zu dieser Stunde erschien dann Reichs -
statthalter Robert Wagner , freudig begrüßt und wurde von
einem Vertreter der NSV . gebeten , das Eintopfessen zu er -
öffnen . So begab er sich mit seinem Teller zu einer der in
den Saalecken aufgestellten fünf Feldküchen und ließ sich
eine Portion des herrlich duftenden , dampfenden Gerichts —
Linsen mit Speck — reichen . Ihm taten es in bunter Reihe
alle Uebrigen nach. Unter den Erschienenen waren n . a . zu
bemerken : Unterrichtsminister Dr . Wacker , die Bürger -
meister der Stadt , die führenden Männer der Partei und der
SA . und sonstiger NS . -Formationen , des Arbeitsdienstes ,Vertreter staatlicher und anderer Behörden . Eine für diesen
Tag bezeichnende Note erhielt er durch die Anwesenheit des
Kommandanten der Division Stuttgart , Generalmajor
Schall er und seines ersten Generalstabsoffiziers , Obe ^ t
i . G . Z i e g l e r . Es wurden an die 3000 Essen abgegeben
und dabei SM von der NS . - Volkswohlfahrt betreute Volks -
genossen unentgeltlich gespeist. Darunter eine große Schar
von Kindern , die mit leuchtenden Augen an den langen Tischen
zwischen den „Großen " saßen und sich mit sichtlichem Behagen
ihr Essen schmecken ließen . Da und dort wurde die Portion
ganz oder teilweise „repetiert ", ein weiterer Beweis dafür ,daß die Köche ihre Sache gut gemacht hatten . Als wir gegen
2 Uhr den Saal verließen , kamen immer noch Volksgenossen ,die diese eindrucksvolle Stunde der Zusammengehörigkeit mit -
erleben wollten .

Reichsstatttaalter Wagner und Kultusminister Dr. Wacker
beim Gemeinschaitsessea , Photo : Bauer .

Geschäftliche Mitteilungen .
(Anher Verantwortung der Schristleitung .)

Bei Rheumatismus . Gicht . Ischias oder sonstigen rheuma -
tischen Beschwerden sorge man unbedingt für schnelle Ab-
Hilfe, damit sich das Uebel nicht verschlimmert . Es gibt ein
Mittel ( kein Tee , keine Arznei » welches Rheumakranke von
qualvollen Schmerzen befreit . Kostenlose Auskunst erteilt
Ihnen Wilh . Firck , Bad Reichenhall 67. (24375a )

Präludium und Fuge über V — A — C — H , ebenfalls von
Franz Lifzt .

Chorgesang bereicherte die Feierstunde , eine der unmittel »
barsten Kunstgattungen , inhaltlich und musikalisch wesentlich
Unter der sehr befähigten Leitung seines Dirigenten Kapell -
meister Erich Sauer st ein sang der Karlsruher
Lehrergesangverein (Männerchor und Gemischter
Chor ) u . a. ein Altdeutsches Grablied von Silcher („Ehrenvoll
ist er gefallen "

) und von Johannes Brahms : „Wo ist so ein
herrlich Volk " . Von den Vorträgen ging eine starke Wirkung
aus , die ein Wort Robert Schumanns wieder zu besonderer
Bedeutung brachte , wenn er sagt , „daß das höchste Ziel des
Künstlers sei , die Kraft der geistlichen Musik zuzuwenden ".

Gefallenenehrung in der Markuskirche .
Festlich , fast heldisch herb , leitete Organist Walter Füß

die Gefallenenehrung in der Markuskirche ein mit dem Prä -
ludium und Fuge in C - Moll von I . S . Bach. Manuelle
Fertigkeit und absolute Klarheit in der Stimmführung zeich-
neten auch diesmal wieder sein Spiel aus . Eine weitere
wertvolle Gabe seiner Orgelkunst verschenkte der junge
Künstler mit der Fuge in As - Moll von Johannes Brahms .
In wunderbarer Ziselur der Stimmen verwoben , klang
immer wieder das leidvolle Thema durch, ausleuchtend und
hoketisch abfallend wie die Zähren tiefen Leids

Der gemischte Chor der Markuspfarrei hatte zwei Ge-
sänge den toten Helden zugedacht , von denen der zweite von
Herzogenberg („Und ich hörete eine Stimme ") am besten an -
sprach. Ferner erfreute Gertrud Jöfel mit sympathisch
schmelzreicher Tonbildung auf ihrer Bratsche . Stilecht und
ausdrucksreich spielte sie eine Sonate in G - Moll von Eccles .

Im Mittelpunkt der musikalischen Andacht stand die be -
rühmte „K r e u z st a b k a n t a t e" Nr . 50 von Johann Seba¬
stian Bach . Deklamation und Einfühlungsgabe des Vor -
fängers Paul Siegmund (Baß ) paarten sich mit einem
umfangreichen Stimmaterial voll besten Natnrklanges . Das
Orchester der Karlsruher Musikfreunde verlieh der Auffüh -
rnng den Grad bester bachischer Kunst .

Motette in der Christuskirche .
Die Motette , am Sonntagabend in der Christuskirche ge -

geben , würde von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf mit
einem Trauermarsch in c- moll von Felix Alexander Gnil -
mant eingeleitet , mit einer Musik , die starken Ausdruck hat
und das Formschema des Marsches sprengt ? die Wiedergabe ,
die der Stunde einen ernsten und besinnlichen Stimmungs -
grund gab , war sinnvoll registriert und nach der technischen
Seite hin virtuos ausgearbeitet . Von den beiden Chorwerken ,
die von der Madrigalvereinignng unter Leitung
von Wilhelm Rumpf erklangen , hebt sich die Motette von
Johann Sebastian Bach „O Jesu Christ , meines Lebens Licht "
für gemischten Chor und Orgel heraus . Im Gegensatz zur
Kantate von Dietrich Buxtehude „Nimm von uns Herr , du
treuer Gott " hat diese Bachmusik den weiteren und tieferen
Atem und keine Starrheit in der Melodik,' sie fließt und ent -
faltet sich zu immer größerer Ausdruckskrast , sie ist nicht an
ihre Entstehungszeit gebunden , sondern zeitlos .

Zwischen dieser alten Vokalmusik sprach der Geistliche
Worte aus der Heiligen Schrift , die auf den Heldengedenktag
bezug nahmen und dgs Kollegium mnficum , das neben
Fritz P e t r i (Orgel ) auch die Begleitungen übernommen
hatte , spielte eine besonders in den beiden langsamen Sätzen
warm ansprechende Kirchensonate von Torelli , flussig und klar ,
bei verständnisvoller Zeichnung der Stimmzüge . Gemeindege -
sang und Gebert rundeten diese schlichte musikalische Erbauung ,
die bei freiem Eintritt stattfand , also im Sinne eines mit der
Gemeinschaft verbundenen KirchenmusikgedankenÄ.
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Der Empfang weiterer Truppen.
Im Anschluß an die Gedenkfeier marschierten die Forma -

tionen in Begleitung der anderen Zeugen dieser Totenehrung
nach dem Adolf -Hitler - Platz zum Empfang der für den Ein -

marsch angekündigten weiteren Truppenteile . Da schon vor -

her durch den Lautsprecherwagen der NSDAP , allüberall der

bevorstehende Einzug angekündigt worden war . standen auf

allen Straßen , durch die die Truppen nach ihren neuen Ouar -

tieren zogen , die Menschenmassen Kops an Kops zur freudigen

Begrüßung der neuen Mitbürger der Landeshauptstadt . Wie

bei der Toten - Gedenkfeier am Lorettoplatz gruppierten sich
die Formationen der Partei und der militärischen Vereine

auch am Rathaus in geschlossenen Fronten , hinter denen sich

Tausende von anderen Volksgenossen stauten , um den ein -

marschierenden Treuppen den Willkomm zu entbieten . Außer
dem Reichsstatthalter waren u . a . erschienen Minister Wacker ,
Polizeipräsident Dr . Heim , Generalmajor Schaller mit

dem Standortältesten Oberstleutnant Knörzer , Kreisleiter

Worch mit vielen anderen Vertretern von Behörden und

Organisationen , Oberbürgermeister Jäger , der zur Feier
des bedeutungsvollen Tages die goldene Amtskette umgelegt
hatte , Bürgermeister Dr . Fridolin und Stadtrat Ried -

ner mit einer Anzahl von Ratsherren . Neben der Kapelle
der politischen Leiter , die bis zur Ankunft der ersten Abtei -

lungen der einziehenden Truppen die Wartenden mit flotten

Märschen unterhielt , hatte auch noch ein Musikkorps der am

Samstag schon eingetroffenen Infanterie am Rathaus Auf -

stellung genommen , die während des ganzen Einzugs der

weiteren Truppen unermüdlich spielte . Besondere Begeiste -

rung löste es aus , als der Oberbürgermeister dem Komman -

deur der Truppen , Oberst Jahn , einen Blumenstrauß über -

reichte .
Den ganzen Tag über waren die Kasernen und Unter -

künste der Truppenteile das Ziel von Tausenden , die den

Truppen in der neuen Garnison Grüße entboten .

Keldenqedenkfeier in Rüppurr .
Wie in der ganzen Stadt an den Ehrenmälern , so hatten

auch in Rüppurr am Gefallenendenkmal auf dem Lützowplatz
seit den frühen Morgenstunden Angehörige der verschiede-

nen Formationen ihre Posten bezogen , um den ganzen Tag
über Ehrenwache zu halten . Sie taten diesen Dienst freudig
und gern , galt es doch, der Toten des großen Krieges zu
gedenken , in dem auch viele Rüppurrer ihr Leben fürs Va -

terland opferten . Reminifeere : gedenke !
Am Abend fand auf dem Lützowplatz eine schlichte Helden -

gedenkfeier statt , wozu sich zahlreiche Einwohner eingestellt
ha ^ en . Das Jungvolk , die Hitler -Jugend , die Politischen
Leiter , die SA , sie alle nahmen um das Denkmal Aufstellung .
Das Licht der Fackeln leuchtete zum Nachthimmel empor .

Ortsgruppenführer Jünger sprach in bewegten Worten

von dem gewaltigen Geschehen vor nunmehr über zwanzig

Jahren . Er zeichnete ein eindrucksvolles Bild , wie damals

deutsche Männer auf den Schlachtfeldern in Treue zum Va -

terland starben , wie deutsche Mütter u« d Frauen um ihre

Männer und Söhne bangten . Ter 7 . und 8 . März wird ein

Markstein in der Geschichte Deutschlands sein , brachte er

doch endlich die Wiederherstellung der vollen Souveränität .
Mit einem hinreißenden Aufruf , dem Führer für diese Tat

zu danken , schloß er seine Ansprache . Leise erklang das Lied

vom guten Kameraden , während sich die Fahnen zur Trauer

gesenkt hatten . Ein Hitler - Junge sprach aus des Führers

Buch „Mein Kamps " einige treffliche Worte über das Ge -

dächtnis an die deutschen Helden des Weltkrieges , deren man

noch nach Jahrhunderten gedenken wird . Brausend stieg das

Deutschland - und Horst - Wessel-Lied in die Nacht . Damit war

die Heldengedenkfeier beendet und die Formationen rückten

geschlossen ab.
*

Dienstjubilänm . Heute Montag feiert der Schlosser

Wilhelm May beim Reichsausbesserungswerk Karlsruhe sein

40jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlas ,

hat ihm der Führer und Reichskanzler ein Glückwunsch- und

Anerkennungsschreiben übersandt . Der Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahn und der Präsident der Reichsbahn
direktion Stuttgart , zu deren Bereich das Ausbesserungswerl
gehört , haben sich in besonderem Schreiben den Glückwün -

schen des Führers und Reichskanzlers angeschlossen und dem

Jubilar den Dank und die Anerkennung der Deutschen

Reiebsbahn ausgesprochen . Die Urkunden hierüber sind ihm

am Jubiläumstag vom Werkdirektor im Kreise seiner nähe -

ren Arbeitskameraden feierlich überreicht worden.

Die Polizei Hilst helfen !
Bunler Abend der Landespolizeifchnle zu Gunsten des WKW .

Dt « ungeheure Begeisterung , die am Samstag bei der

Kundgebung auf dem Adolf - Hitler - Platz die Bande der Ge-

meinsamkcit und der Kameradschaft aller Volksschichten aufs

neue zusammenschweißte , fand einen lebhaften Nachklang bei

dem Bunten Abend , den die Landespolizeifchnle unter Mit -

Wirkung des Badischen Staatstheaters im Anschluß an die

Kundgebung im großen Saale der Festhalle zugunsten des

Winterhilfswerks veranstaltete . Die Opferwilligkeit und

Opferbereitschast der Karlsruher Bevölkerung zeigte sich auch

hier wieder im schönsten Lichte. Der große Saal war nämlich

trotz der Verlegung der Anfangszeit um fast zwei Stunden

bis auf den letzten Platz besetzt . U . a . waren erschienen Poli -

zeipräsident Dr . Heim , Oberbürgermeister Jäger , Bürger -

meister Dr . Fribolin , Stadtrat Riedner , der Präsident
des Oberlandesgcrichts Dr . Buzengeiger , Kreisleiter

Worch , zahlreiche Amtswalter des WHW . und Vertreter von

anderen Parteiorganisationen .
Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch den An -

sager des Abends , Schauspieler Karl Mathias vom Badi -

schen Staatstheater , wurde das außerordentlich reichhaltige
Programm des Bunten Abends würdig eingeleitet durch
einen schmissigen Marsch und die Ouvertüre zu „Preziosa ",
meisterlich gespielt vom Musikkorps der Landespolizei unter

der bewährten Leitung von Musikdirektor H e i s i g . Und dann

nahm Schlag auf Schlag der Bunte Abend seinen Lauf , wobei

jede einzelne Nummer eingeleitet wurde durch heitere Reime

des Ansagers Erstklassige gesangliche Darbietungen wechsel -

ten mit flotten Musikstücken der Kapelle , mit turnerischen
und akrobatischen Vorführungen von Musterriegen der Poli -

zeischüler , lustigen Anekdoten aus den bajuwarischen Landen

von Mathias und einem flott getanzten Krakoviak der

Solotänzerin Eva Alerding . Von den gesanglichen Dar -

bietungen fanden besonders starken Beifall die von V i l m a

Ficht müller gesungene Hallen - Arie aus „Tannhäufrr ",
bei der das herrliche Stimmaterial und die musterhafte Ge -

sangstechnik der beliebten Künstlerin besonders wirkungsvoll

zur Geltung kamen , ferner die Solis unseres Kammersängers

Franz Schuster , der mit einer Figaro - Arie und der Fünf -

tausend - Taler - Arie aus dem Wildschütz mit seines Baffes Un -

gewittern ließ das ganze Haus erzittern , wie der Ansager so

schön angekündigt hatte . Sehr hübsch waren auch die Duette

von Vilma Fichtmüller und Franz Fehringer , beide

Mitglieder des Staatstheaters . Als ganz erstklassige Leistun -

gen dürfen die turnerischen und akrobatischen Darbietungen
der gutgewachsenen und körperlich vorzüglich geschulten Jun -

gens unserer Polizei bezeichnet werden . Kraft , Gewandtheit ,
Mut und Schwung erregten hier Bewunderung . Das war

sowohl der Fall bei den Vorführungen der Bodenturner , beim

Tifch- Springen wie bei den Röhnrad -Vorführungen , die von

dem jungen Polizeimann Jäger in vorbildlicher Haltung , ele -

gant und sicher ausgeführt wurden . Einen fackofen Abschluß
bekam das Programm durch ein Marsch - und Lieder -Pot¬

pourri , bei dem das Publikum Gelegenheit hatte , zwölf der

bekanntesten Soldaten - und Volkslieder selbst zu singen , eine

Gelegenheit , die freudig und begeistert benützt wurde . Alles

sang aus Herzenslust , Mann und Frau aus voller Brust ! In

diesen Gesängen kam noch einmal die überwältigende Freude

zum Ausdruck , daß Deutschland wieder frei geworden ist von

der letzten Fessel des Verfailler Schandvertrags , daß in der

badischen Landeshauptstadt wie allüberall in Deutschland auch
wieder Soldaten durch die Stadt marschieren und daß

In Deutschland hoch in Ehren
Im heiligen Land der Tren ,
Hoch leuchtet seines Ruhmes Kratz
In Ost und West anfs ««* •! L.

Mietsleigerungen sind unzulässig.
Vor wenigen Tagen brachte die Tagespresse unter der

Ueberschrift »Keine Steiger nng der Neubau -

mieten " die Mitteilung , daß der Reichsarbeitsminister in

einem demnächst im Reichsarbeitsblatt zur Veröffentlichung
kommenden Schreiben die Steigerung von Neubaumieten für

unzulässig erklärt habe . Die in dieser Meldung angeschnittene

Frage der Steigerung von Mieten verlohnt es , einmal ge-

nerell untersucht zu werden . Denn nicht nur bei den Neu -

bauwohnungen . sondern auch bei Altbauten ist in letzter Zeit

das Bestreben erkennbar geworden , durch Kündigungen die

Zahlung höherer Mieten zu erreichen . Diesen Versuchen

muß nicht nur bei Neubauwohnungen , sondern grundsätzlich
entgegengetreten werden .

Es ist zwar durchaus richtig , daß der Nationalsozialis -

mus sich nicht für eine Wohnnngszwangswirt -

schaft einsetzt. Darum sind auch die in den Jahren des Ver -

falls getroffenen einschneidenden Bestimmungen des Miet -

notrechts seit der Machtergreifung des Nationalsozialismus
allmählich gelockert und aufgehoben worden , so daß heute von

den Kleinstwohnungen abgesehen ein Mietnotrecht nicht mehr

besteht . Aber diese Tatsache gibt den Hauswirten noch keines -

wegS das Recht zu willkürlichen Kündigungen nnd Preis -

steigernngen . Ist es schon eine Frage für sich , ob nach der

Grundauffassung unseres werbenden Rechtes der Vermieter

überhaupt das Recht zu unbegründeter , also willkürlicher

Kündigung des Mietverhältnisses hat , so ist zweifellos schon
!ür unseren heutigen Rechtszustand eine Kündigung zu dem

Zweck , eine höhere Miete herauszuschinden , rechtsunwirksam .

Wenn die bisherige Mieteinnahme für den Hauseigen -

ümer ein ausreichendes , wenn auch bescheidenes Entgelt für

die Hergabe der Wohnräume darstellt und sich im Rahmen
der zur Zeit für andere Wohnungen gleicher Art und Lage

üblichen Mietforderung hält , und wenn ferner — wie fast
überall in den Städten Deutschlands — eine gewisse Knapp -

heit an gleichartigen Wohnungen besteht , so i st e i n e Miet -

steigerung in keiner Weise berechtigt . Gewiß

soll der Hauseigentümer seine Wohnungen nicht verschenken,

Kab deine Angst vor Nielen !
Es ist eine nicht abzustreitende Tatsache , daß die grauen

Glücksmä «ner in ihren roten Kasten nicht nur Gewinne

herumtragen , es sind — leider sogar in der Mehrzahl — auch

»Nieten " darunter . Dies ist selbstverständlich und Eigenart
jeder Lotterie . Die große Scheu vor dem grauen Glücksmann

von Seiten des Publikums wird nur auf die »Nieten " zurück-

geführt, ' wenn es mehr Gewinne und weniger „Nieten " gäbe ,
so würde wahrscheinlich der graue Glücksmann entschieden
freundlicher aufgenommen . Man kann oft beobachten , mit

welcher Angst die Lose vom Publikum selbst geöffnet werden ,

Angst deshalb , weil es evtl . „eine Niete " sein könnte . Wer

schon einige Nieten gezogen hat , will keine weiteren Ent -

täuschungen dieser Art erleben . Oft liest man Schadenfreude
aus den Gesichtern der Umstehenden , wenn wieder einer „eine

Niete " gezogen hat .
Man darf wohl behaupten , daß die Mehrzahl aller In -

teressenten von dieser Nietenangst befallen ist , nur der ge -

ringere Teil ersteht ein Los , um dem Zweck der Lotterie zu

dienen . Jede Niete ist ein Opfer , das gerne gegeben

werden soll . Nicht enttäuschen soll Wörtchen „nichts " den

Käufer , sondern ihn mit Stolz erfüllen , hat doch die „Niete "

für unsere armen Volksgenossen selbst größten Zweck. Tau -

sende solcher Nieten sind schon auf die Straße , in den Kasten
des Verkäufers zurück oder in den Papierkorb geflogen , teils

mit Aerger und Verdruß begleitet . Wieviel Gutes haben aber

diese Nieten doch schon erbracht . Der Rechenschaftsbericht des

großen Winterhilfswerkes , der alljährlich veröffentlicht wird ,
zeigt jedem deutlich , daß auch der aus der Winterhilfe -Lotteri -e

erzielte Reinerlös dazu beigetragen hat , viel Not und Elend

zu mildern . Verkehrt ist es also , sich durch eine Niete ent -

mutigen und abhalten zu lassen , weiter zu kaufen und zu
opfern . Selbst , wenn auch bei mehrmaligem Versuch der von

vielen erhoffte Gewinn ausbleibt , war das Opfer nicht um -

sonst . Nur durch die Nieten kann der Lotterie
ein Erfolg beschieden sein , denn wenn nur Gewinne

ausgegeben würden , käme denjenigen nichts zu , sür die die

Loterie bestimmt ist.
Deshalb Volksgenossen legt ab die Scheu ' vor dem Glücks -

mann und die Angst vor seinen Nieten und helft weiter
mit » um guten Erf 'olg und Ausverkauf .

das wird ihm nicht zugemutet . Oft handelt es stch bei ben

Hauswirten um Kleinrentner ober Volksgenossen ohne

eigenes Einkommen . Sie wollen und müssen davon lei «n,
was ihnen das Vermieten ihres Hauses einbringt .

Wir leben auch heute noch in einer Notzeit , in der eS

auf das Zusammenstehen aller und auf die Hilfs - und Opfer -

bereitfchast des ganzen Volkes ankommt . Da geht eS nicht

an , etwa durch Erhöhung der Mieten aus den Mietern Geli

herauszupressen , um sich selbst Luxus gestatten zu können .
Da muß sich eben jeder in seinen Ansprüchen einschränken , der

Mieter , um den angemessenen Mietzins zahlen zu können ,
der Vermieter , um dem Mieter das Auskommen mit seinen

geringen Einnahmen zu ermöglichen .
Der größte Teil der schaffenden Volksgenossen ist bei der

angespannten wirtschaftlichen Lage leider auch heute noch ge-

zwungen , sich mit einem geringen Lohn zufrieden zu geben,
und um diesen Volksgenossen das Auskommen zu erleichtern ,
sind Preisfestsetzungen und Preisüberwachungen , Marktord «

nungen und anderes geschaffen worden . Wollte man hier

Mietsteigerungen zulassen , so könnte das zu schwerwiegenden
Auswirkungen auf dem gesamten Arbeits - und Wirtschafts -

markt führen . Lohnsteigerungen wären unvcr -

m e i d b a r , dadurch aber würbe unser Export geschädigt, da

wir dann mit dem uns immer wieder unterbietenden Ausland

nicht Schritt halten könnten , unsere Außenhandelsbilanz
würde sich also verschlechtern und die sich daraus ergebenden
Folgen für unsere eigene Wirtschaft , die das gesamte Volk

treffen würden , liegen auf der Hand . Hier gilt es also , daß
alle im Interesse der Gesamtheit zurückhaltend sein müssen.

Wo also eine Mietsteigerung nicht aus anerkennenswerten
Gründen erforderlich wird , wo sie nicht den Bestand des

Hauses oder den Unterhalt des Eigentümers sicherstellen soll,
und wo sie im Blick auf die wirtschaftliche Lage des Mieters

nicht bedenkenlos tragbar erscheint , wo die Mietsteigerung
also kurz gesagt willkürlich ist , da verstößt sie gegen
die Sittenanschauungen des deutschen Volkes .
Eine Kündigung zum Zwecke einer solchen willkürlichen und

daher sittenwidrigen Mietsteigerung verstößt damit ebenfalls
gegen die geläuterte sittliche Anschauung aller anständigen
Volksgenossen und ist infolgedessen nichtig . Die Ausnutzung
der Vertragsfreiheit , die durch das Bürgerliche Gesetzbuch
freilich an sich gestattet ist, wird hier zur Willkür und führt
zur Nichtigkeit . Einer Räumungsklage des Vermieters muß
in diesem Falle der Erfolg versagt werden , da kein Gericht
das sittenwidrige Verhalten des Hauswirts unterstützen darf .

Anders ist es , wenn der Vermieter berechtigte
Gründe für die Erhöhung der Miete geltend
machen kann . Daß diese Gründe nicht an den Haaren
herbeigezogen sein dürfen , sondern einer eingehenden Prü -

fung standhalten und durch Unterlagen belegt werden müssen,
versteht sich von selbst. In einem solchen Falle aber verstößt
die Kündigung , die unter Kennzeichnung der Gründe , die die

Mieterhöhung erforderlich machen, erfolgt , nicht gegen die

guten Sitten . Sie ist mithin wirksam . Es ist jedoch Sache
des Vermieters , diese Gründe nachzuweisen . Gelingt ihm der

Nachweis nicht, so mutz er den Schein gegen sich gelten lassen,
seine Kündigung ist bann nichtig .

Um zu diesem Ergebnis zu kommen , bedarf es keines
neuen Mieterschutzrechts . Das Ergebnis folgt vielmehr aus
dem geltenden Recht . Denn es handelt stch hier lediglich da-

rum , klar zu erkennen , was im nationalsozialistischen Staat
als mit den Anschauungen von Recht und Sitte vereinbar ist,
und was ihnen widerspricht .

« . L.
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Von Mannheim bis Lörrach.
Wie die badische Grenzmark ihre Soldaten empfing .

Oberbürgermeister Aenninger dankt
dem Führer .

N. Mannheim , 8. März .
Wie wir schon berichten konnten , trafen um 14 Uhr die

ersten Soldaten hier ein . Motorradfahrer der Luftwaffe
waren die ersten Ankömmlinge , dann kamen in langen Ko-
lonuen Kraftwagen mit Flakgeschützen , die teils auf dem
Flugplatz und den Rennwiesen , teils auf dem Exerzierplatz
aufgestellt wurden . Ueberall , wo die Soldaten unserer jun -
gen Wehrmacht der Bevölkerung zu Gesicht kamen , wurden
sie mit Begeisterung begrüßt .

Am Sonntag früh traf am Hauptbahnhof der erste Mi -
litärzug mit Infanterie ein , bald darauf und am Nachmittag
je zwei weitere Züge mit Artillerie und Panzerabwehrtrup -
pen .

Sehr rasch hatte sich das Ereignis in der Stadt herum -
gesprochen,' noch während der Rundfunkrede des Führers sah
man hie und da Fahnen auftauchen und bald waren in allen
Straßen die Hakenkreuzflaggen zu Tausenden aufgezogen .
Auf dem Turm des Rathauses läuteten die Glocken eine
ganze Stunde lang , von zwei Männern im Gleichtakt ange -
schlagen, da diese Uhrwerkglocken keine Vorrichtung für ein
Dauergeläut haben . Wenn es auch nicht gewiß ist, welche
Abteilungen nun endgültig in Mannheim bleiben — unsere
Stadt hatwieder eine Garnison , nach 17jähriger Un -
terbrechung . Ende 1918 hatten die letzten 110er die Stadt
verlassen , um zwei algerischen Bataillonen Platz zu machen,
die am 1. Januar 1919 einrückten .

Während nachmittags am Ehrenmal der 110er durch die
Kyffhäuferkameradfchaft Kränze niedergelegt wurden , be-
wegte sich abends ein Fackelzug der Politischen Leiter und der
Hitler -Jugend durch die Straßen , der zu einer spontanen
Kundgebung wurde . Im Ehrenhof des Schlosses fand am
Sonntagvormittag eine Heldengedenkfeier statt , bei der SA -
Gruppenführer Staatsrat Luyken eine Ansprache hielt . Er
betonte dabei , daß nicht der Geist der Revanche , sondern der
Wille zur wahrhaften Verständigung unter gleichberechtigten
Nationen das Ziel unserer Staatsführung sei .

An den Führer und Reichskanzler richtete Oberbürgermei -
ster Renninger ein Telegramm folgenden Inhalts : „Mein

.Führer ! Die Aufhebung der entmilitarisierten Zone und die
Wiederherstellung der vollen Souveränität des deutschen Vol -
kes erfüllen die Herzen aller Volksgenossen in unserer Stadt
mit einem Jubel und einer Begeisterung sondergleichen . Die
Bevölkerung dankt Ihnen durch mich aus tiefstem Herzen und
gelobt Ihnen unerschütterliche Treue nnd Gefolgschaft . Ren -
n i n g e r , Oberbürgermeister .

"

Auch Keidelberg Garnisonstadl.
Heidelberg , 8. März .

Auch Heidelberg ist seit gestern Garnisonsstadt . Heute sind
hier , von der Bevölkerung freudig begrüßt , die Truppen ein -
gezogen , die künftig Heidelbergs friedensmäßige Garnison bil -
den werden . Es handelt sich um eine Abteilung leichter
Artillerie und eine kleine Abteilung Nachrichtentruppen . Die
Artillerie machte am Nachmittag mit ihrem Trompeterkorps
vom Güterbahnhof kommend einen Marsch durch die ganze
Stadt . Eine große Menschenmenge erwartete und umjubelte
die Soldaten .

Durlach hal wieder Mililär.
— t. Durlach , 8. März .

Der 7 . März , an dem der Führer mit der Aufhebung der
entmilitarisierten Zone Deutschland die volle Gleichberechtt -
gung schuf , war auch in Durlach ein Tag der Freude . Bald
glich die Stadt einem Flaggenmeer .

Als der bevorstehende Einmarsch der Truppen in Karls -
ruhe bekannt wurde , zogen die Durlacher in Scharen nach der
Landeshauptstadt , um den einzigartigen Empfang der Solda -
ten zu erleben .

Am Heldengedenktag zogen dann auch in unserer
Stadt die Soldaten ein . Um die 19. Morgenstunde
drang es durch , daß Soldaten einziehen würden . Im An -
schluß an die Heldengedenkfeier schaffte dann Ortsgruppen -
leiter Bull Klarheit und gab den bevorstehenden Einzug
der Soldaten bekannt . Heller Jubel brach unter der Be -
völkerung aus .

Unter begeisternden Heilrufen der Einwohner und der
spalierbildenden NS .-Formationen zogen die Truppen in die
alte Markgrafen - und traditionsreiche Garnisonstadt Durlach
ein . Der Einmarsch der Soldaten wurde zu einem unver -
schlichen Erlebnis . Durch das mit Tannengrün bekränzte
Tor zogen die Truppen in den Kasernenhof ein . Noch lange
umstanden die begeisterten Volksgenossen die Kaserne . Im
Laufe des Nachmittags kamen weitere Transporte an . Das
Leben auf der Straße war bis in die Abendstunden sehr leb-
Haft.

Ettlingen empfängt seine Soldaten.
Ettlingen , 8. März .

In Ettlingen wurde am Samstag nachmittag 4 Uhr be -
kannt , daß auch hier ein Bataillon Infanterie untergebracht
werden soll . Schon Samstag abend waren die Quartier -
wacher hier . Am Sonntag vormittag herrschte reges Leben
im Städtchen in Erwartung der Soldaten . Um die Mittags -
stunde umsäumte die Einwohnerschaft die Straßen . Kurz nach
12 Uhr rückten die Truppen durch die Rheinstraße in die
militärfreudige Stadt ein . Am Marktplatz hatten sich Tau -
sende eingefunden . Begeistert begrüßt , rückten die Soldaten
an,- die Bevölkerung kargte , trotz der blumenarmen Zeit ,

nicht mit Sträußchen . Die Formationen der NSDAP und
der Arbeitsdienst standen zum Empfang bereit , an ihrer
Spitze Bürgermeister K r a st , Kreisleiter P f e i f er und
Landrat Goedecke . Bürgermeister Kraft begrüßte die
neuen Vertreter der Wehrmacht . Durch die entscheidende
Handlung des Führers Adolf Hitler sei diese Tat möglich
gewesen . Ettlingen , als alte Soldatenstadt , die über öl) Jahre
eine Unteroffizierschule beherbergte , freue sich , wieder Mili -
tär zu erhalten . Die Stadt hoffe, daß sich die jungen Sol -
baten hier wohlfühlen mögen . Auch Kreisleiter P f e i f er
richtete Worte der Begrüßung an die Truppen . Der Führer
der Truppen dankte für den Empfang vonseiten der Bevöl -
kerung und Behörden . Das Mustkkorps des Bataillons in -
tonierte die Hymnen des Dritten Reiches , in die begeistert
eingestimmt wurden .

Jubel in Raslall.
Rastatt , 8 . März 1936.

Daß besonders in der ehemaligen Festung und großen
Garnison Rastatt die Aufhebung der entmilitarisierten Zone
stürmischen Jubel auslöste , bedarf keiner näheren Beweise .
Schon lange sehnt man sich hier wieder nach den Soldaten ,
die ja für Rastatt geradezu eine Lebensnotwendigkeit darstell -
ten . Kaum war die Botschaft unseres Führers im Reichs -
tag verklungen , da flatterten bereits über alle Straften die
Fahnen dahin als farbiges Sinnbild der allfeitiaen herzlichen
Hochstimmung ! Zwar wartete man am ^ "mstag noch vergeh -
lich auf das Eintreffen von Truppen . Aber bereits in der
Nacht zum Sonntag trafen die ersten Vorkommandos ein ,
und schon im ersten Morgengrauen waren die ersten Truppen -
kontingente auf dem Güterbahnhof eingetroffen .

Infolge des Helden gedenktages , der auch in Ra -
statt würdig begangen wurde , mußte für diesen Sonntag lei -
der von einer feierlichen Begrüßung der Truppen und auch
von einem großartigen Einzug mit Musik Abstand genommen
werden . Diese feierliche Begrüßung wird aber am Montag
nachgeholt werden , denn Rastatts Bürgerschaft hat das tief -
gefühlte Bedürfnis , den angekommenen Soldaten zu zeigen ,
wie herzlich sie in den Mauern der ehemaligen Festungsstadt
willkommen sind ! Immerhin war aus allen Mienen zu lesen,
mit welcher Freude diese Soldaten hier begrüßt wurden . Als
die verschiedenen Truppenabteilungen in die Stadt und in
die für sie bestimmten Quartiere einzogen , wurden sie . mit
Heilrufen empfangen , und manche zarte Hand hat sie auch mit
Blumen bedacht. Die ganze Stadt ist auf den Beinen seit
heute früh , und niemand scheint dabei müde zu werden . Auch
von auswärts sind viele Neugierige erschienen, um dieses
historische Schauspiel mit anzusehen . Alle Rastatter wünschen
nun , daß sich die Soldaten bei ihnen wohlfühlen mögen . Bür -
germeister Dr . Hein hat in kleinerem Kreise jeweils die ein-
zelnen Trupepnteile und deren Offiziere begrüßt, ' auch Orts -
gruppenleiter Pg . Kcrlmbacher verweilte an der Aus -
laderampe , um den kommenden ' Soldaten nötigenfalls gleich
zu Diensten zu sein . Von Baden -Baden war Kreisleiter
B ü r k l e erschienen , um das denkwürdige Ereignis mitzu -
erleben . Rastatt hat wieder Soldaten ! Das beseelt heute
jeden Rastatter auss herzlichste.

Lahr ist wieder Garnison .
K. Lahr , 8 . März .

Die alte Garnisonsstadt Lahr , wo einst das 8 . Badische
Infanterieregiment Nr . 169 und das 4 . Badische Feldartille¬
rieregiment Nr . 66 lag , hat wieder Soldaten . Bereits am
Samstag nachmittag wurde ihr Kommen für Sonntag früh
gemeldet . Mit zwei Sonderzügen traf gegen 7 Uhr das eine

Bataillon eines Jäger -Infanterieregiments am Lahrer Bahn -
Hof ein , von der Bevölkerung jubelnd begrüßt .

Im Nu verwandelte sich der Bahnhofsplatz in ein buntes
Heerlager mit Pferden , Wagen , Waffen , Feldküchen usw.
Bataillonsführer ist Major Hellwig . Mit Windeseile ver¬
breitete sich die Nachricht in der Stadt . Im Laufe des Sonn -
tags strömte jung und alt zu den ehemaligen Artilleriekaser -
nen , dem sog . „Friedensheim " . Ob die Jäger hier bleiben
oder ob andere Truppenteile für Lahr vorgesehen sind , ist zur
Stunde noch nicht bekannt . Lahr hat bekanntlich durch den
Verlust seiner Garnison besonders stark gelitten . Um so grö -
ßer ist nun die Freude , daß die Schutterstadt wieder Garnison
geworden ist.

In Freiburg.
Freiburg i . Br ., 8. März .

Als am Samstagmittag im Rundfunk die letzten Worte des
Führers verklungen waren , erschienen bald an den Fenstern
die Hakenkreuzfahnen und in knapp einer Stunde zeigten sich
die Straßen der Breisgau -Hauptstadt in leuchtendem Rot .
Das war der erste Ausdruck des Jubels und der Begeiste -
ruug , aber auch zugleich der Dank an den Führer für seine
historische Tat , mit der er Deutschland wieder seine volle Frei -
heit gegeben hat . Diese Freiheit im Sinne eines wahren
Friedens zu nützen , das ist nicht nur der Wunsch des Führers ,
den er auch in seiner Rede im Reichstag zum Ausdruck ge-
bracht hat , sondern der Wunsch des ganzen deutschen Volkes .

Die Begeisterung erreichte ihren vorläufigen Höhepunkt ,
als in den Abendstunden das Gerücht in der Stadt ging , die
Truppen würden noch im Laufe des Samstag eintreffen . Tau -
sende von Volksgenossen hatten sich auf der Kaiserstratze ein -
gefunden , jeder wollte dabei sein, den Soldaten einen herz -
liehen Willkomm zu bereiten . Aber die Begeisterung mutzte
aufgehoben werden für den Sonntag . Erst im Laufe des Sonn -
tag trafen die für Freiburg bestimmten Truppen auf dem
Güterbahnhof ein . Bald hatte es sich herumgesprochen , daß
in den ersten Nachmittagsstunden die neuen Freiburger Sol -
daten sich den Volksgenossen vorstellen wollten . So war auch
den Bewohnern der umliegenden Gemeinden noch Gelegen -
heit gegeben , nach Freiburg zu kommen .

Als gegen 14 Uhr sich unter Marschmusik und dem Geläute
der Glocken die Soldaten der Kaiserstratze näherten , umsäum -
ten Zehntausende die Stratzen und bereiteten den Truppen
durch Tücherschwenken , Hoch - und Heilrufen einen außerordent -
lich herzlichen Empfang . Ein offizieller Empfang fand nicht
statt .

Freude in der Südweslecke .
Lörrach , 8. März .

Die am Samstagnachmittag durch den Führer verkündete
restlose Wiedergewinnung der deutschen Freiheit hat hier in
der Südwestecke ein freudiges Echo ausgelöst . Es hatte
kaum noch der Aufforderung durch den Rundfunk bedurft ,
die Häuser zu beflaggen , denn innerhalb kurzer Zeit waren
die Stratzen dicht beflaggt und die Hakenkreuzfahnen kündeten ,
wie sehr sich gerade die durch das Versailler Diktat schwer
betroffene Grenzecke über die mutige Tat des Führers freut .
Der geradezu spontan sich äußernde Jubel zeigte sich dann
erst recht am Abend , als ein Fackelzug der uniformierten Ver -
bände seinen Weg durch die Straßen zum Marktplatz in Lör -
räch nahm . Eine riesige Menschenmenge hatte sich dort ange -
sammelt . Kreisleiter , Bürgermeister Boos , würdigte in
markanten Worten die geschichtliche Bedeutung des deutschen
Schrittes und aus dankbarem Herzen klangen das Deutsch-
land - und Horst -Wessel - Lied zum nächtlichen Himmel auf .

Am Sonntagvormittag trafen hier , von der Bevölkerung
freudig begrüßt , die Truppen ein . Im Stadtinnern erfolgte
der Vorbeimarsch , wo auch Kreisleiter Bürgermeister Boos
die Soldaten herzlich willkommen hieß . Der Kommandeur
dankte in kurzen Worten für die Begrüßung . Dann begaben
sich die Soldaten in die ihnen zugewiesenen Quartiere .

Der Keldengedenktag in Baden.
In Mannheim .

Mannheim , 8 . März .
Wie im ganzen übrigen Reich, so gedachte auch Mann -

heim in einer am Sonntag vormittag im Schloßhof abge-
haltenen Gedenkfeier der Toten des Weltkrieges .
Sämtliche Gliederungen der Partei , sowie Vertreter der Be -
Hörden , Polizei und Offiziere der Wehrmacht , ferner Ab-
ordnungen des Reichskriegerbundes Kyffhäufer und des
NSKOV mit ihren Fahnen und eine große Menschenmasse
füllten das große Viereck des Schlotzhofes , um in ehrfurchts -
vollem Schweigen den zu Herzen gehenden Worten des SA -
Gruppenführers Luyken zu lauschen , der aller Toten des
grotzen Weltkrieges , aber im besonderen unserer deutschen
Helden gedachte. Kein Soldat wollte den Krieg , ob hüben
oder drüben , wenn sie aber ihr Blut vergossen haben , so
taten sie es für ihr Vaterland .

Sprechchöre und das Lied vom guten Kameraden , sowie
die Lieder der Deutschen beendeten die eindrucksvolle Ge -
denkstunde . Eine besondere Note erhielt die Feier auch noch
durch die Anwesenheit der zurzeit in Mannheim weilenden
französischen Frontkämpfer , die nach Abschlutz der
Feier am Ilver -Gefallenendenkmal einen Lorbeerkranz fi- r
ihre gefallenen deutschen Kameraden niederlegten .

In Bruchsal.
Bruchsal , 8. März .

Wieder sah der Schloßhof am Sonntagmorgen 11 Uhr den
Aufmarsch der NS - Formatiouen und - Verbände , die zur Hel -
dengedenkseier angetreten waren . Auf den Pylonen schwelten

Sie Flammen in den nebeligen Tag . Ein ernstes Mahnmal ,
der Katafalk mit Lorbeerkranz und Stahlhelm , um den die
Ehrenwache , vier Frontsoldaten und vier Pimpfe , mit Fackeln
in den Händen standen . Unter hartem Trommelschlag mar -
schierten die Fahne » ein , dann schriller Fanfaren - und Trom -
petenstoß . Wie ein Gelöbnis klangen die Worte von Ina
Seidl (Sprecher Böser , HI ) auf : ,Ahrer zu gedenken, die vom
Eisen starben Ihrer zu gedenken sind wir auserkoren ".

Dann sprach Kreisleiter Ep p . Sprach von dem Unterschied
der Totengedenkfeiern früher und der Heldengedenkfeier von
heute . Einst standen die Hinterbliebenen , die einstigen Käme-
raden , die Kriegsteilnehmer droben auf dem Friedhof in tie -
fer Trauer und Wehmut , weil die Opfer des Krieges umsonst
gebracht , weil sie von einem grotzen Teil des Volkes vergessen
waren . Jetzt aber wissen wir , Adolf Hitler hat das Vermächt -
nis der Toten erfüllt , Deutschland ist wieder frei und hat
seine Seibstberechtigung . Unsere Toten leben in unserem
Volke und marschieren mit . Aber nicht vergessen wollen wir ,
daß es einer aus der Frontkameradschaft , die mit dem Blut

ö&i Chlorodont dal / man getkodt
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der Toten zusammengeschweißt ward , ist , der uns Volksge¬
meinschaft , Freiheit und Recht zurückgebracht hat .

Dumpfer Trommelwirbel , die helle Stimme eines Ptmp -
ses sprach Schwurworte , langsam senkten sich die Fahnen und
Fackeln beim Liede vom guten Kameraden . Dann Worte des
Führers , wuchtig , verheißend und Deutschland - und Horst -

Wessel °Lied . — Von dieser ernsten Stunde hinweg ging man
zu etwas Frohem , sür Bruchsal Erstmaligem , zum

In Durlach.
—t . Durlach , 8. März .

Ter Heldengedenktag 1935 wurde in der alten Markgra -

fenstadt Durlach in erhebender Weise begangen . Eine tiefe
Feierlichkeit lag über dem Ehrentag unserer im Weltkrieg ge-

fallenen Brüder .
Schon in aller Frühe bezogen die NS .- Formationen die

Ehrenwache an den Mahnmälern in der Stadt und im Ehren -

Hain der Gefallenen auf dem Friedhof . Die Stadt zeigte
reichen Fahnenschmuck . Die Heldengedenkfeier fand um % 12
Uhr auf dem Schloßplatz vor dem Traindenkmal statt . Sie
gestaltete sich zu einem weihevollen Gedenkakt . Sämtliche
NS .- Formationen , der Arbeitsdienst , die verschiedenen Krie¬
gerkameradschaften , die Feuerwehr , die Sanitäter , der Luft -

schütz waren aufmarschiert . Ferner sah man die Schutz -

polizei vertreten . Die Kriegsopfer und - Witwen hatten auf
Stühlen Platz genommen . Unter Trommelschlägen nahmen
die Fahnen vor dem Trainmal Aufstellung . Trompetenstöße
drangen über den Platz . Dann sprach ein Httlerjunge einen
dem Gedenken der toten Krieger gewidmeten Prolog von
Ina Seiöl . In der anschließenden , von starkem Gefühl ge -

tragenen Gedenkrede wies Pg . Hermann Krieger , der vier
Jahre an der Front gestanden hat , auf das große , Heldentum
der gefallenen deutschen Söhne hin . Tannenberg , Loretto ,
Somme zogen in stolzer Trauer im Gedächtnis vorüber . Ein
Arbeitsdienstmann sprach Dichterworte von Walter Flex :

„ Wir halten Totenwache . . Es senkten sich die Fahnen
und wehmutsvoll erklang die Weise vom „ Guten Käme -
raden "

, gespielt von der Standartenkapelle 3/109 unter Lei¬
tung von Musikzugführer Schumann .

Ortsgruppenletter Bull sprach abschließend „ Worte des
Führers " . Mit dem Deutschland - und Horst -Wessel - Lied fand
der eindrucksvoll verlaufene Gedenkakt feinen Abschluß .

In Freiburg .
Freiburg , 8 . März 1086.

An der Heldengedenkfeier auf dem Karlsplatz vor dem Ge -

fallenendenkmal des Infanterieregiments Iis beteiligten sich
die verschiedenen Formationen der NSDAP , viele Vereine ,
Schwerkriegsbeschädigte , Hinterbliebene , Vertreter von Staat
und Stadt und zahlreiche Volksgenossen aus Stadt und Land .
Nachdem die Fahnenabteilung ihren Platz vor dem Denkmal
eingenommen hatten , schritten der aus dem Weltkrieg bekannte
Heerführer , General der Artillerie a . D . Exzellenz von
Gallwitz , SA - Brigadeführer Jvers , Stellvertretender
Kreisleiter Lemke und Aufmarschleiter Martzloff die Fron -
ten ab .

Nach einem von der NS - Kreiskapelle gespielten Trauer -
marsch und einem vom Reichsarbeitsdienst gesprochenen Chor
„ Wer sür seine Heimat fällt , wird ewig leben in den Herzen
seines Volkes "

, hielt Vrigadesührer Pg . Jvers die Gedenk -
rede , in der er dankbar des Opfermutes des deutschen Volkes
und der Kameraden gedachte , die ihr Leben gaben , aber auch
der Taten an der Front und jener der Frauen in der Heimat .
Wir haben en Sinn des Todes unserer Heldensöhne er -
kannt . Sie mußten sterben , damit wir leben , wirken und eine
deutsche Volksgemeinschaft entstehen lassen können . Die Le-
benben grüßen die Toten mit dem Gelöbnis : Ein Reich , ein
Vaterland .

Nach dem das Lied des Guten Kameraden verklungen war ,
legte SA - Brigadeführer Jvers unter leisem Trommelwir -
bel einen Kranz am Denkmal nieder . Die anderen Soldaten -
denkmäler waren , wie auch die Einzelgräber der Gefalle -
nen , reich geschmückt worden . SA und Marine - HJ hielten die
Ehrenwache . Ein Choral der vereinigten Männergesangver -
eine , das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied ließen di« Hel¬
dengedenkfeier würdig ausklingen .

In Donaueschingen.
Donauefchingen , 8 . März .

Mit Jubel und voll Freude ist der bedeutungsvolle Tag
in der deutschen Geschichte , der 7 . März 1936 , in Donaueschin¬
gen verlaufen . Still aber und voller Trauer ist der Hel -
oengedenktag aufgewacht . Durch das Grau der Wolken
siel nur ab und zu ein Sonnenstrahl und in die Lautlosigkeit
des Tages schwang sich nur da und dort ein Glockenton . Die
Feierstunde wurde in Abänderung des ursprünglich vor -
gesehenen Programmes im Ehrenhain des Friedhofes abge -
halten . Auf hohen Säulen in den Farben des Reiches
flackerten die Trauerfeuer . Und Ehrenwachen waren auf -
gestellt .

Unzählige hatten sich zur stillen Feierstunde eingesunden .
Gar manches Mütterlein trug in ihrem Herzen den gefallenen
Tohn . Die Formationen waren geschloffen ausmarschiert .

! Unter den Ehrengästen befand sich dei Fürst zu Fürstenberg ,
dessen jüngster Sohn im großen Ringen sj.el , der Erbprinz ,
der General a . D . Lamey , sowie di« Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden . Als die Fahnenabordnungen im
Ehrenhain Aufstellung genommen hatten , betrat der Kreis -
leiter und Bürgermeister Sedelmeyer den schwarzverhüll -
ten Rednerpult . Seine aus tiefstem Herzen kommenden und
zu Herzen gehende » Worte galten den toten Helden , deren
Lebensopfer nach langer Zeit der Ehrlosigkeit und Schmach
nun wieder ihren herrlichen Sinn erhalten haben . Sie galten
dem Vortage , an dem der Führer seinem Volk das Geschenk
der uneingeschränkten Freiheit und nationalen Würde wieder -
gegeben hat und sie klangen aus in der tiefsten Dankbarkeit ,
dem unbekannten Gefreiten des Weltkrieges , dem großen
Führer unseres Volkes und den gefallenen Helden im Kriege
und in der Heimat gegenüber .

In Singen.
z. Singen - Hohentwiel , 8 . März .

Die Beteiligung an der Heldengedenkfeier war in diesem
Jahre bedeutend stärker als früher . Vormittags 11 Uhr
fanden sich die Formationen vor dem Denkmal auf dem
Ehrenfriedhof ein und dazu eine gewaltige Menschenmenge .
Nach einem Borspruch eines Hitlerjungen legte Ratsherr
Gustav Kellhof er im Namen der Stadtverwaltung einen
Kranz nieder . Die in der Sängergemeinschaft vereinigten
drei hiesigen Gesangvereine brachten unter der Stabführung
des Chormeisters des „Liederkranz " Fritz B e g e r das
„ Sanctus aus der deutschen Messe " ( „Heilig , heilig , heilig ist der
Herr " ) zum Bortrag . In Sprechchören gelobten HI und
Jungvolk treue Totenwache zu halten . Soeben hatte die
Sonne siegreich die bleierne Wolkenwand durchbrochen , da
erötnte das Kommando : „ Formationen stillgestanden ! Senkt
die Fahnen !" Die SS - Musik intonierte das Lied vom
guten Kameraden . Gewehrsalvcn knatterten über den Fried -

Hof,' Böllerschüsse durchzitterten die Frühlingsluft . Abermals
gelobte ein kleiner Mann vom Jungvolk nach einem Aus -
spruch des Führers dem deutschen Vaterland ewige Treue ,
und mit dem Deutschlandlied fand die ergreifende Feier ein
würdiges Ende .

Französischer Fronikämpserbezuch
in Mannheim .

Mannheim , 8. März . Am gestrigen Samstagnachmittag
traf auf Einladung des Führers der Kameradschaft ehema -

liger 110er - Grenadiere eine Abordnung der größten franzö -

fischen Frontkämpfervereinigung , der Union Föderale , unter
Führung von Stabsführer Forts von Paris kommend in
Mannheim ein und wurde auf dem Hauptbahnhof von dem
llver - Führer Haberkorn herzlich begrüßt . Dieser Be -

such soll , wie alle vorangegangenen Frontkämpferbesuche , eben -
falls dazu beitragen , den vom Führer und Reichskanzler im -
mer wieder zum Ausdruck gebrachten Verständigungswillen
zwischen beiden Völkern endlich in die Tat umzusetzen . Die
Gäste werden bis zum Montag hier verweilen und dann mit
neuen Eindrücken versehen wieder nach Paris zurückkehren .

Aus dem zu Ehren der französischen Gäste im Siechenbräu
veranstalteten Kameradschaftsabend gab der Führer der Ah -

Ordnung seiner Freude über den herzlichen Empfang Aus -
druck und bezeichnete es als vornehmste Aufgabe der Front -
kämpfer , mitzuwirken an dem großen Verständigungswerk un -
ter den einzelnen Völkern zur Erhaltung des europäischen
Friedens . Die französischen Frontkämpfer kennen nur ein
Ziel : Verständigung .

Deutsche Bodenseefischerei im Januar 19ZK.
Im Bodensee und Rheingebiet wurden im Monat Januar

gefangen und an Lanö gebracht : im Kg . Vlanfelchen im Wert
von 200 RM ., 400 Kg . Gangfische im Wert von S00 RM ., 200

Kilogramm Sand - lWeiß - ) Felchen im Wert von soo RM . , 600

Kilogramm Forellen im Wert von 1700 RM ., 1500 Kg . Trü -

schen im Wert von 1300 RM -, 500 Kg . Hechte im Wert von
600 RM ., 1300 Kg . Barsche ( Egli , Krätzer » im Wert von 1000
RM ., 400 Kg . Weißsische im Wert von 200 RM . und 400 Kg .
sonstige Fische im Wert von 400 RM .

*
Mosbach , 8 . März . (Spatenstich z« m Schwimmbad .) Ein

schon lang gehegter Wunsch der Mosbacher Bevölkerung , die
Errichtung eines Schwimmbades , geht nun seiner Verwirk -

lichung entgegen . Kommenden Dienstag wird der erste Spa¬
tenstich getan werde « .

Nachrichten aus dem Lande.
Mannheim , 7 . März . (Schwerer Verkehrsunfall .) Auf der

Kreuzung Heinrich - Lanz - Straße , die als unfallreiche Straßen -
kreuzung bekannt ist , ereignete . sich am Freitag nachmittag
gegen 3A2 Uhr wiederum ein schwerer Verkehrsunfall . Um
diese Zeit fuhr ein Lastkraftwagen mit Anhänger , schwer mit
Kartoffeln beladen , durch die Heinrich -Lanz - Straße , während
sich auf der Schwetzingerstraße ein Motorradfahrer näherte .
Letzterer hatte das Vorfahrtsrecht und wollte daher vor dem
Lastzug die Kreuzung passieren . Aber auch dieser verminderte
nicht die Fahrtgeschwindigkeit und in der Mitte der Kreuzung
kam es zum Zusammenstoß , wobei der Motorradfahrer einige
Meter weit mitgeschleift wurde . Mit sehr schweren Verletzun -

gen mußte der Kraftfahrer ins Krankenhaus verbracht wer -
den : sein Fahrzeug wurde stark beschädigt .

Heidelberg , 6. März . (Besuch aus Schweden .) Am Don -

nerstagnachmittag trafen von Frankfurt kommend Li Ma -

lermeister aus Stockholm zum Besuche ihrer Heidelberger
Berufskameraden hier ein . Diese bereiteten den ausländ : -

schen Gästen einen herzlichen Empfang . Man besichtigte das

Schloß und die Thingstätte auf dem Heiligen Berg und folgte
abends einer Einladung der Heidelberger Maler -Innung zum
Begrüßungsabend im Haus der Arbeit .

Heidelberg , 6 . März . ( Tätiger Sozialtsmus . ) Wie letztes
Jahr , so haben auch diesmal Stadtverwaltung , sowie Beam -
>ten - und Angestelltenschaft die Mittel aufgebracht , um 91 er¬

holungsbedürftigen städtischen Angestellten und Arbeitern
einen kostenfreien lOtägigen Kuraufenthalt in Schönwald
zu ermöglichen . Die betreffenden Leute find am Mittwoch
in den Schwarzwald abgereist .

Trefchklingen (bei Sinsheim a . E ) ., 5 . März . (Unter dem

Verdacht der Brandstiftung ) sind zwei Verhaftungen erfolgt .
Es handelt sich um die verschiedenen Brandfälle auf dem

Gutshof . Die Ermittlungen werden fortgesetzt .

Mosbach , 8 . Mär » . ( Ein Mosbacher Heimatspiel .) Zur
1200-Jahrfeier der Stadt , die an Pfingsten in einer großen

Feier begangen wird , soll auch ein Heimatspiel zur Ausfüh -

rung gelangen . Das Spiel , das von Hans Franken bear -

beitet wird , ist nunmehr fertiggestellt , so daß die Proben in

den nächsten Tagen beginnen können . Als Stoff ist das aus -

gehende 16. Jahrhundert gewählt . Die Aufführung erfolgt

auf dem Marktplatz .

Wohnhaus und Oekonomiegeböude
eingeäschert.

Mahlberg ( A . Lahr ) , 8. März . Heute früh gegen 3 Uhr
brach im Anwesen des Landwirts Gustav Vögele aus unbe -
kannter Ursache ein Brand aus , der Wohnhaus und Oekono -
miegebäude fast völlig zerstörte und die angrenzenden Neben -
gebäude , besonders die des Landwirts Josef Kopf schwer
beschädigte . Ter Schaden ist beträchtlich .

Während die aus Lahr herbeigeeilte Weckerlinie der Freiw .
Feuerwehr noch mit den Löschmaßnahmen beschäftigt war ,
wurde sie nach Lahr zurückgerufen . Im Trockenraum der
Holzbiegerei Karl Schätzler in der Geroldsecker Vorstadt
war durch Ueberhitzung ein Brand ausgebrochen , der viele
Stunde « geschwelt hatte , der aber dann gelöscht werden
konnte , obwohl große Explosionsgefahr bestand . Immerhin
ist ein Schaden von ca . 2000 RM . entstanden . Ter Besitzer

. erlitt « ine schwere Rauchvergiftung und einen Nervenzusam¬
menbruch . Mehrere Feuerwehrleute haben ebenfalls Rauch -

Vergiftungen davongetragen .

Ein Kund verursacht Verkehrsunfall.
Müllheim , 7. März . Einer Fürsorgeschwester die auf

ihrem Kleinmotorrad unterwegs war , passierte bei Ober -

eggenen das Unglück , daß ein Hund ihr in das Fahrzeug
sprang . Die Fahrerin stürzte mit dem Motorrad die Vö -

schung hinunter und zog sich schwere innere Verletzungen zu .
Erst nach einer Stunde wurde « ine vorbeigehende Frau aus
die Verunglückte aufmerksam , so daß ihr ärztliche Hilse ge -

bracht werden konnte .

Köhere Strafen für fahrlässiges Fahre «
auf der Reichsaulobahn .

Mannheim , 7. März . Den Kraftfahrzeuglenkern dürfte es

zur Warnung dienen , daß sie auf der Reichsautobahn bei

grobfahrlässiaem Fahren weit höhere Strafen zu gewärtigen
haben wie auf Straßen mit gemischtem Fahrbetrieb und Nuß -

gängerverkehr . Der 35 Jahre alte verheiratete Jean Mann

aus Grünstadt wurde vom Schöffengericht wegen fahrlässiger
Tötung zum Doppelten der sonst üblichen Strafe von dre ,
Monaten , nämlich zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Angeklagte fuhr am 15. Januar d . I . vormittags n9

Uhr in einem Tempo von 60 Kilometer an dem Stutzpunkt
Viernheim unbekümmert darauf los . ohne auf die Gefahr zu
achten , die ihm durch ein dort stehendes Auto drohte . Der

Lenker dieses Fahrzeuges hatte bei einer Reparatur an seinem
Wagen vorschriftswidrig die nach der Innenseite der Bahn
gelegene Tür geöffnet ) und stand zwischen derselben und sei -

nem Wagen . Noch weit fahrlässiger handelte aber der Ange -

klagte : statt auszubiegen , rannte er mit seinem Wagen wider
die Autotür und schlug dem Autolenker mit dieser den Schädel
am Hinterkopf ein .

Drei Monate Gefängnis für fahrlässige Tötung .
Mannheim , 7 . März . Auf der Hauptstraße in Plankstadt

überfuhr am 3 . Dezember v . I . abends kurz nach 'A5 Uhr der
33 Jahre alte Hch . Müller von dort den vier Jahre alten
Ottmar Gund mit seinem Motorrad . Ter Junge , der tödliche
Verletzungen davontrug , war mit seinen beiden kleinen ^ Brn -

dern aus dem Tor des elterlichen Anwesens auf die Straße
gelaufen . Der Kraftfahrer muß ihn schon ans eine Entfernung
von 16 Meter gesehen haben , da die Bremsspur diese Länge
hatte . Es wäre ihm also möglich gewesen , zu halten : seine
Behauptung , der Junge wäre ihm ins Rad gelaufen , konnte

ihm nicht viel nützen . Das Schöffengericht verurteilte Müller

wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis .

Altheim ( bei Buchen ) , 6. März . ( Eiue folgenschwere
Schlägerei ) fand zwischen hiesigen Burschen und Knechten be-

nachharter Höfe statt . Ein Knecht erhielt mit einem Wellen -

prügel derartige Schläge auf den Kopf , daß er mit einem
Schädelbruch und einer Gehirnerschütterung ins Buchener
Krankenhaus verbracht werden mußte . Der Täter sitzt hin -
ter Schloß und Riegel .

>c. Kehl , 7 . Mär » . ( Fabrikant Christians 70 Jahre alt .)
Der Mitinhaber der Firma Christians & Thiele , Otto Chri¬
stians , vollendete dieser Tage sein 70 . Lebensjahr . Er ge -

hört « längere Zeit der Handelskammer in Lahr als Mitglied
an . Seiner Tatkraft hat die Firma Christians & Thiele in
erster Linie ihren Aufschwung zu verdanken .

Kehl , 5. März . (De « Tod im Rhein gesucht und gefunden .)
In einem Anfall von Schwermut hat hier eine 56 Jahre alte

Ehefrau de« Tod im Rhein gesucht und gefunden . Ihre Leiche
konnte geborgen werden .

Haslach bei Oberkirch , 6. März . ( Hohes Alter .) Am yeu -

tigen Freitag feiert Frau Ferd . Bürk Witwe in seltener
Rüstigkeit ihren 92. Geburtstag . Sie arbeitet noch heute im
Haushalt wie auch in den Rebbergen und auf dem Felde mit .

— Ossenburg , 5 . März . ( 40 Jahre Dienst bei der Reichs -

bahn .) Dem Lokomotivführer Karl Schlick beim Bahn -
betriebswerk Offenburg , der gestern auf eine 40jährige Dienst -

zeit zurückblicken konnte , ist ein Glückwunsch und Anerken -

nungsschreibeu des Führers und Reichskanzlers zugegangen .
Der Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft und der Prä -

stdent der Reichsbahndirektion Karlsruhe haben sich mit
Glückwunschschreiben angeschlossen .

Lahr , 6 . März . ( Sittlichkeitsverbrecher .) Die Gendar -
merie Friesenheim verhaftete den verheirateten 56 Jahre
alten Schuldiener der Gemeinde Heiligenzell , Stefan Wag -
n er , der auch zugleich Hauswart des dortigen St . Josefs -

Hauses ist , weil er wiederholt unsittliche Handlungen an schul -

Pflichtigen Kindern verübte . Der des Vergehens gegen 8 176,
Absatz 3, beschuldigte Wüstling hat sein Treiben seit längerer

'

Zeit ausgeübt und wurde vorgestern auf frischer Tat ertappt .
— Freiburg , 7. März . ( Stadttheater .) Dienstag , 10. März :

„Die Schneider von Schönau " : Mittwoch : „ Spiel an Bord " ;
Donnerstag : „ Der letzte Zeuge " : Freitag : „Oberon " : Sams -

tag : „Orpheus und Eurydike " : Sonntag nachm . : „ Der Hof
in Gefahr " : abends : „Die Weltmeisterin "

( Operette ) : Mon -

tag . 16 , März : „Vaterland " .
Neustadt i . Schw ., 6. März . ( Ein reukger Sünder .) In

einem hiesigen Schmuckwarengeschäft wurden vor einigen Iah -
ren ein Paar Ohrringe gestohlen , ohne daß es damals gelang ,
den Dieb ausfindig zu machen . Der Geschäftsinhaber erhielt
nun dieser Tage von unbekannter Seite die Ohrringe unver -
sehrt zurück mit einem Zettel , auf dem der seinerzeitige Dieb
die Tat bereute und um Vergebung bat .

- b - Stockach , 7 . März . (92. Geburtstag .) In Nenzingen
feierte der älteste Einwohner und zugleich letzte Veteran von
1866 und 1870 , Privatmann Josef Muffler , vor wenigen
Tagen seinen 92 . Geburtstag .

Tages -Anzeiger.
«Näheres siebe im Inseratenteil .)

. . ^ , Mvntaa . >e » S . März .
Sita at8 t bitte t •

Keine Vorstellung .
Licktspi » l ) bea « ,r :

Gloria -Palast : 3rn Trommelfeuer der Westfront , 4 , 6,15 . 8 .30 Uhr .
daoitol (Homertbau « ) : Liebe 4 , B.15. 8 .3(1 Uhr .
>Ini »n -Lich»' viel « : Anna »iarenina . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast . Lichtsviele : Durch die Wüste . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Schanbura - Anna Karenina , 4 . 6 .15 8 .80 Uhr .
R « sii»e « z- Lichtspirlc : Auauft der Starke , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr ,
» ammer - Lichtwirle : Punks kommt aus Amerika , z . 5 . 7, 845 ,

*
Das öapitol brinat ab beute in Erftaufftihruna , aber nur vier

Taae . den französischen Tvibenfilm „Liebe " . Ter Film läuft
>n ». rlainatfassuna mit deutschen Titeln . Die « vielleitung führte
«xbmond T . Crevill « , Mr di« Darstellung wurden verpflichtet : Jean
(^ alland . Irannc Bvitcl Francojse Rosa » , die schon in vielen deut -
schen Ailinen mitwirkte , ferner Diane Tari , Maurice Maillot us» .
Jim Beivroaramm erscheint der Kulturfilm „ Zwischen schwarzem
und weisiem Czeremosz " , serner das LuMviel „ Kalbsraaout mit
Cbammanons " und die „ For - Tönende - Wochenschau ".



Wochenbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag , den 9 . März 1936 .

Siiöwesiüeulschlanös
Motorsport-Terminkalender für 1936.

Vier grotze „ nationale " und „ internationale " Wettbewerbe sowie l « „ Ganoeranstaltnngen ^

Nachdem die Oberste Nationale Sportbehörde für den
deutschen Kraftfahrsport (£ >. N . ® .) bereits im Januar die
Termine für die großen „ internationalen " und „nationalen "

deutschen Motorsportwettbewerbe dieses Jahres bekanntgege -
ben hat , liegen nunmehr auch die Hermine der wichtigen „G a u-

Veranstaltungen
" vor , die von den einzelnen NSKK -

Motorbrigaden und - Gruppen bzw . den DDAC -Gauen zur
Durchführung angemeldet wurden . Es sind dies in den
Gauen Hessen, Baden , Südwest , und Saarpfalz allein rund
2 0 Wettbewerbe , die unserem südwestdeutschen Motor -
sport - Nachwuchs eine äußerst umfangreiche und vielseitige
Möglichkeit zu aktiver sportlicher Betätigung geben werden ,
zumal all diele Gauperanstaltungen ausnahmslos für Kraft -
räder , Beiwagengespanne ujtfc Personenwagen ausgeschrieben
werden !

Den Beginn ' macht im März , am 21 ./22 . eine „Nachtfahrt "

des DDAC . Gau 3, Hessen, dann folgt am 5 April eine
„Orientierungssahrt " des DDAC . Gau 32, Saar - Pfalz und
noch im gleichen Monat die 3 . Wiederholung des im Vorjahr
nicht durchgeführten „Wartberg - Rennens " bei Hetlbronn , das
im Jahre 1934 infolge zweier Todesstürze so tragisch verlief .

Der Mai bringt für die südwestdeutsche Motorsport -Ge -
meinde neben dem am 17 . Mai stattfindenden Internationalen
Solituöe -Rennen für Krafträder lbei Stuttgart ) und den
nationalen Wiesbadener Motorfportkämpfen , die am 21 , Mai
in Form einer „Deutschlandfahrt " und einer „Hochleistungs -
Prüfung " zum Austrag kommen , noch eine ganze Reihe von

„Gauveranstaltunsen "
, nämlich : am 3 . Mai das schöne Wachen-

burg -Bergrennen bei Weinheim ( DDAC . Gau 14. Baden )
sowie am 10. Mai eine Gelände - Orientierungsfahrt „Rund
um Heidelberg " (NSKK . - Motorbrigade Kurvfalz ) und eine
„Odenwald - Geländefahrt " der NSKK .- Motorgruppe Hessen,
die „Kurhessen - Fahrt " der NSKK .- Motorgruppe Hessen am
28. Juni .

Neu ist nach jahrelanger Pause auch wieder das „Rund -
streckenrennen im Frankfurter Stadtwald " aufgenommen

Im Juni steht als ganz neue Gauveranstaltung eine
„Rundstrecken - Hochletstungs - Prüfung " in Lörrach auf dem
Programm , die vom DDAC . Gau 14, Baden , am 7. Juni ver¬
anstaltet wird . Die klassische „Württembergische Zuverlässig -
keitsfahrt " des DDAC . Gau 13 , Südwest , steigt ebenso wie

worden , das vom DDAC . Gau 3, Hessen, für den 12 . Juli
festgelegt wurde . Acht Tage später wird wieder das „Drei -

saltigkeitsbergrennen " bei Spaichingen im württbg . Schwarz -
wald vom DDAC . Gau 13, Südwest , zur Durchführung ge-
bracht .

Ihren Höhepunkt erreicht die südwestdeutsche Motorsport -
saison wieder im August, ' findet doch am 2- August das na¬
tionale Motorrad - Rennen in Hockenheim (DDAC .- Gesamt -
elub ) und am 30 . August der „Große Bergpreis von Deutsch-
land " auf der Schauinslandstrecke bei Freiburg Brsg . statt .
Als Gauveranstaltungen kommen hierzu nun noch das „Ge -
lände -Bergrennen bei Jpf "

, das die NSKK . - Motorbrigade
Südwest am 9. August durchführt und die „Saar -pfälzifche
Tag - und Nacht - Orientierungssahrt " der NSKK . - Motorbri -
gäbe Kurpfalz , die am 30 . August stattfinden soll .

Der September bringt gleich drei motorspoxtliche
Konkurrenzen am gleichen Tag , dem 27. September , nämlich :
das Feldbergrennen im Taunus vom DDAC . Gau 3, Hessen,
eine Zuverlässigkeitssahrt Saar - Pfalz des DDAC . Gau 22
und eine „Siidwest - Orientierungssahrt " der NSKK . - Motor -
brigade Südwest . Bielleicht entschließt man sich im Interesse
der füdwestdeutschen Motorsportler noch dazu , diese 3 Ber -
anstaltungen terminlich auseinanderzulegen .

Den Beschluß dieses großen Programms bildet bann die
„Bogelsberg - Geländefahrt "

, die die NSKK . - Motorgruppe
Hessen am 4 . Oktober veranstalten will .

Zu diesen offiziellen Terminen der großen kraftfahrsport -
lichen Konkurrenzen , die dieses Jahr in Südwestdeutschland
abrollen werden , kommen nun noch Dutzende von Ortsgrup -
pen -Veranstaltungen , die jedoch nur lokalen Charakter haben ,
sowie mehrere Motorraö - Bahnrennen , wie sie der DDAC .
Gau Saar - Pfalz für die Sandbahn in Herxheim und der
DDAC . Gau Hessen für die Zementbahn in Frankfurt a . M .
plant . Jedenfalls wird dem Nachwuchsfahrer wieder ein
umfangreiches Betätigungsfeld gegeben , und namentlich die
Sportwagenfahrer haben , da sie diesmal bei allen aufgeführ -
ten Gauveranstaltungen an den Start gehen können , die best«
Gelegenheit , ihr fahrtechnisches Können , dem Wunsch von
Korpsführer Hühnlein entsprechend , um ein gutes Stück zu
vervollkommnen ! Alex Büttner .

Aekord -Schwimmfest in Düsseldorf.
Weltrekord über 100 Meter Brust für Frone »,
dänische Rekorde und eine deutsche Bestleistung .

Beim internationalen Schwimmsest in Düsseldorf gab es
am Sonntag vor zahlreichen Zuschauern ganz erstklassige Lei-
stungen . Ein Weltrekord , sechs dänische Bestleistungen und
ein deutscher Rekord wurden auf der einwandfreien Bahn des
Stadtbades Kettwiger Straße erzielt . Besonders die däni -
schen Schwimmerinnen waren ganz groß in Fahrt . Balborg
Christensen perbesserte im Alleingang über 190 Meter
Brust die bisherige Weltbestleistung von Hanni Hölzner -
Deutschland von 1 :23 .4 auf 1 :22.8 Min . Ihre Zeit ist natür -
lich zugleich dänischer Landesrekord . Ragnhild Hveger -
Kopenhagen besiegte über 100 Meter Freistil die Charlotten -
burgerin Gisela Arendt in 1 :08 .3 . Auch dies war dä -
nische Rekordzeit . Gisela Mendt kam mit 1 :98.4 nur auf den
zweiten Platz .

Ueber 40 9 Meter Freistil kam die junge Hveger mit
5 :18 .6 ebenfalls auf neu « Landesrekordzeit und zudem Willie
den Oudens Weltrekord von 5 :16.9 Min . bedenklich nahe ,
zumal sie in Halbsguth - Charlottenburg keine gleichwertige
Gegnerin hatte . Zwei weitere dänische Landesrekord « gab
es im IM - und 200 - Meter -Rückenschwimmen der Frauen durch
Tove B r u n st r ö m. Ueber 109 Meter schlug die Dänin in
1 : 18 .3 weit vor Anni Stolte -Düsseldorf (1 :22) an und über
200 Meter verbesserte sie die alte Rekordzeit erheblich auf
2 :52.3 Min . Anni Stolte benötigte hier 8 :02.5.

Den sechsten Dänenrekord erzielte der Brustschwimmer
Finn Jensen im Kampf mit dem Dortmunder Balke ,
der als Sieger über 190 Meter Brust mit 1 :11 .2 seine bis -
herige deutsche Bestleistung um nicht weniger als - 1 .2 Sek .
drückte. Jensen wurde Zweiter in 1 :17.5 Min . Die 200 Me -
ter Brust gewann Balke in 2 : 43.1 Min . vor Jensen , dessen
2 :43.4 Min . neuen dänischen Rekord bedeuteten . Leo Esser
und Kurt Lorenz , beide Wünsdorf , begeisterten im Rahmen -
Programm durch saubere Sprünge .

Finn Sensen schwimmt Weltrekord .
Schwimmsest in D «isb «rg

Das Ereignis des internationalen Schwimm -
festes in Duisburg war am Samstagabend der Welt -
rekord , den der Däne Finn I e n sen über 400 Meter Brust
mit 5 : 45 Min . ausstellte . Ter Däne machte damit der seit 1S27
von Erich Rade macher gehaltenen Weltbestleistung
<5:59 .2 Min .) den Garaus . Die 23-Meter -Bahn war rekord -
fähig , offizielle Kontrolle zur Stelle , so daß der Anerkennung
dieses Rekords wohl nichts im Wege stehen dürfte . Tie Zwi -
fchenzeiten bei der Erzielung der neuen Weltbestleistung sind
59 Meter : 3«,6 Sek . : 190 Meter : 1 : 19,2 ; 200 Meter : 2 :47,2
( neuer dänischer Rekord ) : 390 Meter : 4 : 16 .2 : die 290 - Meter -
Zeit 'dürste allerdings wohl kaum als dänischer Rekord an -
erkannt werde » , da sie nicht von drei Zeitnehmern gestoppt
wurde .

Neuer Weltrekord von Opschrus-Trier.
Im Rahmen einer Schwerathletik - Beranstal -

tung in Düsseldorf gelang es dem Trierer Mittelgewichtler
Opschruf , im Gewichtheben einen neuen Weltrekord
zu schaffen. Im beidarmigen Stoßen schraubte der Trierer
den Weltrekord von Touny - Aegypten von 299 Pfund auf 391
Pfund . Im beidarmigen Reißen verbesserte Opschruf Js -
mayrs deutschen Rekord von 225 auf 226 Pfund . Da die Lei-
stungen unter offizieller Kontrolle sReichssportwart Wolfs -
Essen) erzielt wurden , dürfte ihrer Anerkennung nichts im
Wege stehen .

#
Karl Schröder - Schwede» , der beste europäische Hallen-

Tennisspieler , wurde bei den amerikanischen Meisterschaften
im Viertelfinale ausgeschaltet . Mit 4 :6, 3 :6 verlor der
Schwede gegen Bomben - USA . — Im Männerdoppel siegten
Schröder/Hall leicht S :9, 6 :0 über Kirkbride/Warriner -USA .

Fuhballergebnissedes Sonntags
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Gau Südwest :
FK 93 Pirmasens — Wormatia Worms 8 :1 (2 :1)

Sa « Baden :
SV Waldhof — 1 . FC Pforzheim 5 :9 (1 :0)
VfB Mühlburg — Germania Brötzingen 0 :0

VfR Mannheim 4 :8 (3 : 1)Freiburger FC
Ga « Württemberg :

Spvgg . Cannstatt — SC Stuttgart
Spfr . Stuttgart — SSV Ulm
FV Zuffenhausen — Ulmer FV 94
SB Feuerbach — Spfr . Eßlingen

Gau Bayer « :
1869 München — 1 . FC Nürnberg
Spvgg . Fürth — Bayern München
ASV Nürnöera — FC München

Gau Nordheffe« :
Spielveretn Kassel — Germania Fulda

Gan Mittelrhein :
BsR Köln — Köln -Sülz 07
Kölner SC 99 — Kölner CsR
Bonner FV — Mitlheimer SV
Westmark Trier — Tura Bonn

Süddeutsche Freundschaftsspiele :
Kickers Offenbach — Karlsruher FV
FSV Frankfurt . — Stuttgarter Kicker » 9 :1
VfB Friedberg — Amieitia Viernheim 1 :8
Dresdener SC — Eintracht Frankfurt 8 :1

Länderspiel tu Paris :
Frankreich — Belgien 8 :0 (1 :0)

HaniHak .
Ganspiele :

In Heilhronn : Württemberg — Baden 7 :8 (4 :4)
I » Dessau : Mitte — Schlesien 13 :0 (8 :4)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Ga « Bade « :

TV Ettling «« —. TB 62 Weinheim 9 :7

Rugby .
Probespiel « der Nationalmannschaft :

In Hannover : Niedersachsen — Nationalmannsch . 8 :22
I « Berlin : Brandenburg — Nationalmannschaft 0 :8

2 :0 (1 :0)
1 :5 (0 : 1)
3 :0 ( 1 :0)
2 :2 (0 : 1)

0 :0
6 :2 (3 :2)

verlegt

4 :0 (4 :0)

4 :1 (1 :1)
1 :2 (1 :0)
2 :1 (1 :1)
0 :0

2 :1

Mellenltand in Wen.
Vereine Sviele gew. unent. verl. Tore fünfte

1. FC Pforzheim 16 19 2 4 39 :24 22
SpB . Waldhof 15 19 1 4 59 :24 21
Karlsruher FB 16 8 3 S 42 :31 19
VfR Mannheim 17 6 6 5 37 :44 18
Germ . Brötzingen 16 6 s 7 27 :99 15
Freiburger FC 16 6 3 7 40 :48 15
Amieitia Viernheim 16 s ö 6 25 :33 15
VfL Neckarau 13 5 S . 6 28 :28 12
BW Mühlburg 16 3 6 7 20 :27 12
Phönix Karlsruhe lß 1 5 9 25 :45 7

MellenAnd in » ttenArg .
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Stuttgarter Kickers 17 19 5 2 49 :22 25
VfB Stuttgart 17 8 6 4 45 :29 21
Stuttgarter SC 17 8 4 5 37 :29 20
Sportsr . Stuttgart 16 6 6 4 32 :27 18
Sportsr . Eßlingen 17 7 8 7 33 :84 17
1 . SSB Ulm 16 g 1 7 37 :28 17
Spvgg . Cannstatt S7 17 6 5 6 23 :90 17
FV Zuffenhausen 17 5 5 7 23 :32 15
Ulmer FB 94 18 7 1 19 25 :44 15
SpB . Feuerbach 16 0 3 1s 16 :45 3

Rund um den Futzballsonnlag .
Der „ Elub " ist Meister — Walichos kann es noch schaffen — Alm 94 und Feuerbach steige« ab.

Reicht es « och für Waldhos?
Mit dem Treffen Waldhof — Pforzheim dürfte im Gau

Baden wohl die Entscheidung im Kampf um den Meistertitel
so ziemlich gesallen sein . Die Waldhoser siegten vor 20 909
Zuschauern im Mannheimer Stadion überlegen mit 5 :0 ( 1 :0)
und liegen jetzt nach Verlustpunkten wieder in Front . Auch
das Torverhältnis spricht für Waldhof , das öie restlichen
drei Kämpfe zudem auf eigenem Gelände austragen darf .
Die beiden übrigen Treffen waren für die Abstiegsfrage von
Bedeutung , doch ist eine Entscheidung auch hier noch nicht
gefallen . Freiburger FC . brachte sich durch einen 4 :3
i2 : l ) - Sieg über den VfR . Mannheim wohl endgültig in
Sicherheit . Stark bedroht bleibt nach wie vor VfB - Mühl -
bürg , der zu Haufe gegen Germania Brötzingen über
ein 9 :9 nicht hinauskam .

Ulm 94 und SV . Feuerbach steige« ab.
Nachdem die Stuttgarter Kickers als Meister des Gaues

Württemberg bereits feststanden , fiel am Sonntag auch die
Entscheidung Uber den zweiten Absteigenden . Die „ engeren
Anwärter " FB . Zuffenhausen und Ulmer FB . 94
standen sich in Zuffenhausen gegenüber . Der Platzvereiu
siegte klar 3 : 9 und kam dadurch auf gleiche Punktzahl mit
Ulm , das feine 18 Spiele erledigt hat . Zuffenhausen hat das
klar bessere Torverhältnis und müßte im letzten Treffen
gegen den bisher noch sieglos gebliebenen SV . Feuerbach
schon mit 9 :8 oder noch höher verlieren , um den Ulmern den
Gang in die Bezirksklasse abnehmen zu müssen. Das ist aber
bestimmt nicht zu erwarten . Tie übrigen Treffe « des Gonu -

tags hatten nur mehr für die Platzierung Bedeutung . Ca «« »
statt schlug ben lustlos spielenden SC . Stuttgart 9 :0 (1 :0) ,
Sportfreunde Stuttgart verloren zu Hause 1 :5 (0 : 1) gegen
SSV . Ulm und Feuerbach kam mit 2 :2 (0 :1) gegen Eßlingen
knapp an seinem ersten Sieg vorbei .

Der „Club " ist Meister.
Was schon seit Sonntagen klar war , ist nu « an diesem 8.

März endgültig Wirklichkeit geworben : Der 1 . FE - Nürn »
berg gewann die Fußball -Meisterschaft 1935/86 de« Gaues
Bayern . Die Nürnberger spielten in München bei ben
„Löwen " 0 :0 unentschieden und holten sich damit den »II*
Meisterschaft nötigen Punkt , da die Sp .Bgg . Fürth über
Bayern München einen unerwartet hohen 6 :2 -Sieg feiert «
und so die Münchener um die Chance brachte, noch mit „Club "

punktgleich werden zu können . Der Meister des Gaue « Bayern
heißt also 1. FC . Nürnberg und eS steht fest , daß mit de«
Nürnberger « die wirklich beste bayerische Mannschaft de«
Titel errang . Die Nürnberger bewahrten mit dem 0:0 i«
München zugleich den Ruf , in dieser Saison untchlaabar »«
sein . In der Abstiegsfrage des Gaues Bayer « konnte ein «
völlige Klärung noch nicht erreicht werden , da das Spiel
ASB . Nürnberg — FC . München wegen Unbespielbarkett
des ASB . - Platzes ausfallen mußte .

Wormatia WormS gefchlage « .
Im Gau Südwest kam am Sonntag der erste der fpan -

nenden Endkämpfe zum Austrag . Der führende FK . Pirma »
sens konnte seine Stellung durch einen zu Hause errungene «
3 :1- Sieg (2 : 1 ) über Wormatia Worms verteidige ». Di « Pir »
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masenser führen jetzt mit 26 :8 Punkten vor Eintracht Frank -
furt mit 23 :5) Punkten . Hinter Borussia Neunkirchen , die mit
23 :13 Punkten ihr Pensum beendet hat , steht Wormatia
Worms mit 22 : 10 Punkten an vierter Stelle . Den am Sonn -

tag stattfindenden Spielen kommt eine besondere Bedeutung
zu . Gelingt es Pirmasens , in Frankfurt gegen Eintracht ein
Unentschieden zu halten , so sind die Pfälzer Meister . Außer -
dem muß Wormatia Worms unter allen Umständen zu
Hause gegen Kickers Offenbach gewinnen , um im Falle einer
Niederlage der Pirmasenser ihre Anwartschaft auf die Meister -

schast nicht einzubüßen . In diesem Falle läge die Entscheidung
zwischen Wormatia Worms und Eintracht , die am 22 . März
im letzten Meisterschaftsspiele des Gaues in Worms zu-

fammentreffen .
Kurhessen Kassel muß absteigen

Die letzte Entscheidung im Gau Nordhessen ist am Sonn -

tag gefallen : Kurhessen Kassel wird SV Bad - Nauheim in die
zweite Klasse begleiten . Im einzigen Gauliga -Fußball - Mei -

sterschastsspiel des zweiten Märzsonntags brachte sich Spiel -
verein Kassel, der ebenfalls noch in Abstiegsgefahr schwebte,
durch einen klaren 4 :0- ( 4 :0) Sieg über Germania Fulda end-

gültig in Sicherheit , so daß nun Kurhessen Kassel der zweite
Verein Kurhessens ist, der den Weg in die Bezirksklasse an -
treten muß .

Dura Bonn oder Kölner CfR ?

Die Lage im Gau Mittelrhein hat sich nach den gestrigen
Punktespielen wenigstens einigermaßen geklärt , denn es kom-
men jetzt nur noch zwei Vereine , Tura Bonn und Kölner
CfR ., für die Meisterschaft in Frage , während am ersten März -

sonntag sich noch fünf Klubs eine Chance ausrechnen konnten .
Der Tabellenführer Tura Bonn mußte am Sonntag in Trier
gegen Westmark antreten und konnte in dem torlosen Spiel
wenigstens einen Punkt retten , sodaß er weiter die besten
Aussichten für den Titel hat . Westmark ist nach diesem Un -

entschieden dagegen dem Abstieg versallen , wenn sie theoretisch
auch noch eine „letzte" Aussicht hat . Der VfR . Köln , der gegen
Sülz 07 einen sicheren 4 : 1 ( 1 : 1 ) - Sieg davontrug , wird ihr
allerdings den Gefallen kaum tun , denn er sollte in den beiden
letzten ausstehenden Spielen wenigstens einen Punkt errin -

gen . Auch der Kölner CfR . liegt noch weiter gut im Rennen .
Durch den 2 :1 (0 :1) -Erfolg beim Kölner SC . 99 ist er auf
den zweiten Tabellenplatz vorgerückt . Der Bonner FV . schlug
zu Hause den Mülheimer SV . knapp 2 : 1 (1 :1) , sodaß beide
Vereine n " wieder punktgleich liegen .

Meisterschofts -Fntzball im Reich.

Die ersten Entscheidungsspiele um die Gaumeisterschaft
gnb es in den Gauen Ostpreußen und Pommern . In O st-

p r e u ß en holte sich Hindenburg Allenstein bei Prussia
Samland Königsberg einen sicheren 2 :0-Sieg und dürfte da -

mit bereits als neuer Gaumeister feststehen, da kaum anzu -

nehmen ist, daß die Mannschaft das Rückspiel auf eigenem
Platz verliert .

Im Gau Pommern endete das erste Entscheidungs -

spiel zwischen Stettiner SC . und Viktoria Stolp in Stettin
2 :2 unentschieden .

Im Gau Brandenburg konnte auch am vorletzten
Spieltage der Meister noch nicht ermittelt werden , da sich
Hertha/BSC . auf eigenem Platz von Nowawes 03 mit 2 :0

schlagen ließ und damit gleichzeitig aus dem Kreis der Titel -

Bewerber ganz ausschied .» Die besten Aussichten auf die

Meisterschaft haben jetzt Minerva 93 , die ihre Spiele mit

einem 2 :1 -Siege gegen Wacker 04 beendete , und BSV . 92, der

noch gegen Viktoria 89 antreten muß . Der Kampf gegen den

Abstieg wird ebenfalls erst am 16. März entschieden werden .
Nowawes und Pankow , das gegen Blauweiß mit 0 :4 verlor ,
sind in Gefahr , mit Spandau in die zweite Klasse zu müssen.

Im Gau Schlesien wurden an diesem Sonntag die

beiden Absteiger ermittelt . VfB . Breslau und Deichsel Hin -

denburg müssen in die Bezirksklasse absteigen . Der VfB .
Breslau verlor bei Preußen Hindenburg mit 2 :6 , Deichsel
war spielfrei . Da aber Ratibor 03 gegen Breslau 02 mit
1 :0 gewann , kann Deichsel Ratibor nicht mehr erreichen . Der

Sandballgaukampf
Württemberg — Baden 7 : 8 (4 : 4).

Das Freundschaftsspiel der Handball - Gaumannschasten
von Württemberg und Baden hatte am Sonntag in Heil -

b r o n n rund 3000 Zuschauer angelockt . Sie bekamen ein

recht ansprechendes Spiel mit ziemlich gleichwertigen Lei-

stnngen zu sehen. Die Vadener , die auf ihre Olympia - Anwär -

ter Spengler , Müller und Kritter vom SV Waldhof , ver -

zichten mutzten , errangen mit 8 :7 (4 :4 ) einen zwar knappen ,
aber doch verdienten Sieg . Herbolzheimer im Tor der Würt -

temberger , der beste Spieler seiner Elf , verdarb den Badenern
einen höheren Erfolg . Die Gäste hatten einen recht schußkräs-

tigen und auch im Zusammenspiel guten Angriff , in dem der

Rechtsaußen Zimmermann -Waldhof noch besonders hervor -

stach.
Das Treffen war sehr abwechslungsreich und hielt dadurch

die Zuschauer stets in Spannung . Rehm brachte einleitend
die Württemberger in Führung , doch glich Herzog schon bald
aus . Bei stets wechselnder Führung erzielten beide Mann -

schasten bis zur Pause noch je drei Tore . Mit 4 :4 wurden
die Seiten gewechselt. Nach dem Seitenwechsel sicherten sich die
Badener durch verständnisvolles Zusammenspiel eine leichte
Feldüberlegenheit . Württemberg kam noch zweimal , bei 6 :4
und 6 :6 , knapp in Front , doch dann sicherte der Waldhoser
Zimmermann seiner Mannschaft durch drei Prachttore den

Sieg . Mall , Württembergs Ersatzlinksaußen , konnte zwar
noch auf 7 :8 verbessern , aber zum Ausgleich reichte es den

Schwaben doch nicht mehr . Der knappe Sieg der Gäste ist
— wie erwähnt — verdient , wenn er auch mit etwas Glück

gehalten werden konnte .

Meisterschaftsspiele im Kandball .
In Süddeutschland kamen am Sonntag nur wenig

Gauligaspiele zum Austrag . In Baden und Württemberg
gab es durch den in Heilbronn ausgetragenen Kampf beider
Gaue , den Baden knapp mit 8 : 7 (4 :4) gewann , nur einige
Treffen und im Gau Württemberg waren wegen des Helden -

gedenktages alle Spiele abgesetzt. Von Bedeutung sind, nach-

dem in Polizei Darmstadt , SV . Waldhof und Kurhessen
Kassel die Meister der Gaue Südwest , Baden und Nordhessen
feststehen, nur noch die Spiele in Württemberg und Bayern .

In Baden gewann der Tabellenletzte TV . Ettlingen
9 :7 (4 : 6 ) gegen den TV . 62 Weinheim . Er erreichte damit

Punktgleichheit mit dem TSV . Nußloch , während die Wein -

heimer über den drittletzten Platz nicht mehr hinauskommen
könne».

Meister Vorwärts Rasensport Gleiwitz besiegte Breslau 06

mit 2 :1.
Im Gau Sachsen gewann zwar Dresden 01 gegen

Planitz mit 2 : 1, ist aber trotzdem noch nicht ganz außer aller

Gefahr . Planitz kann die Dresdener noch erreichen und hat
außerdem das bessere Torverhältnis . Ter BC . Hertha schlug
Dresdensia mit 4 : 2 und der Meister Polizei Chemnitz blieb
über Wacker Leipzig mit 6 :2 erfolgreich .

Im Gau Mitte ist die Frage des Abstiegs noch völlig
ungeklärt . In großer Gefahr befinden sich der SC . Erfurt ,
der auf eigenem Platz gegen die Spfr . Halle mit 1 :2 ein -

ging , und Wacker Halle , das mit 1 :2 gegen den Meister 1 .
SV . Jena verlor . Dagegen scheint sich Viktoria 96 Magde -

bürg retten zu können . Die Manschast gewann gegen die

Spvgg . Erfurt klar mit 4 :1 . Lauscha schlug Cricket-Viktoria
Magdeburg mit 2 :1.

Im Gau Nordmark hatten die Spiele Eimsbüttel -

Altona 93 2 : 1 und Phönix Lübeck — Hamburger SV . 1 :1 keine

besondere Bedeutung für die Tabellen -Gestaltung .

Es ist wirklich ein Verhängnis , wie das Schicksal mit Mühl -

bürg in diesem Jahre umspringt . Wie eine Klette hängt sich
das Pech an ihre Fersen , allsonntäglich kommen neue Schick -

salsschläge . In der Vorwoche verunglückte der Mittelstür -

mer Fach durch Motorradunfall und mußte ins Krankenhaus
aufgenommen werden und im Spiel gegen Brötzingen mußte
nach einer halben Stunde der Halbrechte Walz wegen Schlüs -

felbeinbruchs ausscheiden . Trotz all dieses Mißgeschickes hätte
Mühlburg diesen von 4000 Zuschauern besuchten Kamps für sich
entscheiden müssen , aber da der in der vergangenen Woche an

dieser Stelle abgegebene Stoßseufzer : „Herrgott , laß dem

Mühlburger Sturm über Nacht Schußbeine erwachsen" keine

Erfüllung fand , wurde wieder ' nichts aus einem Sieg . Denn

nur hieran fehlte es , Mühlburg , das in der Aufstellung :
Becker ? Batschauer , Rink, ' Gruber , Hüber , Joram : Kunich,
Walz , Moser , Schwörer , Oppenhäuser antrat , war einmal bis

tief in die zweite Hälfte hinein deutlich überlegen und tonan -

gebend und spielte andererseits eine Fülle von hübschen Er -

solgsmöglichkeiten heraus , aber der Sturm führte wieder ein
derart zipfliges Spiel vor und scheute sich vor der Abgabe
wendunggebender Schüsse, oder wenn , dann wurde so schlecht
oder schwach geschossen , daß Treffer eben zwangsläufig aus -

bleiben mußten . Das ewige Hin - und Hergepasse erfolgte bis

zum Ueberdruß , der Sturm war , trotz netter Feldleistungen
eben schwach, wie überhaupt das ganze Spiel nicht befriedigen
konnte , da auch Brötzingen verdammt wenig zeigte . Befrie -

digend war die Läuferreihe Mühlburgs , ausgezeichnet die

Verteidigung , wo Rink wieder ein ganz famoses Spiel lie -

serte , aber auch Batschauer nicht viel zurückstand . Becker im
Tor wurde kaum beschäftigt. Was die Zuschauer so unbe -

friedigt ließ , war die hohe Spielweise beider Mannschaften ,
die fließende Handlungen kaum aufkommen ließen , es wurde

zeitweise ziemlich ziel -, wähl - und planlos in ' die Gegend
gekickt .

Hierbei enttäuschte Brötzingen in der Besetzung Burger, '

Merz , Zimmermann : Haas , Jost , Reuter, ' Birkenmaier , Dett -

ling , Heinz , Hörmann , Klittich , noch mehr und man konnte sich
nicht gut vorstellen , mit welchem Können und Künsten diese
Mannschaft acht Tage vorher Waldhof geschlagen hatte . Aller -

dings war eines von Beginn an offensichtlich, man stellte sich
auf Brötzinger Seite von der ersten Spielminute an auf
einen , wenn möglich torlosen Spielausgang ein . Denn nur

so war es zu verstehen , daß man auf einen torstrebigen An¬

griff gar keinen Wert legte , sondern diesen auf drei Mann

dezimierte und alles andere in den Abwehrbereich zurückzog.

Kerber -Vaier in Berlin.
Deutscher Eishockeysteg gegen Birmingham .

Zum erstenmal wieder seit ihren großartigen Erfolgen in

Garmisch - Partenkirchen und Paris stellten sich die Olympia -

sieger und Weltmeister im Paarlaufen , Maxi Herber und

Ernst Baier , am Samstagabend im Berliner Sportpalast
vor . Umrahmt von der Jugendabteilung des Berliner

Schlittschuh - Clubs und inmitten der Eishockeyspieler nahmen

Herber - Baier die Glückwünsche der Reichsstadt entgegen . Fach-

amtsleiter Kleeberg würdigte in kurzer Ansprache die Ver -

dienste der Berliner Olympia -Kämpser . Herber -Baier wurden
mit Blumen geradezu überschüttet ? auch Reichsminister Ru -

dols Heß , der der Ehrung beiwohnte , ließ ihnen einen Blu -

menstrauß überreichen . Unter großem Beifall wurden Her -

ber -Baier zu Ehrenmitgliedern des BSC . ernannt .

Dann führten Herber - Baier ihre Olympiakür vor . Unter

lautloser Stille verfolgte das bis auf den letzten Platz be-

setzte Haus das Programm . Dann aber setzte ein Jubel ein ,
der sich wiederholte , als die beiden nach dem ersten Drittel
des Eishockeyspieles einzeln liefen und schließlich noch ein

drittes Mal nach Walzertakten über das Eis gingen .

Im Eishockeyspiel trug der Berliner SC . in stärkster Be -

setzung mit sämtlichen Olympiateilnehmern über das „Ahorn -

blatt " Birmingham mit 4 : 3 ( 1 : 1 . 0 :0 , 3 :2) einen verdienten

Sieg davon . Die Berliner befanden sich in sehr guter Form ,
allen voran Gustav Jaenecke , der anch den ersten Treffer

schoß. Nach torlosem zweiten Drittel erhöhten Trautmann

und George auf 3 :1 . Bei einem Gedränge kamen die Eng -

länder zum zweiten Tor , Trautmann erzielte den vierten

Treffer für die Berliner , die nun zu stark aufrückten , so daß

Forsyth für Birmingham das Ergebnis auf 4 :3 verbessern
konnte .

Neuer Sieg von Primo Carnera .
Gastanaga in der 3. Runde k. o.

Primo Carnera , der italienische Exweltmeister ^ im

Schwergewichtsboxen , ging nach seinem entscheidenden Sieg

über Walter Neusel zum ersten Male am Freitagabend

in den Ring . Im Neuyorker Madison Square Garden boxte
der italienische Riese den auch in Deutschland bekannten Spa -

nier Isidore Gastanaga . Der Kamps war über zehn Runden

angesetzt , endete aber schon vor der Zeit , da Carnera seinen

um 60 Pfund leichteren Gegner bereits in der 6. Runde durch

k. o . erledigte .

Im Gau Niedersachsen büßte Werder Bremen

seinen Vorsprung von Hannover 96 durch eine 2 :3- Nieder -

läge bei Eintracht Braunschweig wieder ein . Komet Bremen
wurde von Arminia Hannover mit 2 :0 geschlagen , dagegen
gewann Rasensport Harburg gegen den Lokal -Rivalen Bo -

russia mit 2 : 1. Diese beiden Ergebnisse entschieden die Ab-

stiegsfrage ziemlich zuungunsten von Komet Bremen . Wer
aber als dritter Verein in die zweite Klasse muß , ist noch
völlig unentschieden .

Im Gau Westfalen gewann Schalke 04 gegen Hü -

sten 09 „nur " mit 2 :0 . Die Abstiegskandidaten Erle 08 und
TuS . Bochum holten sich mit klaren Siegen die Punkte .
Erle gewann bei der Spvgg . Herten mit 4 :1 und TuS -

Bochum fertigte Westfalia Herne mit 6 :0 ab . Höntrop und

Preußen Münster spielten 1 : 1 .
Am Niederrhein besiegte Rotweiß Oberhausen

Schwarzweiß Essen mit 2 :0, während Union Hamborn beim

VfL . Benrath mit 1 : 1 einen Punkt holte . Der Meister For -

tuna Düsseldorf ließ sich von Duisburg 08 mit 2 :1 schlagen.

Hamborn 07 fertigte Preußen Krefeld mit 3 :1 ab.

Daß dieser sogenannte Angriff dann 76 Minuten lang gar
keine Rolle spielte und Mühlburgs Torwart außer zurückge»

spielten Bällen überhaupt nichts zu halten bekam, war selbst-

verständlich . Erst in den letzten 16 Spielminuten verlegte
man sich mehr auf den Angriff und da konnte man öann so
in etwas wahrnehmen , daß dieser Sturm in Vollbesetzung eine

Gefährlichkeit besitzen würde . Man kann darüber streiten , ob

dies die richtige Taktik war , da man sich aber scheinbar nur das

Ziel eines Unentschieden gesteckt hatte , wird man sie auf
Brötzinger Seite als die allein seligmachende bezeichnen.
Denn hinten wurde ja dicht gehalten . Die verstärkte Abwehr
war in der Zerstörung gegnerischer Angriffe wirklich tadels -

frei , auf Schönheit des Spieles wurde nicht geachtet, Hauptsache
war , daß der Ball jeweils aus dem Gefahrenbereich entfernt
wurde und das erreichte man ja , die Flugrichtung und dag

Ziel des Leders spielten eine nur untergeordnete Rolle . Aus -

gezeichnet war das Schlußtrio Brötzingens , das den gleichen
Leuten aufs Mühlburgs Seite in nichts nachstand.

Schiedsrichter war Duchard -Heidelberg , der , wie vor eini -

gen Wochen auf dem KFV . - Platz , eine ausgezeichnete Figur
machte und das Spiel korrekt und sicher leitete .

Ueber öen Spielverlauf ist nicht viel zu berichten » Mühl «

bürg war die ganze erste Hälfte überlegen und hätte bis zur
Pause , obwohl Walz vorzeitig ausschied , gut mit 1—2 Treffern
in Führung liegen müssen . Auch nach der Pause war Mühl -

bürg 26 Minuten lang tonangebend , aber der Sturm verzet -
telte sich zu sehr in wachsweichem Spiel . Erst in den letzten
20 Spielminuten verstärkte sich der Druck Brötzingens , die
nun verschiedentlich ganz gefährlich aufkamen und um ein
Haar den Siegestreffer erzielt hätten . Es wäre allerdings
ein Hohn gewesen nach dem vorherigen Verlauf des Spieles .

SV Waldhof— 1. FC Pforzheim 5 : 0 (1 : 0).
20 000 Zuschauer hatte dieses für die Meisterschaft ent»

scheidende Spiel ins Mannheimer Stadion gelockt . Waldhof ,
das sei vorweg gesagt , gewann auch der Höhe nach verdient .
Die Mannschaft war schon in der ersten Spielhälfte besser
als ihr Gegner , obwohl zu dieser Zeit der Kamps nicht son-

derlich hochklassig war . Nach der Pause spielte Waldhof dann
für gut 36 Minuten hochklassigen Fußball . Die Pforzheimer
kamen da nicht mehr mit . Sie mußten noch vier Verlusttreffer
hinnehmen , ohne auch nur ein einziges Tor entgegensetzen zu
können .

Siffling war bei den Waldhofer der überragende
Mann . Er kämpfte wie selten und schoß auch die drei ersten
Tore für seine Mannschaft . Tordeckung und Läuferreihe der
Gastgeber waren ausgezeichnet , obwohl Molenda durch eine
Verletzung stark behindert war . Einzig der Sturm , in dem
die beiden Außen etwas abfielen , entsprach nicht allen An -
sorderuugen . Pforzheim hatte trotz der zahlreichen Treffer
in der Hintermannschaft seine Stärke . Im Angriff stand
Fischer auf einsamer Höhe : er war aber allein machtlos .

In der 19. Minute hatte Siffling nach bis dahin verteil -
tem Spiel den ersten Treffer erzielt . Ein Kopfball des
gleichen Spielers ergab 10 Minuten nach der Pause das 2 :0,
vier Minuten später hieß es wieder durch Siffling 3 :0. In
der 19. Minute nach dem Wechsel nahm Schneider , den sein
„Schatten " Neuweiler einmal unbewacht gelassen hatte , eine
famose Flanke Weidingers mit ins Tor und Bielmeier be-
sorgte wenig später den fünften und letzten Treffer . Schieds -
richter : Peifeler -Karlsruhe .

Freiburger FC — BfA Mannheim 4 : 3 (2 : 1).
Vor nur 2600 Zuschauern gelang dem Freiburger

FC . dank besserer Mannschaftsarbeit ein knapper 4 :3 (2 : 1) -
Sieg über den Gaumeister VfR . Mannheim , der allerdings
mit Ersatz für Schmoll und Striebinger spielte . Freiburgs
Hintermannschaft war ausgezeichnet , im Sturm überragte
du : Rechtsaußen Büchner . Die VfR .-Deckung zeigte dagegen
Schwächen,' im Sturm waren die Flügel Simon und Adam
besser als ' ihre Mitspieler . Auch Mittelläufer Kamenzien
arbeitete zufriedenstellend , Langenbein wurde scharf bewacht.
Durch Peter , Lehmann , Müller und Eberhardt kam Freiburg
zu seinen Toren , für VfR . waren Rohr , Simon und Kamen -
zien ( Faulelfmeter ) erfolgreich . Schiedsrichter : Unvervehrt -
Pforzheim .

Kickers Offenbach— Karlsruher FV 2 : 1 .
Der KFV . kam am Bieberer Berg zu einer unverdienten

Niederlage . An Stelle des nicht erschienenen Schiedsrichters
übernahm Faller (Bieber ) , der die Gäste wiederholt stark be -
nachteiligte , die Leitung . Er übersah in der ersten Halbzeit
mehrfach , daß der Karlsruher Linksaußen H u b e r in nicht
immer einwandfreier Weise behindert wurde , gab aber dann
beim gleichen Vergehen im Karlsruher Strafraum einen Elf -
meter gegen Offenbach , mit dem selbst das Publikum nicht ein-
verstanden war und den dann auch Keck daneben schoß.

Eine Viertelstunde vor Halbzeit schied der Karlsruher
Benz verletzt aus : für ihn ging der alte Kämpe Kastner
in den Sturm . Später verschuldete Helm einen Elfmeter ,
den Keck trat , der aber von Stadler gut gehalten wurde . Ge-
gen Schluß kamen die Karlsruher unter der guten Sturm »
sührung von Kastner immer mehr auf . In der 56 . Minute

VfB . Mühlburg — Brötzingen 0 :0.
Mühlburgs Pechsträhne reiht nicht ab — Wieder müssen sie eine Stunde mit 10 Mann spielen .
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gingen sie in Führung , als Eigenbrodt bei einem Schuß Käst -
ners den Ball abschlug und dieser von Neidel ins eigene Tor
abprallte . Kurz darauf nutzte Lindemann einen Fehlschlag
von Schrauter zum Ausgleich aus , und dann führte ein auS
unerklärlichen Gründen gegen Karlsruhe verhängter . von
Fleck verwandelter Elfmeter , znm Siegestor der Offen -
bacher , bei denen die Hintermannschaft gut , der Sturm schwach
war . Auch beim KFB . war die Hintermannschaft am besten, '
im Angriff gefiel sehr gut K a ftn e r . Dem Spiel wohnten
2000 Zuschauer bei .

SpVg Heilbronn - Germania Durlach 0 : 0.
Dieses auf dem Germaniaplatz ansgetragene Freund -

schastsmffen wurde in einer vom Anfang bis zum Schluß
erfreulicher Weise durchgeführt . Tie Heilbronner zeigten ,
daß sie spielen können nnd waren in der 1. Halbzeit ihren
Gegnern weit überlegen . Erst in der 2. Halbzeit kam auch
Turlach auf und da mußten es sich die Heilbronner schon
einige Zeit gefallen lassen , daß die Einheimischen die Musik
machten . Hätte es Heilbronn in der 1 . Halbzeit verdient , die
Führung zu erringen , dann kann man dies mit ruhigem Ge -
wissen in der 2. Halbzeit von Turlach behaupten, , so daß der
0 :0 - Stand am Ende des Treffens als ein durchaus gerechter
angesehen werden kann .

Neuer Sieg von Mon Villa .
JiN Meisterfchaftsfutzball der ersten englsichen

Klasse holte sich am 7 . März die vom Abstieg bedrohte Aston
Villa einen bemerkenswerten 8 : 2 - Sieg bei Stoke City . Sun -
derland büßte mit 3 :3 gegen Everton einen weiteren Punkt
ein , liegt aber weiter ungefährdet an der Spitze der Tabelle .
Die Ergebnisse der 1. L i g a waren :

Arsenal — Huddersfield Toivn 1 : 1 , Birmingham — Bolton
Wanderers 0 : 0, Blackburn Rovers — Wolverhampton Wan -
derers 1 : 0, Ehelfea — Sheffield Wednesday 1 :2, Grimsby
Town — Preston North End 0 :0 , Leeds United — Brentford
1 : 2, Liverpool — Portsmouth 2 :0, Manchester Eity — Midd -
lesbrough 6 :0 , Stoke Eity — Aston Villa 2 : 3 , Sunderland —
Everton 3 :3 , West Bromwich Albion — Derby Eounty 0 : 3 .

Finnland bemüht sich um die Olympiade 1940 .
Das Finnische Olympische Komitee hat einen Sonderaus -

schuß zur Prüfung der Durchführungs öglicl ' keite « der
Xll . Olympiade 1940 in Finnland eingesetzt .
In einer jetzt herausgegebenen Denkschrift nimmt der
Ausschuß zu dieser Frage Stellung und zeigt die Vor -
teile , die Helsingfors als Austragungsort der XII .
Olympischen Spiele bietet . Für alle Wassersportarten ist na -
türlich das „Land der tausend Seen " sowie auch die finnische
Hauptstadt selbst besonders günstig . Das im Bau befindliche
Stadion ist für olympische Wettkämpfe geeignet und kann
durch Anbauten noch jederzeit erweitert werden . Es fehlen
in Helsingfors eigentlich nur eine Radrennbahn und ein
Schwimm - Stadion , die aber ohne weiteres errichtet werden
könnten . — Die Winterspiele dagegen müßten getrennt , an
zwei verschiedenen Orten , durchgeführt werden , da nur in
Lappland Höhen vorhanden sind , die eine einwandfreie Aus -
tragung der alpinen Skidisziplinen erlauben . — Am Schluß
der Denkschrift vertritt der Ausschuß die Ansicht , daß Suomi
durchaus in der Lage sei , die Weltspiele 1940 einwandfrei zu
veranstalten und hofft daß das Internationale Olympische Ko -
mitee die Olympiade 1940 an Finnland vergibt .

Leupold Ski -Marathonsieger .
Aus einer 20 Klm . langen Schleise von der neuen schle-

fischen Landesbaude ( Start und Ziel ) zur Landesgrenze wurde
am Sonntag der internationale 50 - Klm . - D a u e r l a n f von
Schreiberhau durchgeführt . Der Schnee war morgens
gut , wurde aber in den Mittagsstunden schwer , so daß zahl -
reiche Läufer in der Verpflegungsftätte umwachsen mußten
Unter den 40 Teilnehmern befanden sich verschiedene Vertre -
ter des HV , dagegen fehlten die Svaz - Läufer . Nach der ersten

, Schleife hatte Leupold - Breslau die beste Zeit . Zwischen ihm
und Horn - Pollau wurde das Rennen entschieden . Horn kam
zwar eher ins Ziel , Leupold war aber später gestartet , so daß
er mit einem Vorsprung von 2 Minuten Sieger wurde .

Sächsischer Sieg im Gau -Skispringen .
Das Gau -Skispringen auf der Vogtlandsschanze in Mühl -

leiten endete mit einem klaren Sieg dreier Sachsenmann -
schasten vor Schlesien und Harz . Jede Mannschaft bestand
aus fünf Mann , von denen drei gewertet wurden . Bayern
hatte abgesagt . Der Schnee war etwas schwer , so daß es im
ersten Durchgang zahlreiche Stürze gab . Von Sachsen I ftan -
den Meinet nnd Körner ihre Sprünge nicht durch . Körner
stürzte so schwer , daß er von der Bahn getragen werden mußte .
Paul Seiffert , Kraus und Häckel warteten aber mit so guten
Leistungen auf , daß Sachsen I dennoch an die Spitze kam . Im
zweiten Durchgang schnitten die Teilnehmer wesentlich besser
ab . Die Schlesier konnten sich hier bis auf den 4. Platz vor -
arbeiten . Die besten Sprünge zeigten Meinel , Seiffert und
Häckel mit je öl Metern . Ergebnis : 1 . Sachsen I 938 .3 P .,
2 . Sachsen II 868,8 , 8 . Sachsen III 829,6 , 4. Schlesien 769,8 ,
5 . Sachsen v 732 , 6. Sachsen VI , 7 . Harz. 8 . Sachsen VII .
( Sachsen IV ausgefallen .)

KunMaufmeislerschaslen in Prag.
Deutsche Plätze bei den Juniore « .

In Prag wurden am Sonntag bei guter internationaler
Besetzung aus Deutschland , Ungarn , Oesterreich und Rumä -
rnen die Junioren - Wettbewerbe im Rahmen der internatio -
nalen Kunsteislaufmeisterschasten ausgetragen . Im Paarlau -
fen entspann sich ein harter Kamps zwischen den Wienern
Kafka ^Hanke und dem deutschen Nachwuchspaar E . Pravitz /
Otto Weiß . Nur knapp blieben die Wiener mit Platzzis -
fer 9 und 51 .3 Punkten Sieger vor den Deutschen , die die
Platzziffer 11 und 51 .1 Punkte erhielten . Auf den dritten
Platz kamen die deutschen Junioren Roth/Walter ( Nürn -
berg ) mit Platzziffer 51 .5 und 56.7 Punkten . Vera Hrnba
war der Sieg bei den Junioren mit Platzziffer 67 und 185.6
Punkten nicht zu nehmen . Zweite wurde die Ungarin Erdös ,
die nach den Pflichtübungen an erster Stelle lag . Von den
Deutschen belegte Frl . Blum den 9. und Frl . Schmidt den
11 . Platz . Der Prager Sedilek sicherte sich bei den Junioren
den Titel mit Platzziffer 8 und 166.16 Punkten vor dem
Oesterreicher Treukler und Günther Lorenz -Berlin . Otto
Weiß - Berlin wurde Sechster . Auf dem 7. und 8. Platz ende -
ten Bierling und Schmitz .

*
? oni Seiderer , der bekannte frühere Spieler der Spvgg

Fürth wird ab 1 . April die Fußballer des VfB . Stuttgart
trainiere «.

Gruppe 1 .
FB . 04 Rastatt — BsR . Ne « re» t 4 :0.

Das mit großer Spannung erwartete Treffen zwischen dem
voraussichtlichen Meister und dem Tabellenzweiten brachte
2000 Zuschauer auf die Beine . Welch großes Interesse man
diesem Spiel entgegenbrachte , zeigt die Tatsache , daß VkR .
Neureut mit einem Sonüerzug in Rastatt ankam und seine
Mannschaft dadurch einen starken Rückhalt erhielt . Beide
Bereine traten in stärkster Aufstellung an . Von Ansang an s» h
man beiderseits ein sehr schnelles und abwechslungsreiches
Spiel . Betont werden mnß , daß beide Mannschaften sich be -
fleißigten , den Kampf in ziemlich einwandfreiem Rahmen
durchzuführen . In den ersten Minuten zeigten beide Gegner
ein gleichwertiges Spiel , wobei die Stürmer öfters gefähr -
liche Angriffe vor die Tore bringen . Immerhin dauerte es
eine lange Zeit , bis der Widerstand Neureuts gebrochen war, '

dann aber fielen die Tore dem Rastatter Sturm zu , der unter
Führung des Mittelstürmers Simianers ein ganz her -
vorragendes Kombinationsspiel zeigte . Binnen kurzer Zeit
gelang es Rastatt 3 Treffer zu erzielen . Durch eine Regel -
Widrigkeit erzielte Rastatt den 4 . Treffer und stellte damit den

Sieg fest . Die Neureuter Mannschaft hatte mit diesem Spiel
ihren großen Anhang durch ihre letzten Erfolge etwas ent -
täuscht .

Rastatt hat dieses Spiel durch die Gesamtleistuna verdient
gewonnen . Damit ist die Meisterschaft aller Voraussicht nach
zugunsten Rastatts entschieden . Bei der Beibehaltung der gu -
ten Form wird das noch ausstehende Spiel gegen Durmers -
heim kaum in Frage stehen .

Phönix Durmersheim — FB . Beiertheim » :L.

In beiden Lagern war man allenthalben auf dieses Zu -
fammentreffen gespannt . Auch in diesem Spiel bekam man in
allen Reihen ansprechende Leistungen zu sehen . Die Einhet -
mischen haben den Kampf mit einigem Glück , aber doch ver -
dient , für sich entschieden . Auf beiden Seiten und besonders
in den Hintermannschaften wurden überdurchschnittliche Lei -
stungen geboten . Mit unheimlichem Tempo beginnt daß Spiel .
Nach sieben Minuten erzielt Beiertheim die Fiihrnng . Aber
schon fünf Minuten später gelang es Durmersheim , den
Ausgleich herzustellen . Nun drehen die Gäste mächtig auf . In
der 34 . Minute erzielte dann Beiertheim wiederum die Füh -
rung . Nach der Pause kam Dnrmersheim schon zu Beginn
überraschend zum Ausgleich . Nun versuchten beide Mannschaf -
ten , den Sieg an sich zu reißen . Die Platzmannschaft konnte
nun das Spiel leicht überlegen gestalten , trotzdem war der
Ausgang lange Zeit offen , erst 12 Minuten vor Schluß fiel
der Siegestreffer für die Durmersheimer Elf .

FC . Fra « ko« ia Karlsruhe —FB . Daxlanden 2 :3 ( 0 :8) .

Zu Beginn des Spieles konnte man an einen hohen
Sieg der Daxlander Mannschaft denken . Diese spielten einen
in allen Reihen gleich guten Fußball und wußten nicht nur
zu kombinieren , sondern auch zu schießen . In der 1 . Halb -
zeit kam Frankonia überhaupt nicht ins Spiel . Durch einen
Elfmeter geht Daxlanden in Führung nnd eine Viertel -
stunde vor Seitenwechsel erzielt der Daxlander Rechtsaußen

Angarn will Deutschlands Mannschaft schlagen
„Nach schwerem Kamps ei » glatter Sieg "

, lautet die Bor -
anssage .

Der am 15 . März in Budapest zur Austragung kommende
Fußball - Läuderkamps Ungarn — Deutschland findet in Un -
garn eine so starke Beachtung , wie diese in der letzten Zeit
keinem anderen Sportereignis zuteil wurde . Die deutschen
Siege gegen Spanien und Portugal haben , wie aus allen un -
garischen Pressestimmen hervorgeht , die Spannung bis zum
letzten gesteigert . Der Respekt vor dem Können der deutschen
Mannschaft ist groß , aber trotzdem glaubt man doch felsenfest ,
daß es Ungarn gelingen wird , gegen Deutschland siegreich zu
bleiben .

Dr . Fodor , der bekannte ungarische Fachmann , faßt in
einer Vorbetrachtung über den bevorstehenden LcnHerkampf
im Sport -Zürich sein Urteil wie folgt zusammen :

„ Wir hoffen , über Deutschland einen zwar schwer erkämpf -
ten , aber doch glatten Sieg davontragen zu können , denn in
Budapest wurde unsere Ländermannschaft schon seit vielen
Jahren nicht mehr geschlagen . Eines gibt uns aber schwer zu
denken ! Und das ist . daß unsere Spieler bereits seit fünf
Wochen auf einem unmöglichen Boden spielen müssen , was
sie ganz augenmerklich von Woche zu Woche mehr ermüdet .
Jeden Sonntag regnet es nämlich in Strömen und trotz
Grasbodens sind die Plätze derartig durchnäßt , kotig und
glitschig , daß es wahrlich ein Wunder ist , wenn unsere Spie -
ler von Woche zu Woche noch mit guten Leistungen aufwar -
ten können .

"
Die Zuversicht gründet sich besonders darauf , weil in der

Hnngaria - Mannfchaft ein ausgezeichneter Tpielerstamm für
die ungarische Elf zur Verfügung steht . Man rechnet in Un -
garn damit daß auch dann , wenn Dr . Sarose ( Ferenevaros ) ,
der mit 25 Treffern Ungarns erfolgreicher Torschütze ist,
infolge seine ? Verletzung am 15 . März nicht zur Verfügung
steht , auch eine Angriffsreihe mit Kardos (Hungaria ) in der
Mitte stark genug sein wird , um sich gegen die deutsche Hin -
termannschast d « rchznsetzen .

Norwegens Ski -Weislerschaslen .
Die als Meisterschaften zählenden Landes -Hauptrennen

wurden am Samstag mit dem 17-Kilometer - Langlauf fortge -
setzt. Das durchweg sehr schnelle Rennen gewann Lars Ber -
gendahl in 1 : 11 : 03 vor Sigurd Bestad in 1 : 12 und Olaf Lian
in 1 : 12 : 21 . Die weitere Reihenfolge lautete : 4 . Fredrikfen
1 : 12 :56,- 5 . Trygve Brodahl 1 : 13 :03,- 6 . Arne Larfeu 1 : 13 :08 ;
7 . Sverre Brodahl 1 : 18 : 17 ; 8. Oskar Gjöslien 1 : 13 : 20. — In
der Kombinationswertung führt Olaf Lian vor Sverre Bro -
dahl , Fosseide (1 : 13 :44 als Neunter eingekommen ) . Erst an
6. und 7 . Stelle folgen Norwegens siegreiche Olympiakämpfer
Odbjörn Hagen ( 1 : 14 : 44 ) und Olaf Hofssbakken ( 1 : 15 :00 ) .

♦
Kai Lnnd verlor beim Tennisturnier in Mentone znfam -

men mit der Berlinerin Stein im Gemischten Doppel um den
Nationen - Preis " ) mit 6 : 1 , 0 : 6 , 0 : 6 gegen Stammers/Sanken

England , siegte dafür im „ offenen " Wettbewerb mit Polens
Meisterin Jedrzejowska glatt 6 :0, 6 :1 über Boron/Cosb, .

MMelbaden.
das 2 . Tor . Wie Darlanden vor der Pause spielte , so war
es nach der Pause Frankonia . Sie können deshalb auch bald
durch schöne Tore , die vom Halbrechten und Linksaußen ge -
schössen wurden , den Ausgleich erzwingen . Doch ist ihnen
das Glück für weitere Torerfolge und einen Sieg nicht hold ,
sondern kann sogar Daxlanden in einer kurz vor Spielende
einsetzenden Drangperiode erneut die Führung übernehmen
und diesen Spielstand bis zum Schluß halten .

Fi »ßtall »erei » ig » ug Weingarte « — Sportsr . Forchheim 8 :1 .

Ein harter aber sehr ritterlich durchgeführter Kampf , der
über die ganze Spieldauer äußerst interessant verlies . Beide
Mannschaften lieferten sich ein ziemlich gleichwertiges Spiel ,
wenn auch Forchheim ein kleines Plus zu verzeichnen hattx .
Nicht zuletzt machte sich bei den Einheimischen das Fehlen des
erkrankten Linksaußen stark bemerkbar . Die Sportfreunde
traten zu diesem Kampf , bei dem es für sie um alles ging ,
wohlgerüstet mit der zur Zeit stärksten Elf ins Feld , die auch
wirklich ein sehr annehmbares Spiel zeigte . Der Sieg Wein -
gartens ist verdient , da die Stürmerreihe ganz andere Ge *

legenheiten herausarbeitete als die der Forchheimer . In der
achten Minute fällt durch Handelfmeter das Führungstor für
den Platzinhaber , dem aber kurz darauf aus einem Gedränge
heraus der Ausgleich folgt . Die Gäste sind im Feldspiel den
Einheimischen etwas überlegen , doch sind die Angriffe für die
gute Hintermannschaft der Schwarz -Roten viel zu wenig ge»
fährlich . In ber 30. Minute erzielt Weingartens Mittelstür -
mer wiederum die Führung . Trotz den Erfolgen findet sich
die Mannschaft heute lange nicht zusammen . Eine Minute vor
dem Pausenpfiff fällt das schönste Tor des Tages . Linksaußen
Kleber erhält den Ball , anstatt aber einen Bombenschuß , wie
der Gästehüter es erwartet , abzuschießen , lenkt er das Leder
unter seinen Armen hinweg elegant in die Ecke. Auch nach
dem Seitenwechsel geben sich die Gäste noch lange nicht ge-
schlagen , doch bleiben Weingartens Angriffe sehr gefährlich .
Gegen Schluß wachen die Einheimischen erst recht ans und
Forchheim muß beinahe mit der ganzen Mannschaft verteidi -
gen , um weitere Erfolge zu verhüten . Eine Aenderung des
Halbzeitresultates gab es aber nicht mehr . Somit ist Förch -
heim endgültig dem Abstieg verfallen . Schiedsrichter Schaß -
berger - Birkenfeld leitete zufriedenstellend .

Gruppe 2.
VfB . Bretten — FB . Niefern 7 :1

Vor zahlreichen Zuschauern wurde der Kampf gestern auf
dem BfB . - Platz ausgetragen . Beide Mannschaften stellten sich
in stärkster Aufstellung in ihrer Spielweise auf harten Kampf
ein . Bretten kämpft mit vollem Elan um die Verbesserung
in der Tabelle , während Niefern für die Beibehaltung der
Tabellenführung sich energisch einsetzte . Schon in der ersten
Minute gehen die Gäste zu gefährlichen Angriffen über , aber
vorerst ohne Erfolg . Nach wenigen Minuten geht die Platzelf
zum Gegenangriff über und zeigte ein gleichwertiges Feld -
spiel . In der 8 . Minute ging Niefern in Führung . Von jetzt
ab hatte Niesern nichts mehr zu bestellen , denn in kurzer Zeit
lag Bretten mit 6 Toren Vorsprung in Führung , während
Niefern nur zwei Treffer bis zur Pause entgegensetzen konnte .
Nach dem Seitenwechsel versuchte Niefern das Resultat zu än -
dern , aber leider ohne Erfolg , während Bretten mit einem
weiteren Treffer den Sieg feststellte .

Germania Forst —Sp .Bgg . Söllingen 8 :1 (2 :0) .

Vielversprechend beginnt Forst diesen Kampf , den es mit
überaus schönen und gefährlichen Aktionen einleitet und bis
zum Schluß durchhält . Die Forster haben diesen Kampf mit
Recht gewonnen und man kann sagen , daß das Resultat den
gebotenen Leistungen unbedingt entspricht . Schon zu Beginn
des Spieles gehen sie durch ihren Halblinken in Führung
nnd wenige Minuten später hat der Rechtsaußen auf 2 : 0
erhöht . Einige Vorstöße der Söllinger werden von ber
sicheren Forster Berteidigung zunichte gemacht . Bald nach
Wiederanstoß wird durch einen Elfmeter der Stand von 3 :0
erreicht , dem Söllingen erst kurz vor Schluß durch den Mit -
tellänser ein Tor entgegenstellen kann . Schiedsrichter Bach -
mann Bulach leitet diesen Kampf korrekt .

VfR . Pforzheim — Germania Karlsdorf 9 :1.

Nach dem heute vorgeführten Spiel zu urteilen , scheint die
Mannschaft VfR . Pforzheim ihre alte gute Form zurückge -
wonnen zu haben . Besonders der Sturm hat sich stark ver -
bessert . Dies ist aber hauptsächlich zurückzuführen auf das her -
vorragende Spiel der Läuferreihe . Aber auch sonst stand
jedermann auf dem Posten . Die Karlsdorfer Mannschaft war
nicht so schlecht, wie das Resultat vermuten läßt . Von Spiel -
beginn weg findet sich Pforzheim sofort gut zusammen und
brachte die Hintermannschaft Karlsdorfs in harte Bedrängnis .
Aber auch die Germanen schafften mit ihren ungestümen An -
griffen zahlreiche gefährliche Situationen vor dem VfR . - Tor .
In der 17 . Minute konnte Pforzheim in Führung gehen und
gleich darauf zum 2 :0 einsenden . Dann vergab Karlsdorf
zwei schöne Chancen . Bald darauf erzielte der gute Links -
außen des VfR . 2 weitere Tore , so baß Pforzheim mit 4 :0 in
Führung lag . Nach der Pause hatte Pforzheim das Spiel in
der Hand und erzielte nach kurzen Abständen 5 weitere Tref -
fer . Dagegen kam Karlsdorf nur mit einem Elfmeter zum
Ehrentor .

Biktoria Enzberg — FC . Birkenfeld 0 :8.

Dieses Spiel war für die weitere Gestaltung an der Ta -
bellenspitze außerordentlich wichtig . Der Besuch des Spieles
war ein sehr guter . Birkenfeld lieferte heute eines feiner
schon lange vermißten guten Spiele . Die ganze Mannschaft
war von dem eisernen Willen beseelt , zum Siege zu kommen .
Die Enzberger waren ebenfalls sehr gut . Jede Partie legte
großen Wert darauf , ihre Tore zu sichern , was dem Spiel den
Stempel aufdrückte . Zu Beginn wechseln die Kampsbilder sehr
rasch . Hüben wie drüben wurden manche Gelegenheiten ver -
geben . Es dauerte lange Zeit , bis sich endlich die Erfolge für
die Birkenfelder Mannschaft einstellten . Nach 28 Minuten er -
zielte Birkenfeld den ersten Treffer . 10 Minuten später war
es der Mittelstürmer , der eine Vorlage zum 2 :0 verwertete .
Nach Wiederbeginn versuchte Enzberg mit größter Energie zu
einem Erfolg zu kommen , aber die sichere Abwehr der Gäste
vereitelte jeden Erfolg . 13 Minuten vor Schluß wird die Nie -
derlage der Enzberger durch einen 8. Treffer Birkenfelds be -
siegelt . Die Enzberger kamen noch nicht einmal zum verdien -
ten Ehrentor .

Germania -Union Pforzheim — FC . Eutingen «« sgefallen .
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Paul Lincke -Abend
gesungen von Fritz DUttbernd , Barit

Volksoper Berlin . — Und am Sehl
lies die lieben alten Weisen v

Paul Lincke .
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von der
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Volk stll

WM »

Volkstümliche Preise ab 55 I
bei Konzeitdirektion

Fritz moiier .K

KAMMER

siiDOeuticne
Jäger

abonnieren nur das
amtl . Fachblatt der
Deutsch. Jägerschaft :

Deutsche W
monatlich 1 .— Ml .
Bestellungen an d .
Vertreter f . Baden :

Albert Sofern ,
Karlsruhe ,

Kaiferstr . 221.
Pro benummern gra¬
tis verlangen . *

WWW»
im groBen Saal des Künsllerhauses , Karlsruhe , Sofienstr . 2

Die Strickmode setzt auch in diesem Frühjahr und Sommer

ihren Siegeszug fort . »Vir zeigen Ihnen die neuesten Modelle

Dienstag , den 10. und Mittwoch , den 11 . März ,
jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 .30 Uhr .

Eintritt frei I Keine Restauration 1

Hüte : Fa . E . Deininger , Kaiserstr . 156 , Ansage : Erich Baudistel

Etagengeschältstumpf "ÄS " "
!;

i
u

bcjhts i pj >
e

b^ e
i

ß
Attila Hörbiger , Llen Deyers

Ralph A . Roberts
I Anfang 3, 5, 7 , 8 .45 Uhr Telefon 4282

Sriefumfdiiage
liefert raf ®
Siibraefistu !»

TANZ-eisele
SCHULE - Sofienstr. 35
/ ?. Ward Kurs 'Beginn
Anmeldung erbeten .

Beobachtungen
Geheime Auskünfte jeder Art

Nachforschungen
Jä . Jtanseli Detektiv

Durlach — Weing *. rienerstraBe 1
Telefon 288 .

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier rjlr 0
a
n

tr
™ll

N .S . GEMEINSCHAFT
Kraft durch Freude
Kinderghmnafiil -Kurse.

Am Mittwoch , 11. März , beginnt ei»
neuer Kursus in der Helmholyschule von
1S.30—16.Z0 Uhr , Eingang Grashosstr .

Heute , Montag , taufen solgende Surs « :
12.00— 16.00 Kindergymnastik . Turnhalle

der Fichteschule.
1S.30—20.30 Gymnastik . Frauen , Südend .

schule I .
20 .30—22.00 Gymnastik , Spiele , Fruuen

und Mädchen Turnhalle der Tullafchule ,
Halle l .

20 .00—21.30 Gymnastik . Spiele , Frauen
und Mädchen. Turnhalle der Tulla »
schule , Halle II .

20 .00—21.30 Gymnastik . Spiele . Frau «» ,
Turnhalle der Helmdoltzschule

20 .30—22.00 Gymnastik . Spiele . Frauen ,
Turnhalle der Südendschule I .

20 .00—21.30 Körperschule , Männer und
Frauen , Turnhalle der Gutenbergschnle .

20 .30—22.00 Körperschule, Männer und
Frauen , Turnhalle der Leopoldschule.

21 .30—23.00 Schwimmen . Männer . Ansg.
u . Fortg ., Friedrichsbad .

14 .30—15.30 in Durlach ! Kindergymnaftik .
Schloß-Kaserne.

20 .30—22.00 in Bretten : Gym» ., Spiele ,
Frauen . Städt . Turnhalle .

ULK NsDAP .
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Die Hausfrau und das Anlernjahr .
Am Montag . 9 . März , im „ Monin -

ger " . und am Mittwoch . 11. März . abds .
8 Uhr . in der Alten Brauerei Kcnnmerer
ein Werbeabend für das Lehr - und An-
lernjahr . Frau Worzel aus Bruch-
sal wird über die Stellung der HauSfrau
zur Lehrlings - und Anlernsache sprechen .
Frl . Cordemann vom Berufsberatungs -
amt spricht »ls Vertreterin des Arbeits -
amtes . Erscheinen der Mitglieder ist nn -
bedingte Pflicht

Vis mnf)
man Inn?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben bat

Wenn man
lohnenden Nebener »
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas laufen
verlaufen will

oder

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
mSbl Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Amiliche Anzeigen

(Amtl . Bekanntm . entn .)

Durlach.
Bauplätze Doruwäldele -

siedlwng Durlach
Einige Bauvläöe werden noch zu

günstigen Bedingungen abgegeben .
Nähere Auskunst erteilt Rathaus
Zimmer Nr . 7.

Inn mnf)
•nioriorpn

und zwar in der
„Badischen Presse" .
Badens grober Hei»
mal - geitung , mit
stärkster Verbrettung
tn Karlsruhe und
im ganzen Latlde

Immobilien

In Ettlingen ist eine schöne

mit Nebenzimmer und Wurstküche,
auf 1. 4. 36 oder später unter gün-
stig . Bedingungen zu verPacht. Für
Metzger bes . geeignet . Bewerber tn
guten Vermögensverhältnissen wol-
len sich schristl. melden unter Rr .
& 5284 an die Bad . Presse.

Durmersheim .
Bekanntmachung .

Eine ortsansässige jüngere Hilfs -
kraft , die die Maschinen- und Kurz -
schritt beherrscht, wird vorüberge -
Send eingestellt . Schritt ! . Angebote
anher einreichen .

Die Gemeinde vergibt im Sub -
missionsweg einen jungen , fetten
Farre « . Angebote pro Ztr . Lebend -
gewicht wollen bis Montag , den
g. ds . Mts . , 18 Uhr , im Rathaus
abgegeben werden .

Ichenheim.
? rethänSlg » Nutzholzvergebung
des Forstamts Ichenheim in Lahr
am 13. Mär , 1336 , aus den Rhein -
walduugen imit Rheinvorland ) des
Korstbezirks «von Ichenheim b,s
Wittenweier ? : . .

153 Fm . kanad . Pa . ! •—§■ Kl . ,
117 Fm . Pyr .-Pa . 1 .—5 . Kl . . 84 Fm .
Schwarz - Pa . 1 .—5 . Kl . 11 ®nt- Sil «
ber -Pa . 3 —5. Kl . . 32 Fm . W e . 2.
bis 5 . Kl . , 3 Fm . Et . 2̂ —3 Kl . . 2
Fm . Esch . 4 .- 6 Kl . 3 Fm . Mm .
2.- 5. Kl . . 0,5 Fm Bl . 4 . Kl.

Angebote in Prozenten der L .G .P .
1927 an das Forstamt bis 13. 3 . 36 .
abends 6 Uhr erbeten .

Nähere Auskunft erteilt das
Forstamt Ichenheim .

WWl !le»Wj
in bevorz. Wohnlage , 9—10 Wohnräume ,
reichl . Zubehör , Zentralheizung . Garten ,
preiswert , u »erkaufen . Gg . Fleischmann ,
« uguftastrahe S, Telefon 2724 . <5360

Bruchsal .
Brennholzversteigerung

Bad . Forftamt Bruchsal verstei -
gert am Dienstag , dem I « . März
1S3S, vorm . 9 Uhr. im GasthanS
zur „Krone" in Kronau aus Staats -
wald Obere Lukhardt . Abt . I 76 ,
78 und 80 - 420 Ster Bu - , Ei - ,
gem. Fo - , Roll - Scheit - und Prügel -
holz idarunter 200 Ster Bäckerholz)
und 2475 Stück Bu - gem. u . Fo -
Wellen .

Die Versteigerung vom 4 . März
1936 sAbt. 184 ) ist genehmigt .

Saus
mit Bäckerei und
7XZ Z .-Wohng . ,
für 48 bei
10—12 m )M An, ,
zu Verls . Prima
Renttte . Bei voll .
Ber,insg . noch ca .
IwO^ l jährl Ue .
berschuß. (5544 )

Ott » Ruf .
Immobilien ,

Kaiserstrahe IIS .

L3ZO , dsr Lchlogsr
ist ein g « troff » n I

Verkaufe in Rastatt

1 u. 2 Fam .-
Häuser

Bill »
bei 3000 M Anzahl . .
Hau« mit Kolonial -.
Warengeschäft ,

Mietwaschküche.
Biegtet , Immobilie

Gernsbach .
Büro : Karlsruhe .

Schillerftraße 6.

Au a. Rh .
Nntcholz -Verkans

Die Gemeinde Au am Rhein ver -
steigert am kommenden Mittwoch ,
dem lt .. uud de« daranssolgenden
Donnerstag . de» IS . März 1S8S. in
ihrem Gemeindewald in verschiede -
nen Distrikten , vorm . 10 .30 Uhr be¬
ginnend . mit jeweils Zusammen -
kunft am Rathaus um 10 Uhr und
Abgang in den Wald , folgende
Stammhölzer : 45357

Auszüge werben nur auf Verlan -
gen gefertigt .
Eiche » 70 St . von 1,83 Fm . abwärts
Eschen 15 St . von 0 .75 Fm . abwärts
Ruschen 4 St . von 1.16 Fm . abwärts
Hainbuche 12St . v . 0,51 Fm . abwärts
Kirschbaum 4 Stück von 0,60 Fm .

abwärts
K . Pappeln 101 Stück von 2,11 Fm .

abwärts
Weiden 53 Fm . von 1,79 Fm . abw .
Bellen 30 Stück v . 2,26 Fm . abwärts
Svidvavveln 7 Stück von 0,96 Fm .

abwärts
Erle 7 Stück von 0 .38 Fm . abwärts .

8 33V die Maschine für
den verwöhnten Fahrer !
Motor 350ccm Triumph -Querstrom -
Umkehi spülung , 11 PS Bremsleistg .
4Gang -Fußfchaltung m .elektrifchem
Leerlaufanzeiger (D .R .P . angem )
50 Watt Licht , Horn , Tachometer .
Geschwindigkeit ca . 100 Kilometer ,
Verbrauch 3,8 Liter je 100 Kilometer

Preis
komplett

RH .

Lahr.
Brennholz -Berfteiglernng .

Die Stadt Lahr versteigert im
Ravvensaale i» Lahr am Samstag ,
dem 14 . März 1936, . vorm. 10 Uh
beginnend , aus den stadtilchen Wal¬
dungen . Distrikt Altvater und Er -
nct folgendes Brennholz :
Altoater Abt. 2 :,204 et « horte»

Scheit - und Prugelholz tmeist
buche ) Nr . 415—527.

Altvater Abt. S : 18 « ter buchen
Scheit - und Prügelholz Nr . 40a
bis 414.

Altvater Abt . 8 : 89 Ster hartes
Scheit - und Prügelholz (meist
buche ) Nr . 330—379 .

Altoater Abt. 9 : 32 Ster hartes
Scheit - und Prugelholz ( meist
buchet Nr . 380—397 .

Altvater Abt. 10 : 11 Ster hartes
Prügelbolz Nr . 315 bis 322 .

Altv - t- r Abt. 13 : 86 Ster hartes
Scheit - und Prügelholz Nr . 244

Ernet Abt . 2 : 50 Ster hartes Prü¬
gelholz Nr . 412 bis 439 . ^

Ernet Abt . 9 : 56 Ster bartesScheit -
und Prugelholz Nr . 440—479 .

Ernet Abt. 7 : M Ster hartes
Scheit - und Prugelholz Nr . 483
bis 573.

Lierbach
Breunbol, - Versteigerung . .

Die Gemeinde Lierbach verstei-
gert am Mittwoch , de« 11 . Marz
d . I .. nachm . 2 Uhr . im Gasthaus
zur „ Blume " daselbst aus Distr . 1
Hirschbach und 3 Eichelbach:

453 Ster Buchen- , 31 ff « Na¬
del- » . 8 Ster gemischtes Brenn -

Borgsrist bis 1 . September 1936 .

825.

Sewinnauszng

5 . Klasse 46 . PreMch -Süddeutsche (272 . teufe.) « lasim -Lotterie

Ohne Gewähr Na . . ruck verboten

25 . Ziehungstag 7 . März 1936

Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M .
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 2129
4 Gewinne zu 6000 M . 8407 21385

10 Gewinne zu 3000 M . 111801 1S0S1S 155864 393581 396470
18 Gewinne zu 2000 M 30414 110157 124783 131170 1S441S

187767 319262 350434 354370
72 Gewinne ju 1000 M . 1915 7354 24467 44563 48263 53362

64882 74611 91071 98293 104870 115324 128461 133565 141327
153451 157036 159647 175774 187209 189508 189792 206288 212598
271397 273877 287325 295073 298465 305039 332808 334749 344076
348888 357754 377676 „ „

112 Gewinne zu 500 M . 6351 12039 21632 31663 35107 35802
37796 38682 55286 62505 73107 80496 89251 96731 108275 114484
124726 126387 127460 127483 138541 138579 148709 148984 158831
165147 168457 170704 183817 185188 193823 213294 233568 240293
272928 273453 307096 311264 323758 324215 327790 330122 345680
346506 352958 354995 362792 363636 365569 373398 374473 376681
377481 382797 387954 393898

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ISO M .
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M.
2 Gewinne zu 5000 M.
4 Gewinn« zu 3000 M.

10 Gewinne zu 2000 M .
40 Gewinne zu 1000 M.

289053
63015
149685 326363
65079 71047 183926 292786 346347
26105 42334 48971 49754 65067 68005

78702 105789
"117760 132278 211801 214176 227363 244726 273219

276117 314603 337413 340156 364965
66 Gewinne zu 500 M 32538 41313 54328 113763 120616 129390

140532 148575 153666 161336 164303 165072 165291 177879 189726
203287 208680 210765 217516 218822 228659 229266 231654 243161
263542. 20255 - 283065. 293QS0 300666 307253 3251 29 342586 383388

Eetiditigen Sie unver¬
bindlich diele Mafchine !

Triumph-Schmitt
Kriegsstraße III

gegen . Brauerei Moninger , Tel . 5975

Karlsruhe .
Brtilkenbauarbeiten .

Das Bad . Wasser - « . Strahenban -
amt Karlsruhe

vergibt im öffentlichen Wettbewerb
nach den staatlichen Verdingungs -
vorschritten und vorbehaltlich der
Genehmigung der Mittel die Arbei -
ten und Lieferungen für den Um-
bau der Saalbachbrücke im Zuge
der Reichsstratze 36 . Klm . 41,782 bei
der Nendorf « Mühle in 3 Losen:

Los 1 : Erb - , Maurer - , Beton - u.
Eisenbetonarbeiten , Abbruch und
Erdbewegung 420 edm , Mauerwerk
und Beton 300 cbm.

Los 2 : Eisenlieferungen und Ei -
senarbeiten Walzträger 12,0 t
Schmiedeeisen 1,5 t .

Los 3 : Stratzenherstellungs - und
Straßendeckenarbeiten . Gestückskatz
1100 gm Teerafphaltbetondecken
1100 gm.

Die Bedingungen liegen beim
Bauamt auf . Daselbst sind auch An -
gebotsvordrncke erhältlich . Ange-
böte mit der Aufschrist „Umbau
der Saalbachbrücke bei der Neudor -
ser Mühle " sind bis Dienstag , den
17 . März 1936 , vorm . 10 Uhr . beim
Wasser- und Stratzenbauamt Karls -
ruhe , Stefanienstr . 51 , einzureichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Wer leiht
300 Mark

bei pünktlich. Rück -
zojhlung, monatlich
30 MI . 614 % Zins
und gute Sicherheit .
Angeb . u . 324445 «
an die Bad . Presse .

kapital für Alt -
u . Neuhausbesitz
zu zeitgemäßen

Bedingungen
auszuleihen
Walter Leonardic ,

Treuhandbüro ,
Kaiferftraße 213 .
Fernsprecher 188
(Börfenmitglied ) .

Wer leiht
300 Mk .

gegen Sicherheit ?
Angeb . unt . C 1852
an die Bad. Prelle .

Handelsregistereinträge :
1. Enge« Felz & Co., Tabak- und

Zigarrensabrik, Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist ausgelöst : die
Firma ist erloschen. 24 . 2 . 36

2. Franz Deckelmann 's Nachiolger
Elisabeth Wackenhnt . Karlsrnhe .
Die Firma ist erloschen. 26 2 . 36.

3 . Maria Hartmann . Karlsrnhe .
Einzelkaufmann : Maria Hart -
mann . Kaufmann . Karlsruhe

4 . Geschwister Ball . Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst : die
Firma ist erloschen. 28 . 2 . 36 .

5. 1 . W . Weseloh . Karlsrnhe . Die
Firma ist erloschen. 20 . 2 36

6 . Will » Hosfmaaa . Karlsrnhe . Ein -
zelkansmann : Willv Hossmann ,
Kaufmann . Karlsruhe .

7 . Friedrich Ranvp & « oh « . Haas -
feld. Die Firma ist geändert in :
Rauvv & Co . Friedrich Rauvv
ist aus der Gesellschaft ausgeschie-
den . Hermann Junghanns ist als
weiterer persönlich hastender Ge-
sellsckaster in die Gesellschaft ein-
getreten .

8 . Hotel L«b . Karl Baumgart Wwe . .
Karlsrohe . Erbengemeinschaft als
ungeteilte Gemeinschaft zur ge-
samten Hand zwischen Wilhelm
Baumgart . Hotelsachmann in
Earlsrube . Karl Baumgart . Akst-
ftenzarzt in Heidelberg und Elisa -
beth Baumaart in Karlsruhe
Prokura : Marie Baumann in
Karlsruhe .

Amtsgericht Karlsruhe .

Neuweier .
Brennyolzversteigerung .

Die Gemeinde Neuweier versteigert
bis am Mittwoch , den 11 . März 13Z>,
vorm . 10 Uhr . aus dem Rathaus tn
Neuweier aus ihrem Gemeindewald ^

—
Schloßwald — Distr . IX 3 = 131 'ster
eichenes 141 Ster tannenes , zusammen
332 Ster Rollenholz , wo,u die Lieb-
Haber auch Auswärtige , eingeladen sind .
Das Holz sitzt in der »iähe des Dorfes
Bei Beträgen von 50 NM . an Borgfrist
bis 1. August 1936.

Oberkirch .
Brenn . . Rutzschichtholz . und Schlngraum

Versteigerung .
1. Die Stadtgemeinde £ berlirch ver¬

steigert am Dienstag , den 10. März ,
vormittags g Uhr , im Rathaus <Bür -
gersaal ) folgendes Holi aus dem Ge -
meindewald in den Abteilungen 2 , 8 und
11 von Nr . 567 bis 638 und Nr . 1—52 :
83 Ster Buchensch. , 43 Ster Eichensch ..
11 Ster Gemisch . , 33 Ster Tannenscheiter ,
g Ster Buchenpr . . 27 Ster Gemischtpi. ,
13 Ster Tannenprügel , 3 Ster Eichen-
Nutzschichtholz , zus. 222 Sl -r .

2. 12 Lose Schlagraum in den genann -
ten Abteilungen von Nr . 67 bis 74 und
Nr . 1 bis 4 .

3. 20 Stück Ladebäume . 56 Stück Fich-
tenstaugen in Abteilung 5 .

Aus Wunsch zeigt Focstwart DUger
das Holz.

Zahlungsbedingungen werden vor der
Versteigerung bekanntgegeben

OHme Stellen

Eine schöne

öchljjerWndin
2 >4iührig , zu verkf .

Rudolfstraße 27.

Jung ., a . d . Lehre
entlassener Bäcker

möglichst v . Lande ,
in Landbäckerei ge »
sucht . Angeb . unter
A204 an die Bd .Pr .

Stellen -

ge suche Werber
für Jagdzeitung

( Pflichtorgan )
gesucht.. *

Postfach 179,
Karlsruhe .

ISjähriges

Mädchen sucht
Lehrstelle

besitzt Vorkenntnisse
in Maschinenschrb .,
Stenogr ., Buchführ . ,
Korresp ., lfm . Rech -
nen . Tadell . Schnl-
zeugnisse. Angeb . u .
D .1853 an d . Bd .Pr .

Tages¬
mädchen

für alle Hausarbei -
ten auf 1 . April ges .
Aiaier , Gerwigftr . 9

Offert -

(Briefen
DürfenOriginalzeug ,
nisse nicht beigefügt
werden , fondern nur
Abschriften. Bei .. .
regelmäßig , großen
Anzahl von Bewer »
bungsbriefen wer-
den sich Verzögerun »
»en bei der Rückfen-
vung von Anlagen
nicht immer vermei.
den lassen, wenn
auch die Inserenten
bestrebt find , die ein¬
gehenden Zuschriften
schnellstens zu er»
ledigen.

Bauliche Prelle
Anzeigen-Abteilung .

Energischer

für Auto -Reparatur -Werkstatt in Karlsruhe

gesucht ! •
Gute fachmännische Kenntnisse Bedingung .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Angabe der Gehalts -
Ansprüche sind zu richten unter R 24443a an die Bad . Presse

□mitarbeiten
werden rasch und
vreisw . angefertigt

tn der
Slldweftdeutschen

Druck , u Berlage
ge >ellschaft m. b. H
Karlsruhe a . Rb .

Karl -?iriedri » str 6

Rad -Anhänger
gesucht. *
Lacksabrik Dr . Baur ,
Karlsruhe , Tel . 327

Zu verkaufen

Waszimlner
Küche

gut und billig bei

Fürnih ,
Kaiserstraße 235,

zwischen Hirsch- u .
Leopoldstratze,

Ehestandsdarlehen .

Conch Ä ;
28M, zu verk . West-
endstr . 34 . Tapez -
Wkst .. 2—5 Uhr .

<5550

9lügel
gebraucht von

Bechstein ,
Blüthner ,
Steinweg Nachf .
Steinway & äons

empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Pianolager

KARLSRUHE
ErbprinzenstraBe 4

beim Rondellplatz

Ohlsbach
Brennholz -Versteigerung.

Die Gemeinde Ohlsbach verstei-
gert am Mittwoch , de « 11 . Mär ,
d . I ., vorm . 10 Uhr. im Rathaus
in Ohlsbach nachstehendes Brenn -
holz aus Distrikt 1, Dorwald . 2
Riesenwald und 3 Tiefengraben :

1 Ster eichenes, 4 Ster gemischtes
uud »1 Ster Nadelscheitholz, 8
Ster gemischte n«d 4 Ster Na-
delvrügel.

Zur Versteigerung kommen nur d »e
blau unterstrichenen Nummern .

Reichenbach.
Brennholzoersteiger «»«

Die Gemeinde Reichenbach bei
Ggb . versteigert am Donnerstag ,
dem 12 . Mär , d . I . auf dem Rat -
Haus dahier vorm . 10 Uhr gegen
Borgsrist : _23 Ster Eichen , aä Ster Buchen.

86 Ster Nadel . 5 Ster gem .
Scheit- nnd Prügelhol , und 23
Ster Reisvrügel . Ferner werden
560 Derbstaugeu nnd IIS Reis -
stangen vergeben.

Forstwart Armbruster zeigt das
Sol , auf Verlangen vor .

Motorräder

joornmann j
| Beiertheimer Allee18a |
N i /

Herrenrad 15 Ml . ,
Damenrad 18 MI .
zu verlauf . Aiarien »
stratze 13 , Jrion .

Zu verlaufen :
1 Zhlindergebläse ,
2 Schmiedesener ,

verschied. Maschinen ,
Stauch -, Bieg -,Bohr .
Maschine , Richtplatte
usw . ca . 500 Paar
Hufeisen , a 50 Psg .,
Tchraubstollen usw
Rudolfs » . Nr . 27,
Karlsruhe . *

Völkersbach .
Brenn - und

Nutzholzversteigernng
Die Gemeinde Völkersbach t>ei =

steigert am Dienstag , den 10 . Marz ,
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr ,
beim Freiolsheimer Friedhof , aus
Distrikt Malberg . ^

35 Ster Buchen und 145 Ster
Nadel - Brennholz . sowie zirka 100
Stück Bau - uud Hopfenstangen und
50 Rebstecken .

Ferner am Donnerstag , den 12.
Mär, . Zusammenkunft vormittags

Uhr . beim Rathaus zirka 400
Ster meist Nadel -Brennholz , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Guter Emalherd
Verl . für 18 RM .
Jollhstraße 10, pt . l .

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18 a.

Kinderwagen
und Radio zu Verl

Ludwig -Wilhelm -
'

Str . 16. iv , r . •

Znm Besuche der einschlägigen Kundschaft
» olonialwaren -Groß - und Kleinhandel -,
Hanshalt -Geschäste etc . sucht beftbekannt.
Schmirgelwerl sür den Großbezirk
Karlsruhe einen eingeführten , bei der
Kundschast bekannten

Vertreter
Angeb . mit Referenzen erbet . « . D24456a
an die Badische Presse.

i um mniiii 3- 4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , serner
2Z .-Wchnung
alles m . gr . Küche
u . Garten , dillig zu
vermieten . *
Lackfabrik Dr . Baur ,
Karlsruhe , Tel . 327

?ür einen jüngeren
Herrn w . ein schön
möbliertes
Zimmer

in gutem Hanse m.
oder ohne Pension ,
?. 1. April gesucht .
Zentrale Lage der
Stadt w . bevorzugt .
Angeb . u . L24435a
an die Bad Presse

Schöne

ZZ .-WBnung
mit Mansarde , ohne
Visavis , im Stadt -
teil Daxlanden , pt .,
auf 1. April z» om.
Näh . Otto Pfisterer ,

Pfalzstratze 22,
Telefon 356S

Zu vermieten

Laden
in her Mittelstadt ,
per 1. 4. zu »erm .
Preis 30.* . Zu er»
!rg . Rüppurrerstr .82 ,
Laden . *

Bunsenstt. 22
Ecke Eisenlohrstratze
6 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
Preisw . zu Venniet .
Auskunft auch tele-
phonisch 1243 , im
3 . Stock . ( 5543 )

Hr . sonn . Zim.
f. 2 Herren od . Ehe»
paar kos. zu »erm.
Kriegsstr . 208,IV,r .
2 schöne , leere Zim .
Stefanienstr . 11, a .
1. 4 . z. dm. Anzus .
11— 2 U .. 2 . Stock.

Modernes Zimmer
fließ , kalt. u . warm .
Wass . . Ztr .-H, . .Bad .
Tel . etc . . m Pens ,
zu vm. Pens . Hoelz,
Bismarckstr. 51« .

Kl! tN!iU .M .
sonn . , freie Lage ,
sof. zu Venn. Sa »
pellenstr .56a , IV . r .
Schön möbl. Zimmer
zu vermieten f4424
V - ilchenstr. 21 . n .

1x4 oder 1x6

Hro-Mie
sehr repräsenwb . . beste Geschäfts-
läge , Etagen -Warmwafserheizg .,
per sosort oder bis 1. VII . , n
vermieten .

Hans » i s s e l .
iiaiserstraße 15». Tel . 186, 187 .

7 ? im .-MIlNUNg
mit reichlichem Zubehör , 2 . Siock , Bahn »
bosplstz 4. Zentralheizung , auf 1. April
1936 oder später zu vermieten . Ange»
böte erbeten an i5548 )

Städtisches Hochbanamt,
(Rathaus , 3 . Stock , Zimmer 118 ) .

(jjtll MujiX WWW

können Sie nur auf einem gut
gestimmten Klavier , welches
auch in Spielart und
Intonation in Ordnung ist
Zum Klavierstimmen
empfiehlt sich Ludwig
Schweisgut , Erbprinzen-
strasse 4 , beim Rondellplatz .

Ruf Nr . 1711 ,
Erstes Fachgeschäft am Platze

Flügel u . Pian in os »0»
Bechstein , Grotrian «
Steinweg , ThOrmer (

Wolff ramm .
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